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Erſter Fehlſchlag in Paris
Freierkonferenz verkagt Friedliche Löſung in Abeſſinien unmöglich

Paris, 19. Auguſt. Die am geſtrigen
Nachmittag wieder aufgenommenen Dreierver
handlungen ſind bereits nach eineinhalb Stun
den unterbrochen worden. Der franzöſiſche
Miniſterpräſident und Außenminiſter Laval
hat dann am geſtrigen Abend folgende amtliche
Mitteilung ausgegeben:

Laval als Vertreter Frankreichs, Eden
als Vertreter Großbritanniens und Baron
Aloiſi als Vertreter Jtaliens waren in
Paris zuſammengekommen, um nach einer
Möglichkeit für die friedliche Regelung des
abeſſiniſchitalieniſchen Streitfalles zu ſuchen.
Wir haben noch nicht eine Verhandlungs
rundlage finden können, welche die Löſungße Konfliktes erlauben würde. Die Sch wie

rigkeiten, auf die man bei der Prüfung
der im Laufe der Erörterungen gemachten An
regungen geſtoßen iſt, laſſen eine Ver
tagung der eingeleiteten Prüfung notwendig
werden. Dieſe wird auf diplomatiſchem Wege
fortgeſetzt werden.

Urſprünglich war eine Vollſitzung anbe
raumt worden, zu der die franzöſiſche und eng
liſche Abordnung auch in voller Beſetzung er
ſchien, während von italieniſcher Seite ſich

allein Baron Aloiſi einfand. Schon dieſe Tat-
ſache wirkte befremdend, ſo daß die
eigentliche Vollſitzung abgeblaſen wurde, und
Laval, Eden und Aloiſi ohne ihre Berater
allein wegen der Fortſetzung der Verhandlung
Fühlung nahmen. Man gewann ſofort den
Eindruck, daß Baron Aloiſt keine neuen
Vorſchläge mitgebracht hatte, ſo daß die
Fortſetzung der Verhandlungen auf der bis
herigen Grundlage gegenſtandslos wurde und
zur Vertagung führte.

Miniſter Eden und Baron Aloiſi wer
den wahrſcheinlich ſchon im Laufe des Mon-
tags Paris verlaſſen.

Rieſenerfolg des Arbeitsfronk
empfängers DAF 1011

Berlin, 19 Auguſt. Bereits am erſten Tage
der Rundfunkausſtellung wurden 10 000 Stück
des Arbeitsfrontempfängers DAF 1011 in
Auftrag gegeben. Dieſes erſte Ergebnis iſt
ein Rieſenerfolg des für alle deutſchen
Betriebe von der Deutſchen Arbeitsfront ge

ſchaffenen Gerätes, der ſchlagartig beweiſt, wie
notwendig die Schaffung des Gerätes war, das
eigens für die Bedürfniſſe der Betriebe kon
ſtruiert wurde.

Ichweres engliſches
Schiffsunglück

Sechs Matroſen tot
London, 19. Auguſt. Jnfolge des dichten

Nebels ereignete ſich am Sonntagfrüh in der
Jriſchen See, 60 Meilen von Liverpvol, ein
ſchweres Schiffsunglück.

Der mit 620 Perſonen beſetzte engliſche
Vergnügungsdampfer „Laurentice und
der engliſche Frachtdampfer Napier
Star“ ſtießen mit derartiger Wucht zu
ſammen, daß die beiden Schiffe, ineinander
feſtgerammt, losgeſchweißt und ins Dock ver
bracht werden mußten. Der Bug des Fracht-
dampfers iſt über ſechs Meter tief eingedrückt
worden. Sechs Matroſen verloren bei dem
Unglück das Leben. Fünf Matroſen ſind ver
letzt worden.

Recht auf ſeeliſche Selbſtbeſtimmung
gosenberg rechnet mit den Stactsfeinclen ab Grondsätze cleufscher lebensautfassung

Heiligenſtadt, 19. Auguſt. Reichsleiter
Roſenberg ſprach am Sonntag auf einer großen
Kundgebung des Gaues Thüringen in Hei-
ligenſtadt auf dem Eichsfeld. Jn dem ſonſt
ſo ruhigen Städtchen waren 30 000 Menſchen
zuſammengekommen, um die grundſätzlichen
Ausführungen des Beauftragten für die ge
ſamte weltanſchauliche Erziehung der NSDAP
zu hören.

Alfred Roſenberg führte u. a. folgen
des aus

Nach dem Siege von 1933 hätten alle
Nationalſozialiſten den früheren Geg
nern gegenüber ein ritterliches Gefühl emp
fünden. Wenn es auch notwendig geweſen
wäre, den Todfeind der deutſchen Nation, den

arxismus, niederzuſchlagen, ſo wäre
doch der neue Staat gegenüber den anderen
politiſchen Gegnern außerordentlich großzügig
geweſen, er hätte ſeine Bereitwilligkeit erklärt,
einen Strich unter die Vergangenheit zu
iehen. Der Nationalſozialismus wolle die
eſiegten nicht weiter ſchlagen, ſondern ſich

mit allen Kräften dem Neuaufbau des Reiches
widmen: die Arbeitsloſigkeit überwinden, die
Hilfe für die Notleidenden einleiten, das
einige Reich ſchaffen und die Ehre nach außen
wieder herſtellen. Selbſt den Juden gegen
ber hätte die deutſche Revolution anders

verfahren als es ſonſt in der Geſchichte üblich
geweſen wäre und hätte ſich mit den aller
rigen Maßnahmer. begnügt. Das alles ſei
en mißverſtanden worden und in zu
mendem Maße könne heute beobachtet wer
a daß ſich die Gegner von ſrüher wieder
nden und bemüht wären, die gemeinſame
rn in der ſie uns 14 Jahre lang bekämpft

en, im geheimen erneut aufzurichten.

Welfhampf gegen Deufschſane

ge Kanmäßig ſei erneut ein Weltkampf
die Deutſchland entfeſſelt worden.
widi, diſche Boykottbewegung habe

er zugenommen, die Lügen über Deutſch

land würden in verſtärktem Maße von der
jüdiſchen Preſſe in der Welt verbreitet. Das
ehemalige Zentrum bemühe ſich, die
kirchlichen Einflüſſe aller Konfeſſionen im

Bündnis mit dem Judentum gegen Deutſch
land einzuſetzen und zum Schluß habe ſich der
Weltbolſchewismus in Moskau indieſe Tätigkeit eingereiht, ſo daß die alten
Feinde der deutſchen Wiedergeburt, wenn auch
nicht als Maſſe, ſo doch als Führung wieder
uns gegenüberſtänden.

Drei Grundclsätze der Bewegung
Die nationalſozialiſtiſche

auf drei Grundſätzen
1. ſetze ſie die nationale Ehre als Höchſt

wert aller ihrer Handlungen,
2. vertrete ſie die Gewiſſensfreiheit für alle

Deutſchen und
3. habe ſie die Verpflichtung übernommen,

das geſunde Blut in Deutſchland zu ſchützen.
Gegen dieſe drei Grundſätze habe die

Novemberrepublik ſchwer geſündigt und wir
könnten heute angeſichts des neuen Kampfes
gegen uns nicht mehr vergeſſen, was damals
gegen Deutſchlands Vergangenheit getan wor-
den wäre, und wie man alles Große beſchmutzt
habe, um eine Wiedererweckung Deutſchlands
für die Zukunft zu verhindern Die jüdiſchen
Pazifiſten hätten ſich früher erdreiſtet zu
ſchreiben, ſie würden jeden Plan einer deut
ſchen Wiederaufrüſtung ſofort an die Gegner
verraten, der Prälat Kaas habe erklärt, aus
moraliſchweltanſchaulichen Gründen würde er
ſich mit ſeinen politiſchen Freunden einer
deutſchen Aufrüſtung widerſetzen und der Pater
Strathmann vom ſogen. „Friedensbund
deutſcher Katholiken“ habe programmatiſch
ausgeſprochen man müſſe eben den Front-
ſoldäten die Hand zum Gruß verweigern. Und
ſo hätten ſie r alles getan, um
Deutſchlands Wiederaufſtieg zu verhindern;
nur z. Fiet ſie ſei es möglich geweſen, die
deutſche Gleichberechtigung in der Welt wieder

Bewegung fuße

zu erkämpfen und die Vorausſetzung für eine
deutſche Freiheit nach innen und außen über
haupt zu ſchaffen.

Angeſichts dieſer Tatſache ſei es bezeichnend,
wenn neben den Juden und Bolſchewiſten, die
Zentrumsemigranten einen konzentriſchen
Kampf auch heute noch gegen Deutſchland
führten. Der Jeſuitenpater Muckermann
habe in ſeiner holländiſchen Emigrantenzeitung
erklärt, das Buch des Führers „Mein Kampf
müſſe von allen Chriſten abgelehnt werden!
Dann habe er für die Kirche nicht nur das
Recht, über Moral und Religion zu urteilen
beanſprucht, ſondern noch am 4. Auguſt 1935
erklärt, daß auch die Beſtimmungen über die
„Fundamente des Staates“ der Beurteilung
der Kirche unterworfen ſeien. Wie die Fun
damente eines Staates ausſähen, für den die
Zentrumsprälaten kämpften, das
hätten wir in der Tätigkeit des Matthias Erz
berger wie im Wirken der Novemberrepublik
14 Jahre lang geſehen, die nichts unverſucht
gelaſſen habe, die wirkliche Grundlage eines
deutſchen Staates zu zerſchlagen und für immer
das Erwachen der deutſchen Nation zu ver
hindern.

Zentrum und Bolschewismus Arm in Arm

Es ſei uns Nationalſozialiſten heute mehr
als je klar geworden, daß die alten Kräfte
des Zentrums politiſch mit dem Welt
bolſchewismus in einer Front ſtän
den und es bedürfe gar nicht der Aufforderung
aus Moskau, hier dieſe Front zu bilden, es
bedürfe auch nicht der Aeußerung eines Pra
ger Emigrantenblattes, daß ſich katholiſche
Jugendverbände mit Rotfront ſchon vielfach
vereinigt hätten, um, wenn auch mit verſchie
denen Zielen, die Gemeinſamkeit dieſer welt
politiſchen, gegen Deutſchland gerichteten Tätig
keit nachzuweiſen. Wer heute gegen Deutſch
land kämpft, kämpft für den Weltbolſchewis
mus. Nur ſo können wir von jetzt ab die
Gegner, ſei es das Zentrum, ſei es die Reak

Der Sport meldet:
Der gestrige Sonntag war überaus reich
an wichfigen sportlichen Veranstaltungen.
Bis auf die Radwelimeisterschaften in
Belgien gab es schöne, eindrucksvolle
deutsche Siege.

Fußball:
Gleich am ersten Spieltage erkämpften
Sich die deutschen Fußball-National-
mannscheften zwei glanzvolle Siege In
München wurden die Vertreter Finn-
lands mit 6:0 überrannt und in Kux em
burg feierte Deutschland. über die
Mannschaft des Großherzogtums einen
1:0- Sieg

Motorsport:
Beim Schleizer Dreieckrennenpurzeſten die Bestzeiten. Geiß auf DKV.
Meſimann und Steinbach auf NSl,
O Steinbach auf NSll, Schumann auf
Nsu, Braun auf Horex, Wünsche auf
DKV, Fleischmann auf NSl und Wagner
auf BMVWV stellfen die Sieger in den
einzelnen Klassen.

Rudern:
Weniger erfreulich für die deutschen
Farben waren die Ergebnisse bei den
Europameisterschaften der Ruderer in
Grünau Ungern gewann den Gländaz-
Pokal und Deufschland kam nur im Vierer
mit Steuermann zu seinem einzigen Sieg.

Racksport:
in Belgien wurden mit dem Weti-
bewerb der Berufsstraßenfahrer über
216 Kilometer die Radweltmeisterschaften
zu Ende geführt. Jean Aerts Gelgien)
sicherte sich den Titel der Berufsfahrer
und Mencini Etalien den der Amateure,
Wölkert Deutschlend) wurde erst Neunter.

tion, betrachten und nur ſo dürfen ſie behandelt
werden.

Deufsche Gewissensfreiheit
Weiter ging Reichsleiter Roſenberg dann

auf das Prinzip der Gewiſſensfreiheit
ein und erklärte, daß unſere Generation nicht
ſchuld an der konfeſſionellen Spaltung ſei. Er
betonte noch einmal, daß nach wie vor die
NSDAP keine Partei einer religiöſen Kon
feſſin darſtelle, daß ſie als Bewegung nicht an
einem religiöſen dogmatiſchen Kampf teilzu
nehmen gedenke, daß ſie jede echte religiöſe
Ueberzeugung programmatiſch achte, deshalb
in dieſer Frage aber nicht der einen oder an
n Konfeſſion ein Monopol zubilligen
önne.

„Was die nationalſozialiſtiſche Bewegung
fſordert, iſt nur das ſeeliſche Selbſtbeſtim

mungsrecht eines jeden Deutſchen
Das iſt zu ſichern gegen alle Angriffe. Die
Aufgabe des Nationalſozialismus iſt aber vor
allein Dingen, die Lebens grundlagen der
geſamten Nation zu erkennen und dieſe zu
feſtigen, auszubauen und für alle Zeiten zu
ſchüßen. Wenn von der gegneriſchen Seite er
klärt wurde, daß die Gewiſſensnöte zum Wider
ſpruch zwängen, ſo glauben wir ihnen nicht!“

Der Nationalſoziglismus habe die Frei
heit der Seelſorge ſichergeſtellt und den
Kirchen ſeinen Schutz angedeihen laſſen.
Aber dieſe Tat habe offenbar zu dem Glauben
geführt, daß man den Nationalſozialismus
nicht zu fürchten brauche, ſondern daß er gleich
ſam die Arbeit gegen die Kirchenfeinde be
ſorge, um nun, alles vergeſſend. was Deutſch
land zugefügt worden ſei, geduldig auf die
neuen Befehle der Zentrumsprälaten zu war
ten. Anſtatt Dank liege aber eine ungeheure
Hetztätigkeit vor, die heute im Jahre 1935

ſogar dazu geführt habe, daß römiſche Seel
ſerger katholiſchen Nationalſozialiſten das
chriſtliche Begräbnis verweigerten, während ſie
es einem Mörder zubilligten.

Schutz des gesunclen Blufes
Reichsleiter Roſenberg ging dann auf den

Schutz des geſunden Blutes ein und
erklärte, wenn die Natur auch nach kirchlicher
Lehre von Gott geſchaffen ſei. ſo ſei es eben
Pflicht, dieſe geſunde ſtarke Natur auch in uns
Menſchen zu ſchtirmen. Jn der Erhaltung des
Geſetzes zur Verhütung des erb



kranken Nachwuchſes gebe es keine
Kompromiſſe, und die alten Mächte würden
ſich damit abfinden müſſen. Sie hätten einſt
den großen Albertus Magnus auf den Jndex
geſetzt, ſpäter aber heilig geſprochen und
ſo würden ſie auch dieſes Geſetz einmal an
erkennen. Jm- übrigen habe der heilige
Thomas von Aquino in ſeinem Haupt
werk ja ſelbſt erklärt, es ſei manchmal erlaubt,
jemand an ſeinen Gliedern zu verſtümmeln.

Allen Gufwilligen die Hand.

Abſchließend betonte Reichsleiter Roſen
berg „Ueber die Proteſte der Vergangenheit
wird unſer Jahrhundert zur Sicherung der
Lebensgrundlagen des deutſchen Volkes zur
Tagesordnung übergehen. Wir ſagen das aber
alles nicht, um einen Kampf zu entfeſſeln, ſon
dern nur, um nach der Feſtſtellung der Un
erſchütterlichkeit unſerer Anſchauung allen
Gutwilligen nach wie vor die Hand
zu reichen. Sie werden einmal erkennen
müſſen, daß auch ſie als ehemalige Gegner
mit ihren Nachkommen die Vorteile aus dieſer
nationalſozialiſtiſchen Haltung ziehen müſſen.
Wir wiſſen, daß es, um eine neue Welt zu
hauen, Abkehr zu halten gilt von vielem Ver
gangenen. Nur der Mut dies zu tun, hat ein
mal zur Gründung der NSDAP geführt, nur
dieſer Mut hat uns 14 Jahre lang kämpfen
laſſen und dieſem Mut werden wir nie, ſo
lange wir leben, entſagen, ganz gleich,
was uns das Jenſeits bringen mag.
Wir wiſſen, daß wir alle, die wir für Deutſch
land kämpften, im Sturm Horſt Weſſels mar
ſchieren und daß wir für immer mit denen
verbunden ſind, die für Deutſchland kämpften
und nicht mit denen, die gegen Deutſchland
wirkken. Die Wiedergeburt des deutſchen Vol
kes einzuleiten, das iſt die Aufgabe unſerer
großen Zeit, die einmal Ernſt Moritz Arndt
verkündete: Ein Volk zu ſein, das iſt die
Religion unſerer Zeit.

Bekennknis zur Einheit
Die nationalſozialiſtiſche Revolution hat

einen Umbruch in unſerem Volke hervor
gerufen, wie ihn die deutſche Geſchichte in
ihrem wechſelvollen Lauf noch nie geſehen hat.
Der deutſche Einheitsſtaat auf der
Grundlage völkiſcher Notwendigkeiten und
nationaler Bindungen wurde durch die Kraft
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung geformt.
Eine tauſendjährige Sehnſucht wurde erfüllt

was das beſte deutſche Blut vergeblich ſich
zu erkämpfen ſuchte, wurde endlich durch den
Nationalſozialismus zu blutvoller Lebendig
keit. Heute vor einem Jahr am
19. Auguſt 1934 bekannte ſich das ge
ſamte deutſche Volk in einer gewaltigen Volks
abſtimmüng zu dieſem deutſchen Einheitsſtaat
und drückte in dieſer ein grenzenloſes Ver
trauen dem Manne aus, dem die Schaffung
dieſes deutſchen Nationalſtaates einzig und
allein zu verdanken iſt. Der Führer und ſeine
Bewegung haben das Reich unter unnenn
baren Opfern und Entbehrungen in einem
gigantiſchen Kampf geſchaffen das Volk hat
nach langen ſchwarzen Tagen die Erkenntnis
gewonnen, daß allein der Führer und
ſeine Bewegung die Garanten dieſes
Reiches ſein können. Die Volksabſtimmung
am 19. Auguſt 1934 war das Bekenntnis des
deutſchen Volkes zum Führer und zur Reichs
einheit. Wenn heute abgehalfterte politiſche
Größen verſuchen, dieſes Reich, das dem
Willen des Volkes erwachſen iſt, zu unter
wühlen, ſo wird dieſen Saboteuren das Volk
einſt die Quittung geben.

Die Banner des Reiches flattern an den
Maſten die Banner, die heute zu Frei
heitsfahnen des geeinten Deutſchlands ge
worden ſind. Allen Feinden zum Trotz zieht
das neue Reich ruhig ſeine Bahnen. Jm Ver
trauen auf den Führer und auf die Kraft
und Geſchloſſenheit der Bewegung wird unſer
Reich ſeine geſchichtliche Miſſion erfüllen. Le.

Kegkklionäres Blatt verboten!

Stettin, 19. Auguſt. Die Dienſtſtelle Pom
mern des Miniſteriums für Volksaufklärung
und Propaganda teilt mit, daß auf Erſuchen
des Reichsminiſters für Volksaufklärung und
Propaganda die in Köslin erſcheinende Tages
zeitung „Pommerſche Tagespoſt“ auf
drei Monate verboten worden iſt.

Entgegen der vom Reichsminiſterium auf
geſtellten Forderung daß es nur eine Auf
gabe für die Tageszeitungen gebe, nämlich
ihren geſamten Jnhalt aus national
ſozialiſtiſchem Geiſte heraus zu ge
ſtalten und ſich zum Träger der nationalſozia
liſtiſchen Weltanſchauung zu machen, haben
Verlag und Schriftleitung der „Pommerſchen
Tagespoſt“ gezeigt, daß ſie nicht gewillt ſind,
dieſe Aufgabe zu erfüllen.

Hochverraksprozeß gegen Steinhäusl

Wien, 19. Auguſt. Wie die Blätter melden,
iſt nunmehr endlich auch die Verhandlung des
Hochverratsprozeſſes gegen den ehemaligen
Polizeidirektor und Chef des Sicherheitsbüros,
Hofrat. Dr. Steinhäusl, für den 28. d. M.
vor dem Wiener Militärgericht angeſetzt.
Steinhäusl wird vorgeworfen, einer der
Hauptbeteiligten bei den Ereigniſſen vom
25. Juli vorigen Jahres geweſen zu ſein.
Der Prozeß gegen ihn dürfte der letzte von
denen ſein, die um die Eteigniſſe des 25. Juli
vorigen Jahres ſtattfanden.

Hparen eine deutſche 9kagatsnotwendigkeit
Dr. Schacht eröffnet in Königsberg die 23. Deufsche Ostmesse

Königsberg, 19. Auguſt. Die 23. deutſche
Oſtmeſſe wurde im großen Saal der Stadt
halle Königsberg am Sonntagvormittag feier
lich eröffnet. Jm Mittelpunkt der Eröffnungs
feier ſtand eine Rede des Reichsbankpräſi
denten Dr. Schacht, der nach Uebermittlung der
ihm aufgetragenen Grüße des Führers, der
Reichsregierung und des Miniſterpräſidenten
Göring und nach einem Dankeswort an den
Oberpräſidenten der Provinz Oſtpreußen u. a.
ausführte:

Wirtschaftspflicht unck Wirtschoftswille

Die ganze Welt rings um uns herum be
findet ſich in Not, Sorgen und Schwierig-
keiten, und es wäre geradezu lächerlich, an
zunehmen, daß wir davon eine Ausnahme
machten. Jm Gegenteil, unſere Aufgabe iſt
noch weſentlich ſchwieriger als die des
Auslandes. Deutſchland, das den größten
Krieg aller Zeiten mit ungeheurem Aufwand
an Blut und materiellen Opfern verloren hat,
aus dem nach dem Kriege durch das törichteſte
Friedensdiktat aller Zeiten Tribute bis zum
Weißbluten erpreßt wurden, das in der Jn-
flation um die letzten Erſparniſſe ſeiner
fleißigſten Arbeiter betrogen wurde, und dem
ſchließlich die nun ſchon ſechs Jahre dauernde
Weltwirtſchaftskriſe die ſchlimmſten Wunden
ſchlägt, Deutſchland, dieſes vielgeprüfte Land,
reißt ſich zu einer rieſenhaften Anſpannung
ſeiner ihm verbliebenen Kräfte empor, um die
politiſche Freiheit der Nation
zurückzugewinnen. Er tut dies, weil ihm ein
Führer erſtanden iſt, der in Millionen die
Ueberzeugung hineinhämmert, daß kein Volk
ſeine materielle Sicherheit ohne dieſe poli
tiſche Freiheit gewinnen und bewahren kann.
Genau wie der Soldat in der Wehrmacht ſeine
Pflicht tut, ſo muß jeder Volksgenoſſe auch in
der Wirtſchaft das Gefühl haben, daß er
im Dienſt des Ganzen ſteht. Der Wehr
pflicht und dem Wehrwillen entſpricht die
Wirtſchaftspflicht und der Wirt
ſchaftswille.
Wege unserer Wirtschaftspolitik

Ohne gegenſeitiges Vertrauen
der Wirtſchaftenden zueinander iſt keine
Wirtſchaftspolitik zu führen. Daß dieſes Ver
trauen in der ganzen Welt heute ſo gering iſt,
iſt einer der Hauptgründe für die lange
Dauer der Wirtſchaftskriſis. Auch wenn ich
ganz abſehe von den Leuten, die aus gewohn
heitsmäßiger Feindſeligkeit gar nicht anders
können als Zweifel und Verdächtigungen
gegenüber unſerer Wirtſchaft zu äußern, ſo
möchte ich doch auch den gutwilligen Zweiflern
im Jn und Auslande einige Daten und An

gaben vorhalten, die Unſere Wirtſchafts
politik beleuchten.

Die auswärtigen Schulden
Jn einem Punkte ſtimme ich zunächſt mit

meinen ausländiſchen Kritikern überein, näm
lich daß die auswärtige Schuld, die wir
haben, eine ſchwere Belaſtung für uns
iſt. Jch bedauere es auf das äußerſte, daß
Deutſchland zur Zeit nicht in der Lage iſt, den
Verpflichtungen an das Ausland infolge der
Transferſchwierigkeiten in vollem Umfange
nachzukommen, aber ich werde nicht aufhören,
alle Bemühungen daran zu ſetzen, ſoweit es
irgend möglich iſt, die nun einmal beſtehenden
Forderungen zu befriedigen.

Das Rohsfoffproblem
Jn einem zweiten Punkt unterſcheide ich

mich ſchon etwas von meinen ausländiſchen
Kritikern. Dieſe Kritiker verbreiten nämlich
ſehr gern die Meinung, daß Deutſchland nicht
imſtande ſein werde, die ausländiſchen
Rohſtoffe, die es braucht, herbeizuſchaffen. Es iſt jetzt genau ein Jahr her,
daß ich mit Billigung des Führers, es zum
Grundſatz der deutſchen Handelspolitik erklärt
habe, nicht mehr kaufen zu wollen,
als was wir bezahlen können, und
in erſter Linie das kaufen zu wollen, was wir
nötig haben, und erſt in zweiter Linie, was für
uns entbehrlich oder überflüſſig iſt. Seit der
Verkündung des ſogenannten „Neuen

Planes befinden wir uns in einer faſt
ununterbrochenen Kette von Verhandlungen
mit allen möglichen Ländern über die gegen
ſeitigen Warenlieferungen. Jch habe noch nicht
gefunden, daß irgendeines der fremden Länder
hierbei Anſtalten gemacht hätte, ſich auszu
ſchalten. Es iſt richtig, daß ſich unſere Handels
beziehungen zu den verſchiedenſten Ländern
ſehr erheblich verſchoben haben, aber gerade
das hat für eine Reihe von Ländern ganz
neue Möglichkeiten des Abſatzes auf
den deutſchen Märkten geſchaffen, die zur Lin
derung der Kriſe dieſer Länder erheblich bei
getragen haben. Und gerade ſolche Länder, die
nicht durch übermäßige politiſche Auslands
verſchuldung oder durch ſonſtige politiſche Bin
dungen in ihrer Handelspolitik gehemmt
waren, haben von dem Neuen Plan“ der
deutſchen Wirtſchaftspolitik ganz erheblichen
Nutzen gezogen.

Gelcdbeschoffong aus eigener Kraft
Dr. Schacht erörterte dann die Arſachen

dieſer Verſchiebungen, die darin zu
ſuchen ſeien, daß durch die politiſchen Schulden
die internationale Kreditmaſchinerie außer
Funktion geſetzt worden ſei und wandte ſich
dann dem dritten Punkt der inneren Finan
zierung unſeres geſamten Arbeits
beſchaffungsprogramms einſchließlich
der Wehrhaftmachung zu. Er ſagte:
Auch ſehr maßgebliche und ſachverſtändige
Leute im Jn und Auslande zerbrechen ſich den
Kopf darüber, woher denn eigentlich das Geld
für die Arbeitsbeſchaffung kommen ſoll. Jch
kann dieſe Frage, die mich ſelbſt täglich be
ſchäftigt, nicht verübeln, aber ich kann ver
ſichern, daß weder Hexerei noch Trick dabei iſt.
Das Geheimnis beruht lediglich auf der

einheitlichen und ſtraffen Zuſam-
menfaſſung der geſamten Finanz
und Wirtſchaftspolitik, wie ſie nur
ein autoritäres Staatsgefüge ermöglicht. Mit
einem demokratiſchen Parlament würde die
Aufgabe nicht zu löſen ſein. Tatſache iſt, daß
die Steuéereinnahmen ſich mit dem
Fortſchreiten der wirtſchaftlichen Beſchäftigung
erheblich gebeſſert haben. Die Flüſſigkeit
des Geldmarktes hat es dem Reich ge
ſtattet, in beträchtlichem Umfange unverzins
liche Schatzanweiſungen zu begeben. Die Reichs
bank konnte, ſoweit es währungspolitiſch ver
tretbar war, Hilfsſtellung leiſten, weil die
Privatwirtſchaft in ſinkendem Ausmaß
an ſie herantrat. Die Auflockerung der
Bankdebitoren infolge gewinnbringen
der Beſchäftigung hat es ermöglicht, Teile der
für die Arbeitsbeſchaffung erforderlichen Kre
dite auch auf die privaten Stellen des Bank
gewerbes umzulegen. Das Geld, das durch die
öffentlichen Aufträge in den Wirtſchaftsprozeß
hineingegeben worden iſt, wird alſo von der
Wirtſchaft ſelbſt wieder dem Reich für ſeine
großen Aufgaben zur Verfügung geſtellt.

Arbeitsbeschaffung und Wehrmacht
Es darf niemand vergeſſen, daß es dem

Arbeitsbeſchaffungsprogramm der Regierung
und insbeſondere der Wehrhaftmachung zu
danken iſt, daß wir das große Heer der Ar
beitsloſen nahezu beſeitigt haben. Die Sum-
men, die hierfür erforderlich ſind, ſind, an
normalen Maßſtäben gemeſſen, unerhört groß,
und ſie müſſen einmal aus Leiſtungen
und Erſparniſſen des Volkes fundiert werden. Jmmer und immer wieder
müſſen wir dem deutſchen Volke ſagen, daß
wir nicht im Schlaraffenland leben. Die
Größe der Summen, die für die Arbeitsbe-
ſchaffung ausgegeben werden, konnte an dieſer
oder jener Stelle leicht zu der Anſicht verleiten,
daß es auf ein paar Millionen mehr oder
weniger nicht ankommt. Jn einer Zeit, die es
uns verbietet, an eine Verbeſſerung der Löhne
heranzugehen, iſt jeder unnötig ausgegebene
Pfennig eine Erſchwerung der Ge
ſamtlage, und es kann nicht genug an das
Verantwortungsgefühl aller geldausgebenden
Stellen appelliert werden.

Wer meinen Ausführungen gefolgt iſt, der
wird erkennen, daß die finanzielle Durchfüh-
rung der großen Aufgabe des Führers ſteht
und fällt mit dem Vertrauen in die Sicherheit

Ankiverbrecherfront ſoll gegründek werden

Dr. Frank an die Teilnehmer des infernafioncdlen Strafrechfskongresses

Berlin, 19. Auguſt. Aus Anlaß des
Zuſammentritts des 11. internationalen Straf
rechts und Gefängniskongreſſes am Sonntag
hielt Reichsminiſter Dr. Frank namens der
NSDAP eine Begrüßungsanſprache, in der er
die Abordnungen des Auslandes auf das herz
lichſte willkommen hieß.

Reichsminiſter Dr. Frank, der als Reichs
leiter des Reichsrechtsamtes der NSDAP die
maßgebende Führung der Rechtspolitik des
Reiches hat, wies darauf hin, daß gerade auf
dem Gebiete des Strafrechts und Gefängnis
weſens, des Strafprozeſſes und der Strafvoll
ſtreckung in Deutſchland unter nationalſozia
liſtiſcher Staatsführung außerordentliches an
Neuerungen geſchaffen worden ſei.

Die Rechtsgrundlage, die wir unſerem
ſtaatlichen und völkiſchen Aufbau gegeben
haben, verpflichtet gerade uns Nationalſozia
liſtiſche Juriſten auf dem Gebiete des Straf-
rechts zu einer immer größer werdenden
Sicherung des deutſchen Volkes vor dem
Unrecht, aber auch vor einer ungeſetzlichen
Anwendung rechtlicher Beſtimmungen. Der
autoritäre Staat des Nationalſozialismus hat

daher in Verbindung im Kampf gegen den
Verbrecher quch den Rechtsſchutz des einzelnen
Bürgers zum Höchſtmaß empor entwickelt. Jch
kann wohl ſagen, daß die nationalſozialiſtiſche
Regierung es ſich zum Stolz anrechnet, daß
dank ihrer Maßnahme es geglückt iſt, die
Kriminalität in Deutſchland imVergleich zu den früheren Jahren anders
gearteter Regierungen weſentlich herab
zuſchrauben.

Der Appell, den ich an Sie, meine Herren,
die Sie hier aus der ganzen Welt in Deutſch
land zuſammenkommen, richte, iſt: Dienen Sie
dieſem Recht dem geſunden Kulturrecht der
Erde gegenüber den bewußten Verderbern
unſerer Gemeinſchaft. Das nationalſozigliſtiſche
Deutſchland reicht Jhnen in vollem Bewußt
ſein ſeiner Friedensmiſſion die Hand. Wollen
wir gemeinſchaftlich eine Antiverbrecher
front bilden und wollen wir aus dem Be
wußtſein, daß die jahrtauſend alten Kultur
rechte unſerer Völker uns nicht ſcheuen, das
Strafrecht zum weſentlichen Schutzinſtrument
unſerer Kultur gegenüber den Niedergangs
verderbern dieſer Zeit aufrichten.

und Beſtändigkeit der Schuldverſchreibungen
des Reiches und ſeiner Betriebe. Es wäre ge
radezu Selbſtmord und würde die Durchführung
des Arbeitsbeſchaffungsprogramms und der
Wehrhaftmachung unmöglich machen, wenn die
Reichsregierung die Jntereſſen der Sparer ver
letzen würde

Es gibt für keinen Deutſchen eine beſſere
oder nützlichere Anlage für ſeine Erſparniſſe
als daß er ſie dem Deutſchen Reich leihweiſe
zur Durchführung der Arbeitsbeſchaffung zur
Verfügung ſtellt. Die Reichsregierung hat
durch ihre kühnen und umfaſſenden Maß
nahmen zur Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit
überhaupt erſt wieder eine Sparbildung er
möglicht. Jeder einzelne muß deshalb in ſeinem
eigenſten Jntereſſe dazu beitragen, daß das
gigantiſche Aufbauwerk des Führers fortgeſetzt
und vollendet werden kann, indem jeder ſeine
Erſparniſſe ſo lange in den Dienſt dieſer vor
dringlichen, für jeden einzelnen lebenswichtig
ſten Aufgaben ſtellt, bis wieder normale Welt
wirtſchaftsverhältniſſe zurückgekehrt ſind. Nur
ſo kann der friedliche Beſtand und die fried
liche Arbeit unſeres Volkes ſichergeſtellt werden.

Von dieſem Willen zu friedlicher Arbeit,
von dieſem Vertrauen in unſere eigene Kraſt
legt die Oſt meſſe Zeugnis ab. Möge ſie auf
Jnland und Ausland anregend wirken und
möge ſie insbeſondere unſeren näheren und
ferneren Nachbarn im Oſten als Pfeiler
erſcheinen einer Brücke, die uns das Zu
einanderkommen erleichtert und dem gegen
ſeitigen Austauſch unſerer wirtſchaftlichen und
kulturellen Erzeugniſſe fördert.

Die Schlußanſprache hielt der Oberpräſident
der Provinz Oſtpreußen, Staatsrat und Gau
leiter Erich Koch.

Keine Ouartierefür Keiſegeſellſchaften

Nürnberg, 19. Auguſt. Der Organiſations
leiter für den Reichsparteitag 1935, Partei
genoſſe Schmeer, erläßt folgende Anordnung

„Bei Ankündigungen von Reiſegeſellſchaften
für „Fahrten zum Reichsparteitag nach Nürn
berg“ handelt es ſich in jedem Fall um
aufgelegten Schwindel. Quartiere in Nürn
berg während des Reichsparteitages werden
nur durch das Quartieramt der Organiſations
leitung vermittelt. Die Organiſationsleitung
lehnt es ab, an irgend eine Reiſegeſellſchaſt
Quartiere abzugeben.“

Nürnberg, 19. Auguſt. Die Reichsorgani
ſationsleitung macht darauf aufmerkſam daß
die Verkehrs-Beſchränkungen, die
während des Reichsparteitages zur Durch
führung gelangen, nicht willkürlich angeordnet
werden, ſondern unbedingt erforderlich ſind.

Durch die große Anzahl von Menſchen, die
zum Reichsparteitag die Stadt Nürnberg be
ſuchen, muß deren Sicherheit gewährleiſtet
werden. Durch die unbedingt notwendigen
Lebensmittel und ſonſtigen Transporte, die
wiederum durch die ſtarke Beſucherzahl not
wendig werden, muß die Verpflegung
aller Teilnehmer gewährleiſtet werden. Das
Stadtgebiet Nürnberg beſitzt weder die Anzahl
von Parkplätzen noch Garagen oder ſonſtige
Halteplätze, an denen die große Anzahl der
Fahrzeuge untergebracht werden könnten.
Weiterhin ſind die Straßen, deren Enge allge
mein bekannt iſt, durch den ſtarken Fuß
gängerverkehr derart beengt, daß der
Fahrzeugverkehr im Jntereſſe aller ſo weit wie
möglich eingeſchränkt werden muß.

Es ergeht deshalb an alle das Erſuchen,
durch Unterlaſſung unnötiger Geſuche um Zu
laſſung zum Fahrverkehr und Aufbringung der
nötigen Einſicht.

Jn den Tagen vom 17. bis 18. Auguſt fand
in Braunſchweig die erſte große Tagung
deutſcher Auslandslehrer nach der
Machtergreifung durch den Nationalſozialis
mus ſtatt. Die Tagung geſtaltete ſich zu einem
eindrucksvollen Bekenntnis aller deutſchen
Volksgenoſſen des Jn und Auslandes zur
deutſchen Volksgemeinſchaft. Im Rahmen dieſer
Tagung hielt Gauleiter Bohle eine Be
grüßungsrede.

Teils, teils
Der Reichswetterdienſt Dienſtſtelle Magde

burg meldet am Sonntagabend:
Am Sonntag hatte das über Weſtdeutſch

land liegende Hoch wieder mehr Einfluß au
unſer Wetter. Doch kam es zeitweiſe zu ſtarker
Haufenwolkenbildung und ſtrichweiſe auch zu
Regenſchauern. Da die Sonnenſtrahlung
ſtärker werden konnte, ſtiegen die Tempe
raturen im Flachlande etwas mehr als r
Sonnabend an, überſchritten im Flachlan
aber 20 Grad nur wenig. Auf dem ren
beobachtete man mittags 12 Grad. Das o
druckgebiet, das uns Mitte voriger Wo
ſtarke Regenfälle brachte und das nach m
land abgewandert war, iſt während der letzte
24 Stunden wieder nach Weſten gezogen e
über Lettland erſchienen. Von hier aus n
ginnt es für den Wetterablauf des weſtliven
Mitteleuropa maßgebend zu werden. Es en
auch auf unſer Wetter einigen Einfluß ha r
das ſich allerdings nur vorübergehend 5
Schauertätigkeit auswirken wird.

Ausſichten bis Dienstag abend
Bei ſchwachen bis mäßigen meiſt nordweſt

lichen Winden teils heiter teils mähig
wölkt, vielleicht mit Schauern. Wärmer-
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Erfinder, die nichts erfanden
Eine merkwürdige Chronik Von Dr. Gottlieb Scheuffler

Das gibt es auch: Erfinder, die in die Ge
ſchichte der Technik als große Könner einge
gangen ſind, deren Verdienſte aber lediglich
darin beſtehen, nichts erfunden zu haben.
Während ſich viele Männer des ſchöpferiſchen
Gedankens ihr ganzes Leben um Anerkennung
quälen, kennen wir Menſchen, denen nicht nur
für die geringſte Leiſtung Lohn wird, ſondern
die außerdem von den Gedanken anderer den
ideellen Gewinn haben.

Die Geſchichte der Erfindungen, in gewiſſem
Sinne ein unfreiwilliges Lachkabinett der
Menſchheit, iſt reich an Mißverſtändniſſen. Eine
Erfindung ſoll neu ſein. Leicht geſagt!, Einer
modernen Folter müſſen ſich die Sachbearbeiter
in den Patentämtern unterziehen, wenn ſie die
Stöße neuer Anmeldungen durchgehen und den
Neuheitsanſpruch prüfen. Es kann alles, auch
der gröbſte Unſinn, patentiert werden nur
„neu“ muß er ſein! Alſo ſuchen wir, ob nicht

ſchon vor Jahrzehnten ein anderer ſo ſchlau
oder ſo naiv geweſen iſt wie unſer Patentnach
ſucher. Wenn wir dann geſucht haben, daß die
Pupillen tanzen, nehmen wir den oder jenen
in die Regiſter derer auf, die, ſolange Men
ſchen denken, zuerſt einen beſtimmten tech
niſchen Gedanken faßten. Bis dann eines
Tages ein böſer Aktenwarm kommt und ſein
„Schon dageweſen“ ſpricht.

Jm Jahr 1901 wurde ein Schlacht
apparat patentiert, der durch eine Patrone
dem Tier einen Bolzen ins Gehirn ſchießt. Der
Erfinder mag davon überzeugt geweſen ſein,
daß er als erſter dieſen ſchnell tötenden Appa
rat entdeckt hat. Das Patentamt war auch da
von überzeugt. Tatſächlich gab es aber einen
ſolchen Apparat ſchon in den letzten Jahr
zehnten des vorigen Jahrhunderts. Der ihn
wirklich, das heißt: zum erſtenmal, erfunden
hatte, büßt ſeine kaufmänniſche Ungeſchicklich
keit, die ihn hinderte, ins volle Licht der
Oeffentlichkeit zu treten, damit, daß nicht er,
ſondern ein anderer der „große Mann iſt.

Jn Aoſta in Jtalien kann man eine Gedenk
tafel ſehen, gewidmet dem Erfinder des
Telephon s“, Manzetti. Was hat Manzetti
getan, daß er eine ſolche Ehrung verdient? Die
kundigen Techniker ſchütteln bedenklich ihre
Häupter. Denn Manzettis techniſche Leiſtung
iſt im höchſten Grade unklar, während die
enes einfachen deutſchen Schulmeiſters, der tat
ächlich das Telephon wiſſenſchaftlich erdachte
und lückenlos begründete, eine gültige Löſung
darſtellte.

Jn Frankreich wohnte ein Mann namens
Legrand. Er war mehr ſchlau als erfinderiſch.
Bei der Erſtaufführung einer Oper waren in
einem Eisballett Rollſchuhe, wohl zur
Vortäuſchung von Schlittſchuhen, verwendet
worden. Das ſprach ſich herum, und Legrand
ging hin und ließ ſich die Rollſchuhe in Frank
reich patentieren.

Da wir einmal bei den Franzoſen ſind: Das
Fallveil iſt eine franzöſiſche Erfindung,
nicht wahr? Der Arzt Guillotin hat dieſes
nach ihm benannte Jnſtrument zur weidlichen
Verwendung in der franzöſiſchen Revolution
angeregt ſo leſen wir. Jn Wirklichkeit war
das Fallbeil bereits Jahrhunderte vorher im
Gebrauch geweſen. Auf einem Bild von Lukas
Cranach d. Aelt. aus dem Jahr 1539 ſehen wir
es in Tätigkeit. Bei dieſer Erfindung wollen
wir jedoch nicht ſo engherzig ſein. Wir gönnen
ſie gern den Franzoſen.

Bedenklicher iſt die Sache bei einem anderen
Franzoſen. Jm Jahr 1850 erwarb der Fran

zoſe Lucien Vidie in England das Patent auf
das heute gebräuchliche Barometer mit
federnder Metallkapſel. Neu? Das Patent-
amt bejahte. Denn es wußte in der deutſchen
Philoſophie ſchlecht Beſcheid. Sonſt hätte es
gewußt, daß Leibniz der Erfinder war

Einem anderen Deutſchen iſt ebenfalls
bitteres Unrecht getan. Wir ſprechen von der
Leidener Flaſche. Gerechter wäre es,
von der Kleiſtſchen Flaſche zu ſprechen. Jm
Jahr 1745 hatte der Juriſt Ewald Jürgen von
Kleiſt in Cammin in Pommern den Konden-
ſator in Flaſchenform, die elektriſche Ver
ſtärkungsflaſche, erfunden. Der Zufall wollte
es, daß gleichzeitig Gelehrte in Leiden (Hol
land) über das Problem nachſannen. Der
Pariſer Phyſiker Nollet erfuhr davon, und er
ſchrieb dann die gelungenen Verſuche irrtüm
lich den Leidenern zu (die nur experimentiert

hatten), was er nachträglich ſelbſt bedauerte.
Der Jrrtum ſaß aber feſt und war nicht mehr
aus dem Sprachgebrauch herauszureißen.

Veröffentlichungen techniſcher Art haben
überhaupt in allen Jahrhunderten manchen
Jrrtum verſchuldet. Der Naturforſcher und
Techniker Geronimo Cardano, der 1576 in Rom
ſtarb, ſchilderte in ſeinen Büchern zeitgenöſſiſche
Erfindungen, wobei er niemals behauptete, ſie
ſeien von ihm. Dennoch brachte es gedanken
loſes Leſen dahin, daß viele Erfindungen mit
ſeinem Namen verknüpft wurden, ſo die car-
daniſche“ Aufhängung von Kompaſſen.

Vor etwas mehr als zehn Jahren wurde ein
für Krankenbehandlung geeignetes Bügel-
e iſſen durch Gebrauchsmuſter geſchützt. Heißes
Bügeleiſen auf den kranken Bauch? Haben
wir davon nicht ſchon einmal viel früher ge
leſen? Richtig! Wilhelm Buſch war der „Er-
finder“. Er ſang:

„Hoch iſt hier Frau Böck zu preiſen!
Denn ein heißes Bügeleiſen,
Auf den kalten Leib gebracht,
Hat es wieder gut gemacht.
Bald im Dorf hinauf, hinunter,
Hieß es: Böck iſt wieder munter.“

Der politiſche Tonhut
Eine koreaniſche Sitte und ihr Urſprung Von Käthe von Jezewſki

Als das Merkwürdigſte am Koreaner hat
man ſeinen Hut bezeichnet. Er, das heißt,
der Hut, wird uns geſchildert als eine kreis-
runde Röhre aus gazeartig geflochtenem Men
ſchen oder Pferdehaar. Dieſe Röhre beſitzt
eine Krempe aus dem gleichen Stoff, die weit
abſteht. Mit zwei ſchwarzen Bändern, die unter
dem Kinn verknüpft werden, hält man den Hut
auf dem Kopfe feſt. Trotzdem rutſcht er, wenn
der Wind geht, bedenklich auf dem Haupte hin
und her. Gegen die Sonnenſtrahlen bietet der
Gazehut natürlich auch keinen Schutz, und wenn
es gar regnet, ſo muß man am beſten des
Landes Brauche folgen und eine ſpitze Tüte
aus Oelpapier über die Röhre ſtülpen. Dieſen
ſeltſamen Hut trägt jeder Koreaner. Wohl
habende leiſten ſich den Anterſchied, daß ſie die
Kinnbänder mit Edelſteinen oder Perlen ver
zieren. Die merkwürdige Kopfbedeckung erregte
das beſondere Jntereſſe eines Deutſchen,
P. Klautke, der als Lehrer für Biologie an der
Mittelſchule einer chineſiſchen Univerſität auch
Gelegenheit fand, ſich in Koreg aufzuhalten.
Mündliche Erkundigungen nach der Herkunft
des Hutes hatten kein Ergebnis. Da ſtöberte
Klautke eines Tages in der Bibliothek eines
koreaniſchen Bekannten und hatte das Finder-
glück, in einem engliſchen Buche, deſſen Titel
und Verfaſſer leider nicht mehr feſtzuſtellen
waren, die folgenden Zeilen über die Ent
ſtehung des koreaniſchen Hutes zu leſen

„Jn alten Zeiten waren in Korea Ver
ſchwörungen allgemein verbreitet. Um dieſe
zu unterdrücken, zwang der Herrſcher durch ein
Edikt alle Männer, große Tonhüte zu tragen
im Umfang eines kleinen Regenſchirmes, Hüte
von derſelben Form, wie wir ſie noch heute bei
den koreaniſchen Trauerhüten finden. Da
durch wurde zweierlei erreicht: 1. Jnfolge des
großen Gewichts der Ton hüte konnten die
Männer ſich nicht lange auf den Straßen her
umtreiben. 2. Jnfolge der ungeheuren Größe
konnten nur wenige Männer zuſammenſtehen,
ein Zuſammenſtecken der Köpfe war unmöglich
und damit ein zu leiſes Flüſtern. Jeder Spion

konnte verſtehen, was die Männer miteinander
verhandelten.“ Das Buch berichtete aber auch
von einer anderen Auffaſſung. Jhr zufolge
ſollten die großen Tonhüte die allzu häufigen
Kämpfe zwiſchen den verſchiedenen politiſchen
Parteien verhindern. Der Beſitzer eines jeden
zerbrochenen Hut e s wurde mit dem Tode be-
ſtraft. Natürlich gab nun jeder Mann acht auf
ſeinen Hut, und die Schlägereien hörten auf.

Ganz allmählich umging man die Verord
nung, indem man die Größe der Hüte min-
derte und anderes Material zu ihrer Her
ſtellung nahm, d. h. ſie aus feingeſpaltenem
Bambus, gus Seide oder aus Haaren an
fertigte. Wie Klautke in den Mitteilungen
der Deutſchen Geſellſchaft für Natur und
Völkerkunde Oſtaſiens“ wohl mit Recht be
merkt, dürfte in dieſer Ueberlieferung als
wahrer hiſtoriſcher Kern ſtecken, daß der Laune
eines Herrſchers ferner Zeiten der ſeltſame
Hut die Entſtehung verdankt!

Die Rache des Onkels
Vor kurzem ſtarb in Budapeſt ein ſehr

reicher Mann, der ſein ganzes Vermögen
einem als ſehr faul bekannten Neffen hinter
ließ. Aber das Teſtament wird dem Erben
keine reine Freude machen. Die ganze Erb
ſchaft in Höhe von einer halben Million Mark
ſoll nämlich in Holz angelegt werden, das
der Neffe eigen händig zu Brennholz
zerkleinern und auch ſelbſt verkaufen
muß. Natürlich dauert es lange Jahre, bis
der „lachende Erbe“ auf dieſem Amweg in den
Beſitz des Vermögens kommen wird. Zum
Teſtamentsvollſtrecker iſt ein zweiter Neffe be
ſtimmt worden, dem das Vermögen dann zu
fallen wird, wenn ſich der „Holzfäller“ irgend

welche Verſtöße gegen die Beſtimmungen des
Teſtaments zuſchulden kommen läßt. So rächte
ſich ein alter Onkel für die Faulheit eines
Tunichtguts.
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Sonatine
Von Rudolf Paulſen

Ganz von ferne, wie aus Baumwipfeln,
ein abendliches Vogellied, das Sehnſucht
kündet, leiſe und doch ſicher ſeines gefundenen
Herzausdruckes, hebt es an, ſchwebt durch die
ſchon verdunkelten Zweige und regt unſer
Gemüt auf, daß uns das Blut im Leibe wogt
und wallt. Und wenn wir eben die erſten vier
Töne innerlich wiederholen, dann eilt der
Geſang ſchon nach kurzer Atempauſe in die
Höhe, und jetzt fällt von ganz oben, wie aus
dem Himmel, dieſelbe Klanggruppe wie Perlen
aus Sternenmuſcheln hernieder. Da zwitſchert
der kleine Vogek in der Nacht ſo hoch empor,
daß uns angſt wird, die Bruſt möchte ihm
zerſpringen und ein Mißton das Lied erſterben
laſſen. Aber er ſchwebt, ganz gehalten im
Fluge, und ſinkt melodiſch herab.

Auch der Vogel ſingt nicht für ein irdiſches
Lieb, ſein Geſang richtet ſich in die Weite zu
einem göttlichen Bilde ewiger Schönheit, und
ſo hallt ſein Liebesgeſang in uns wieder. Auf
Sternen unterm Aether wohnt die ſchönſte
Frau.

Das iſt ein Lied wie eine dunkelrote Blüte.
Die allerſchönſte Blüte öffnet ſich. Und wenn
ſie in den Nachtwind atmet, ihr betäubend
ſüßer Jasminduft durch nordiſche Gärten weht,
dann fliegt der bunte Vogel herbei und ent
blättert ſie. Aber, o Wunder, da innen ſitzt
nicht Schatten oder Tod, da innen findet er
die unverletzte Blüte wieder, nur kleiner und
zierlicher. And ſie duftet noch inniger. And
wenn der bunte Vogel noch einmal ſie ent
blättert, iſt's ebenſo; zierlicher und immer
ſüßer duftend ſind die Blüten, die alle jener
erſten ähneln. Und jede Blüte klingt und
ſingt, faſt ebenſo wie es zuerſt erklang, aber
immer ein ganz klein wenig anders.

Der Wunder größtes zuletzt, ehe vor
Mitternacht das Lied verſtummt: das innerſte
Jnnen der köſtlichen Blüte, klar und ſicher
ſeines Herzensausdruckes, klingt als des Vogels
Lied, wie das begonnen, einmal noch klagend
ſehnſuchtsvoll und verhaucht.

Rom
Rumeiſen fuhr nach Rom.
Betrachtete das Koloſſeum.
Und brummte:
„Jch ſage es ja immer wenn man nicht

das ganze Geld liegen hat, ſoll man gar nicht
erſt anfangen, zu bauen j. h. r.

Bücherei der Langeweile

Wohl die eigenartigſte Bibliothek der Welt
beſitzt der italieniſche Filmdirektor Rio Caſſelli
in Rom. Seit 25 Jahren ſammelt er Bücher
aus aller Zelt, und zwar die langwei-
ligſten, deren er habhaft werden kann. Bis
heute iſt ſeine Bücherei immerhin ſchon auf
8600 Bände angewachſen. Vor kurzem iſt
Caſſelli nun von einem ſehr bekannten italie-
niſchen Schriftſteller zum Duell gefordert wor
den, der durch den Bruder des merkwürdigen
Bibliophilen erfahren hatte, daß von ſeinen
Werken nicht weniger als 11 in dieſer Biblio
thek der Langweiligkeit vertreten ſind.

Was war am )9. ANuguſt?
1780 der Dichter Jean Pierre de Béranger

in Paris 1857). 1819 James Watt, der
Verbeſſerer der Dampfmaſchine, in Heathfield

1736). 1837 der Schriftſteller Heinrich
Hansjakob in Haslach 1916). 1870 (bis
27. Oktober) Belagerung von Metz. 1915
(bis 8. September) Beginn der Njemenſchlacht.

Bea Beg G s
o A VON HANS CASPAR VON 70BELTITZ

(13. Fortſetzung.)

Sie lief neben dem Wagen her. „Ja,
Vater!“ rief ſie.

Be war allein in Berlin.
Großmutter Bea war wirklich nach Hoch

fried übergeſiedelt; erſt einmal für vier Wochen.
Sie hatte nicht einen Augenblick gezögert, zu
reiſen, als ihr Be mitteilte, daß der Vater ſie
einlüde. Kann ich mir denn noch Zweite Klaſſe
leiſten?“ hatte ſie gefragt, und als Be ant
wortete: „Aber gewiß, Bega, du biſt ja der
Kröſus unter uns, da haſt doch deine Penſion“,
hatte ſie erwidert „Weißt du, ich nehme lieber
eine feſte Decke mit und fahre Dritter. Geſpart
iſt geſpart; das Geld kann ich beſſer anlegen.
Jch will nämlich noch ein Stückchen weiter ſüd
Feſte und mich mit einem netten alten Herrn
reffen“.

Be hatte lachen müſſen, zum erſtenmal
wieder, ſeit ſie nach Berlin zurückgekehrt war.
„Aber Bega!“

„Jch werde mir den alten Johannes nach
Freiburg beſtellen; den möchte ich ſchon lange
einmal wiederſehen.“ Sofort war die Froheit
in Be erloſchen. „IJch flehe dich an, Beg, rühre
nicht an dieſer Sache.

Bürglers Brief an Be hatte noch eine andere
wichtige Mitteilung enthalten: „Die Sana
toriumskoſten für Deine Mutter übernehme ich
natürlich. Wie die Verhältniſſe jetzt bei euch
liegen, halte ich es für meine Pflicht. Du ſollſt
Dich bei all den Sorgen, die ſchon auf Dir
laſten, nicht auch noch damit quälen. Jch habe
ereits alles mit Profeſſor Kröpke vereinbart.
eate kommt nach Friedrichroda zu einem Axzt,
en wir beide kennen. Kröpke ſch'ckt eine

Schweſter mit, denn du wirſt in Berlin unab
kömmlich ſein.

Be hatte die Mutter noch einmal vor ihrer
Abfahrt in der Klinik aufgeſucht. Beate war
ruhig und in ſich gekehrt geweſen. Sie wußte
nun ſchon in großen Zügen Beſcheid über das,
was ſich ereignet hatte und was noch folgen
würde. Ganz allmählich hatten Be und der
Profeſſor es ihr beigebracht. „Haſt du ſchon
einen Käufer für unſer liebes Haus?“

„Ja, Mutter.“
„Kommt es in gute Hände?“

„Ja, Mutter.“
„Und werde ich ſpäter auch noch genug zum

Leben haben
„Aber gewiß, Mutter, mach' dir keine

dummen Gedanken. Ein ſchweres, ſchleppendes
Geſpräch war es geweſen.

Und dann war Be allein in Berlin. Und
doch nicht allein. Schellberg ſtand ihr zur
Seite. „Jch habe es ihrem Vater verſprochen,
kleine, tapfere Be,“ ſagte er und hielt Wort.
Er verſtand, zuzupacken. Er ſchloß den Vertrag
mit dem Käufer des Dahlemer Hauſes ab. Vor
her ſchimpfte und fluchte er über den Anwalt,
der Beate die Hypothek vermittelt hatte. Ein
feiner Kollegel Es iſt höchſte Zeit, daß da
mal ein eiſerner Beſen die verſchiedenſten
Büros reinfegt. Betrogen hat er im Grunde
ihre Mutter, viel zu hohe Speſen genommen
und eine unmögliche Verzinſung vereinbart. Er
wird wohl von der Gegenſeite auch noch Pro
viſion geſchluckt haben.

Froh war er, daß er wenigſtens ein paar
tauſend Mark aus dem Verkauf retten konnte;

das Bild war auch ſo trübe genug: das Hypo
thekengeld war ſo gut wie verzehrt; was jetzt
im Ganzen verblieb, war kaum ein Zehntel
des Friedenswertes.

Er überwachte auch den Mietsvertrag, den
Be mit der Grundſtücksgeſellſchaft ſchloß, in
deren NReubauhaus am Schöneberger Stadt
park ſie eine kleine Fünfzimmerwohnung ge
mietet hatte.

Er verhandelte mit dem Auktionshaus, das
den Reſt der Sachen in der Königsmarkſtraße
zur Verſteigerung bringen ſollte.

Er kündigte den Speicher in Kaſſel und
ſorgte, daß auch dort die Möbel zweckmäßig
veräußert wurden.

Er ließ ſich den Vertreter der Speditions
geſellſchaft kommen, die den Umzug beſorgen
ſollte. Alles nahm er in die Hand. Dr. Küſter
als Pfleger hatte nur die Unterſchriften in
Beates Namen zu leiſten. t

Es blieb trotzdem noch genug für Be zu tun.
Die ganze Kleinarbeit ruhte auf ihr, vor allem
die Auflöſung des Haushaltes. Bea hatte
zwar flüchtig beſtimmt, was von ihrem Eigen
tum in die neue Wohnung mitgenommen wer
den ſollte, aber Be hatte Beate nicht aus
horchen können, und als ſie ans Auswählen
ging, ſtand ſie in jedem Raum vor Fragen,
die ihr niemand beantwortete. Was würde
Begate am nötigſten brauchen, was am ſtärkſten
vermiſſen? Sie wurde ganz traurig: wie
wenig kannte ſie doch die innerſten Wünſche
der Mutter. Sie irrte, ein Stück Kreide in
der Hand, durch das Haus und konnte ſich nicht
entſchließen, was ſie nun ankreuzen ſollte, da
mit der Packer wußte, was mitzunehmen ſei.
Sie ſtand ratlos vor Schränken und Truhen,
ſah auf Teppiche und Bilder, fand auf dem
Boden Möbel, die ſie noch gar nicht kannte,
Kiſten, von deren Jnhalt ſie nichts wußte.
Beates Schlüſſelkorb war voller Schlüſſel ohne
jegliche Bezeichnung; ſie mußte zehn, fünfzehn
an Schranktüren ausproben, ehe ſie den rich
tigen fand, und, wenn ſich das Verließ endlich
öffnete, quollen Dinge heraus, die gänzlich
wert und nutzlos waren: alte Kleider Beas
und Beates, Kinderkleider von ihr, Reſte von

Spitzen, Bändern, Trümmer alten Porzellans,
alten Küchengerätes. Sie war verzweifelt:
wohin mit all dieſen Dingen

Jn ſolcher Stimmung traf ſie ein Anruf
Schellbergs. Sie war ſo faſſungslos, ſo nieder
gebrochen, daß ſie einfach in Tränen ausbrach,
als ſie ſeine Stimme hörte. „Was iſt denn
los mit ihnen?“ fragte er, und als ſie einen
Teil ihrer Sorgen berichtete, ſagte er: „Jch
komme heute abend zu ihnen, dann werden
wir ſchon Klarheit ſchaffen.“

Er war wirklich ein Retter in der Not
Schon weil er alles Perſönliche ausſchalten
konnte und die Dinge von der rein praktiſchen
Seite anfaßte.

Sie arbeiteten gemeinſam bis tief in die
Nacht. Er hatte den Blick, zu unterſcheiden,
was von alten Briefen und Papieren ver
brannt werden konnte und was aufbewahrt
werden mußte. Er ſah, was noch Verſteige
rungswert hatte und was der Volkswohlfahrt,
die ja für alles noch Verwendung hatte, zu
deren Beſtehen Be aber bisher nichts wußte,
zu überantworten war. Er zeigte Be, wie ſie
auf dem Plan der neuen Wohnung erſt ein
mal die Möbel einpaſſen mußte, um nicht
etwas zu viel mit hinüberzunehmen. Er
ſchaffte Licht in das Dunkel dieſer Auflöſung
und dieſes Umzuges.

Mitternacht war vorüber, als ſie ſchließlich
beide, erſchöpft und durſtig, im kleinen Wohn
zimmer ſaßen.

„Soll ich denn noch eine Taſſe Tee machen,
Doktor Schellberg?“ fragte Be. Sie fühlte,
daß ſeine Kehle trocken ſein mußte wie die ihre.

„Die könnte uns beiden gut tun“, er
widerte er, „aber ſie werden müde ſein.“

„Das ſchon. Doch es iſt ſo ſchön, jetzt noch
ein wenig in Ruhe zu ſitzen.“

Sie ſchaltete den elektriſchen Keſſel ein,
holte Taſſen, Kanne, Löffel und Zucker und
ſank wieder in ihren Seſſel. Weit lehnte ſie
ſich zurück, legte den Kopf an die hohe Lehne
des Stuhls und ſchloß die Augen.

(Fortſetzung folgt.)



Weiter reges Geschäft
in der Eisen verarbeitung

Das Geſchäft in den vom Stahlwerks-
Verband erfaßten Erzeugniſſe zeigt zur Zeit
folgenden Stand: Halbzeug, Formeiſen, Eiſenhahnoberbanſteffe, Stabeiſen, Grob, Mittel
und Feinbleche, Univerſaleiſen und Bandeiſen
hat ſich weiterhin günſtig entwickelt. Der Auf
tkragseingang und Verſand ſind ſowohl im
Jnland als auch im Ausland etwas geſtiegen,
ſo daß die Verſorgung der Werke mit Arbeit
als zufriedenſtellend bezeichnet werden kann.
Das Jnlandsgeſchäft im Walzdraht zeigte im
Juli gegenüber Juni, in dem ein gewiſſer
ſaiſonmäßig bedingter Rückgang eingetreten
war, wieder eine kleine Aufwärtsbewegung.
Das Auslandsgeſchäft hielt ſich wegen der be
kannten handelspolitiſchen Schwierigkeiten in
den ſeitherigen Grenzen.

Jn der Drahtverfeinerungsinduſt r ie hielt ſich der Jnlandsverſand des Mo
nats Juli ungefähr auf der gleichen Höhe des
Vormonats. Gegenüber dem gleichen Monat
des Vorjahres iſt jedoch die Verſandmenge
geſtiegen. Der Auslandsverſand iſt im Ver
gleich zum Monat Juni etwas zurückgegangen.
Gegenüber dem Verſand im Monat Juli des

Vorfahres iſt dagegen eine nicht unweſentliche
Steigerung eingetreten.

Jm Röhrengeſchäft hat der gute Jn
landsumſatz der letzten Monate in ſämtlichen
Rohrſorten ſeine Fortſetzung gefunden. Das
Auslandsgeſchäft war weiterhin außerordent
lich rege und die Aufträge kamen in dem
gleichen Maße ein wie in den Vormonaten.

Getreide- und Mehlvorräte
in zweiter Hand Ende Juli

Durch das Statiſtiſche Reichsamt wurden
zu Ultimo Juli 1935 folgende Getreide und
Mehlvorräte der zweiten Hand in Mühlen
und Lagerhäuſern ermittelt:
Getreide. und Jnl. u ausl. Herkunft Ausl. Herkunft

Mehl verzollt unverzollt
in 1000 To. Juli 35 Juni 35 Juli 35 Juni 35

Weizen 1043,4 1268,6 11,8 13,6Roggen 956,9 1060,4 9,1 8,4Hafer 100,1 120,4 1,1 4,0Gerſte 129,9 65,5 1,2 10,1Weizenbackmehl 128,5 139,6 0,1 0,0Roggenbackmehl 67,7 74,7 0,1 0,0
Bei der Entwicklung der Getreidevorräte

in zweiter Hand machen ſich die Zugänge
aus der neuen Ernte bereits bemerkbar.
So weiſen gegenüber dem Vormonat die Be

ſtände an Gerfſte bereiks eine Zunahme auf,
während die Beſtände an Weizen, Roggen un
Hafer, alſo den Getreidearten, deren Ernte
erſt ſpäter eingeſetzt hat, gegenüber dem Vor
monat noch abgenommen haben. Jnsgeſamt
lagerten an Weizen 1043 400 Tonnen (Vor-
monat 1268 600 Tonnen), davon in den
Mühlen 42 (43 v. H. an Roggen 956 900
(1060 400) Tonnen, von denen 30 (35) v. H.
ſich in den Mühlen befanden. An Hafer
lagerten in der zweiten Hand 100 100 Tonnen
(120 400) Tonnen, an Gerſte 129 900 Tonnen
(65 500) Tonnen, von denen ſich 17 (11) v. H.
bzw. 23 (26) v. H. in den. Mühlen befanden.

Damit liegen die Geſamtgetreidevorräte in
zweiter Hand beim Brotgetreide mit 2 000 300
Tonnen Vorjahr 1862 800 Tonnen) um
137 500 Tonnen und beim Futtergetreide mit
230 000 Tonnen (101 500 Tonnen) um 128 500
e höher als zur gleichen Zeit des Vor
jahres.

Die Vorräte an Weizenback mehl zeigen mit 128 500
Tonnen (136 600 Tonnen) und die Vorräte an Roggen
backmehl mit 67 700 Tonnen (74 700 Tonnen) eine Ab
nahme. Die vorgenannten Zahlen umfaſſen wieder un
gefähr 95 v H. aller in Mühlen und Lagerhäuſern be
findlichen Getreide und Mehlvorräte. Die bei Miſch
futterfabriken und anderen induſtriellen Verbrauchern
(Mälzereien, Getreidekaffeefabriken, Nährmittelwerken
Uſw.) lagernden Getreidemengen ſowie die rollenden und
ſchwimmenden Mengen und die Mehlvorräte der Bäcker
ſind in den Ergebniſſen nicht enthalten.

Die Verarbefkung von Berokge
treide in den berichtenden Mühlen mit
mehr 3 Tonnen Tagesleiſtung zeigt beim
Weizen gegenüber dem Vormonat mit rund
311 000 (296 000) Tonnen und beim Roggen
mit etwa 264 000 (262 000) Tonnen eine Zu
nahme.

Abſchlüſſe und Dividenden. Die Trans
radio AG für drahtloſen Ueber
ſee- Verkehr i. L., Berlin, nimmt eine
Reſtausſchüttung von 7,1 v. H. auf das AK
von 16.5. Mill. RM., d. h. 42.60 RM. auf jede600-RM.Aktie vor. Die R. Stock C
Spiralbohrer- Werkzeug- und Ma
ſchinenfabrik AG, Berlin, teilt in
einem Börſenproſpekt mit, daß infolge der
guten Beſchäftigung und ausreichender Auf
kräge für die nächſten Monate wieder mit
einer Dividende zu rechnen ſei.

Die Kennziffer der Großhandelspreiſe ſtellt
ſich für den 14. Auguſt auf 102,4 (1913 100);
ſie hat ſich gegenüber der Vorwoche nicht ver
ändert. Die Kennziffern der Hauptgruppen
lauten: Agrarſtoffe 1044 (minus 0,1 v. H),
induſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren 91,2 (un
verändert) und induſtrielle Fertigwaren 119,3
(plus 0,1 v. H.).

Frau M. Wolf
Halle a. S. Uleſtraße 171 im Auguſt 1935

des Stadtgottesackers Halle aus.

Rach kurzem, ſchweren Leiden entſchlief am 16. Auguſt abends,

Fräulein Käthe Raßſemann
Jm Namen aller Hinterbliebenen

Beerdigung am Dienstag, dem 20. Auguſt, 14 Uhr, von der Kapelle

öwangsverſteigerungen

Dienstag, den 20. Auguſt 1935:
11 Uhr in Dölau:

1 Sofa, 1 Eckbank, 2 Korbſeſſel,
1 Tiſch, 1 Teppich, 1 Ankleideſchrank;

14 Uhr in Schiepzig:
1 Warenregal, 1 Ladentiſch.
Treffpunkt der Käufer vor den Ge

meindeämtern.
Eigendorf, Obergerichtsvollzieher,

Königſtr. 61.

Beyrich Greve. Gegr. 1888 Halle a. S.
Ludwig Wucherer- Str. 31 Fernruf 221 44

Erledigung a Ter Vertrauensangelegenneiten

Für Hygiene und Körperpflege

Klappenbach
Gr. Ulrichstraße 41 und Leipziger Straße 61

r e und Auskunttei Gtrümpfe

in jeder Stärke
werden gut u. preis
wert angeſtrickt od

angewirkt bei

Zahnarzit

Dr. Kacsemodel
Adolf Hitler Ring 11 H. 6chnee Nachf.

S Fernruf 242 64 Gr. Steinſtraße 84
ch

n 19. 24. J Verlangen
aällt Sprechstunde aus ßie überall

Facharet f. innere, einschl. Nerven-

ne a
S Große Steinstraße

Astoria
ccenreo

der

20 Zigeuner
mit ihrer Bühnenschau bisher

Ausverkauſte Häuser
Ia

macht die Haare
wunderschön! Blonde Haare werden durch „Helipon
hell fein goldblond. Den dunklen und schwarzen
Haaren verleiht „Helipon dunkel seidigen Natur-
re Ein mit den Spezial-Helipons gewaschenes

aar wird überall freudig bewundert. ſede 30 Pfg.
Packung enthält den wertvollen Inhalte2 abgeteilte
Vollwaschungen. Bevorzugen auch Sie das haar-
schonende Helipon und Sie sind restlos befriedigt.

b.G

Außerdem spielt zum Tane

ausdrüeklieh „Helipon“ verlangen

Hans Waldow
mit seinen Künstlern

Täglich
nachmitt. 4 Uhr abds. s Uhr

Dienstag, den
Leipzig

Wellenlänge 382
Vom Deutſchlandſender: Guten

Morgen, lieber Hörer! Fröhliche Morgen
muſik mit dem Blasorcheſter Arthur Jander,
der Kapelle Carlheinz Schwenteck, dem Saxo
phoniſten Albert Bräu und G. E. Schmidt.
700: Nachrichten. 8.00: Funkgymnaſtik.
8.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau.
10.00: Wetter, Waſſerſtand, Wirtſchaftsnach
richten und Tagesprogramm. 11.00. Werbe
nachrichten. 11.30: Zeit und Wetter.
11.45: Für den Bauer. 12.00. Mittags
konzert. 13.00: Zeit, Nachrichten und Wetter.
14.00: Zeit, Nachrichten und Börſe. 1415:
Allerlei von zwei bis drei! 15.20: Für
die Frau. 15.40: Wirtſchaftsnachrichten
46.00: Nachmittagskonzert. 16.30 Jm Laby
rinth der kleinen Proſa. 16.50: Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachrichten 17.00: Nachmittags
konzert. 18.00: Muſik für Saxophon und
Klavier. 18.30: Deutſchland und die Welt
wirtſchaft. 18.50: Ruf der Jugend. 19.00:

6.30:

P Rundfunts
20. Auguſt 1935

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.30: Guten Morgen, lieber Hörer! Fröh
liche Morgenmuſik mit dem Blasorcheſter
Arthur Jander, der Kapelle Carlheinz Schwen
teck, dem Saxophoniſten A. Bräu und Georg Erich
Schmidt. 7.00: Nachrichten. 8.20. Morgen
ſtändchen für die Hausfrau. 10.45 Fröh
licher Kindergarten. 11.15: Seewetterbericht.

1130: Die Landfrau ſchaltet ſich ein.
11.40: Der Bauer ſpricht Der Bauer hört.

12.00: Muſik zum Mittag. 12.55: Zeit
zeichen. 13.00: Glückwünſche. 13.45: Nach
richten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei.

15.00: Wetter und Börſenberichte, Pro
grammhinweiſe. 15.15: Schwaben ſenden in
Berlin. 16.00: Nachmittagskonzert. 18.00:
Emmy Braun ſſpielt. 18.20: Politiſche
Zeitungsſchau. 18.40: Zwiſchenprogramm.

D 19.00: And jetzt iſt Feierabend! 1945:
Deutſchlandecho. 20.00: Kernſpruch. An
ſchließend: Wetterbericht und Kurznachrichten.

20.10: Der Sommer. 21.00: Der betrogene

3
Vernickeln, Verchromen
Vereinnen, Erneuern von Metallwaren

Amtl. Bekanntmachung.
Der Halleſche Wirkſchafts- und Ver J

kehrsverein e. V. in Halle S. beab-
ſichtigt, am

Sonnabend, dem 24. Auguſt 1935,
von 17—23 Uhr

auf der Saale zwiſchen der Schleuſe
Gimritz und der Schleuſe Trotha ein
Laternenfeſt zu veranſtalten.

Die Güter- und Perſonenſchiffahrt
einſchließlich des nicht am Laternenfeſt
beteiligten Bootsverkehrs wird wäh
rend der genannten Stunden und auf
der genannten Strecke geſperrt.

Zuwiderhandlungen werden nach
s 51 in Verbindung mit S. 85 der
Schiffahrtpolizeiverordnung für die

RIVEILS
ünd das Wundervolle Belprogramm

Die hallische Presse schreibt:
„Das läßt sich nicht schildern,

das muß man erlebt haben

SämtlIich e Vorstellungen
bisher resſlos ausverkauft

Vorverkauf ununterbrochen

Saale und Unſtrut vom 1. November
ſ934 (Beilage zu Stück 49 des Amts
blattes der Preuß. Regierung Merſe
u für 1934) beſtraft. palle S., den 13. Auguſt 1935.Der Vorſtand iſt die mnuz

des Preuß. Waſſerbauamtes. e
Gewinnauszug

8. Klaſſe 45. PreußiſchSüddeutſche

Hörfolge: Die Neuenburg. 19.30: Drei Jahre
ſtaatlicher Arbeitsdienſt. 20.00: Nachrichten.
20.10: Militärkonzert. 22.00: RNachrichten,
Sportfunk, Wettervorherſage für die Land
wirtſchaft. 22.30: Nachtmuſik.

nachrichten.
22.45:

Kadi. 22.00: Wetter, Tages und Sport

Seewetterbericht.
KammermuſikStunde.

22.30: Eine kleine Nachtmuſik.
23.900: Die

(271. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

Die Milch des Flters:
Köſtritzer Schwarzbier

„Ein ſouveränes Kräftigungsmittel“, ſagt der Arzt.

Kellen-
Wir ſtellen noch ſOrdentlichesVertreter ödchen Nähe Geiſtſtraße

hre, füVertreter c en gut mobl. immer
San ſaeſucht. evtl. mit Bad, auch mit voller

an die Hagena, Botho Reinboth, Penſion ſofort zu mieten geſucht
Naumburg, Wind HObherfarnſtedt Preisangebote u. Lsés7 an die
mühlenſtraße 38. bei Querfurt. M. Halle (S), Geiſtſtraße 47

ccc-—mz—-— e
Wer kann werben

Gute Werber Salläpfel
die schon einige Erfah kaufen jede Menge zu höchſten
rung hbaben, för NS- Tagespreiſen, auf Wunſch auch
fagerzoſung fort 98- gegen ho e ſoſortige Rückgabe von

Apfelſaft.
ſucht. Angebote unter
l 5652 an die MNZ,
Hoſſe (S.), Geiststrabe 47

Pohle S Erben
Raguhn in Anhalt

Fernruf 211

Maben Sie eldeoegen?
Wir vermitteln Ihnen zu günsti-

gen Bedingungen

Darlehen von 200 RM an
Wir beraten Sie. Wenden Sie
sich vertrauensvoll an die

Haag en c
General-Agentur der

Doutschen Zweckspar- ung
Emtschuſdungs- ümbh., Köln

Naumburg, Windmühlenstr. 58

9. Ziehungstag 17. Auguſt 1935
In der heutigen r wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
4 Gewinne zu 10000 M. 813408 3981 43
S Gewinne zu 5000 M. 89359 176085 284456

10 Gewinne zu 3000 M. 659455 112635 169447
182463 245854

74228 12511
217519 218521
305697 306451
369283 3748899 38171
386256 391380 393184

M. 13436 14576 23549 2368470 Gewinne zu 50036596 72049 93908 81580 101484 130132 142287
ſ49186 156889 165724 156540 188113 195906
ſ96049 210501 216818 218370 220031 232028
232647 263696 266144 283891 302167 303363

350100 392173 392256 393732
4365 4494 4734 e

Deine Zeitung Samiliche Typen sind lieferbar und wir nehmen

trotz vorgeschrittener Saison u den höchsten
Tagespreisen mit in Zahlung.

D W fabriklager, Halle
Hindenburgstraße 59 Fernsprecher 365 69

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 20000 M. 339731
s Gewinne zu 5000 M. 41994 609527

313159
2 Gewinne zu 3000 M.

16 Gewinne zu 2000 M.
125182 196288. 388010 390311

50 Gewinne zu 1000 M. 9as 26105 51118 789868
80082 86064 174984 208826 226339 230056 237129
242865 280290 297627 826928 347732 374833
380883 383606 389851 396284 890846 306829
396315 39740886 Gewinne zu 500 M. 28341 26628 59007 68818
81992 87439 108824 116191. 1197658 133230 133756
148384 163253 165306 180356 230531 275871
2798613 281160 295879 328401 343408 351548
362370 371559 376498 388065 397255286 Gewinne zu 300 M. 2834 8862 11315 13299
15810 jſ6026 18637 20233 20608 28730 28275
28323 42018 43207 45044 45321 54038 56451
60638 62467 67999 68457 68986 74402 7463977819 78088 85765 85773 86909 869652 94274
965573 101167 101724 162062 103503 104 04
105341 107656 111395 112644 118631
123113 126483 133644 133746 138936
143223 144036 144040 149029 149560
ſ530866 153501 154295 155437 164284
ſ66081 166930 168725 170589 172323
184250 187117 189323 190214 190350
182946 194440 195269 200415 202020

224164
240351
265621
276947
290766
297160
314869
325088
340644
359775
376321
399961

308100

9842913820 45120 50284 102816

214939
233637
264218
273710
290679
296214
314167
322208
336061
359422
374429
391704

225020
244651
272711
277043
291044
303254
317076
327419
344603
362381
379444

227391 228574
254554
273056
289617
294562
308628
319687
333112
351738
369403

382461 390504

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je
1000000, 2 zu je 300000, 2 zu je 100000, 2 zu je
75000, 4 zu je 50000, 4 zu je 30000, 10 zu je
20000, 68 zu je 10000, 124 zu je 5000, 282 zu je
3000, 676 zu je 2000, 2042 zu je 1000, 3328 zu

je 500, 13436 zu je 300 Mark.

en rt. 15— 15 Uhr ſ6082 17734 2021n 7 32776 35069 53729 34304 38216 58708 38874u 33066 39705 41609 42628 43738 46072 466570e 80224 60517 60976 52396 52647 54219 65410
88274 ba 69112 650400 60406 63069 64814

5 v 88268 66290 67265 69467 79406 75183 77277Actomaekt 77677 83015 84520 54868 86816 91660 6023veinemaeleers 100066 104254 106826 110460 111288 1115571848 112678 117961 118514 121081 126470
Achtung 132310 185316 134516 136798 188680 138269

s rele die 159872 162476 16M.S. U. kammer r d 123308 183467 183075 185047 184534 1s8720
Hausfrau ab und 7868 1865471 191271 184605 187128 188084

500 ccm zu vornehmen. 198258 201192 201248 302878 393523 325337
g. Das unproduktiveſ 298809 210788 213488 216388 217756 220901TourenSportMa e 222877 223185 229089 230095 231411 231778
ine un Slerr- (ital, das in a n er eris e een den eSport Sei 262560 265145 265porte Seitenwag. brauchten Gegen 90070 278621 276801 272685 280103 280832
in ſehr gutem Zu rändenherumſteht, 281180 281740 e 28883 35583 2

z äßt ſich lei 498017 302375ſtande umſtände läßt ſich a zu Z71830 3512205 317440 317474 318218 3108574
halber ſofort u ſſigem Se e 236233 510782 48733 15878machen. Bedienen 335345 337439 358446 340762 343123 345575
verkaufen. Halle, Sie ſich dabei der 34842 347554 348789 354345 358309 3863538

Se der 346066 360799 372776 372972 378075 578625Kurfürſtenſtr. 77 a „Kleinen“ Anzeige 378737 378665 383748 385509 388937 395585

part, rechts. in der MN3 397692 399756
Familien Anzeigen in die t

4
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Nor ein cdeufscher Sieg in Gröndo
Ungarn gewinnt den Glancaz-Pokal bei clen Europomejsterschatten der Ruclerer

Nach zwei Tagen der Vor und Hoffnungs
läufe erreichten am Sonntag die Europa-
meiſterſchaften der Ruderer mit den
Meiſterſchaftsläufen ihren Höhepunkt und Ab
chluß. Noch nie hatten die Titelkämpfe eine
ſo ſtarke Beſetzung erhalten wie in dieſem
Jahr. Von 13 Nationen waren 61 Meldungen
abgegeben worden. Nur die Schweiz hatte
ihre Nennung im Doppel-Zweier und Vierer
mit Steuermann zurückgezogen, um ihre Ver
treter für die ſchweren Rennen im Vierer
ohne Steuermann und Achter friſch zu er
halten.

Grünau hatte an dieſem Tage einen
Ehrentag. Petrus ſelbſt hatte ein Einſehen,
und nach den unfreundlichen Vortagen ſtrahlte
die Sonne über der ſchönſten Regattabahn der
Welt. Ueberall herrſchte ein faſt beängſtigen
des Gedränge. Es mögen über 15 000 Zu
ſchauer geweſen ſein, die den Rennen bei-
wohnten. Unter den Ehrengäſten bemerkte
man den Reichsſportführer von Tſchammer
und Oſten, Frankreichs Botſchafter Fran-
cois Poncet, Jtaliens Botſchafter, den
belgiſchen Geſandten, den Botſchafter von

Aufnahme Scherl

Gisela Mauermeyer
stellte einen neuen Weltrekord im Diskus-

werfen auf

Polen, den Geſandten der Schweiz, die
Staatsſekretäre König und Pfundtner,
den Polizeigeneralleutnant Daluege, Ad
miral Dr. h. c. Raeder und viele andere
Vertreter der Staats und ſtädtiſchen Behörden.

Deufscher Sieg im Vierer mit
Stfevermann
Gleich das erſte Rennen, der Vierer

mit Steuermann, brachte einen deutſchen
Sieg. Die Würzburger Verbandsmann
ſchaft, die ſchon im Vorlauf die weitaus beſte

eit herausgerudert hatte, errang für das
Jahr 1935 den Titel eines Europa-
meiſters.

Die Deutſchen hatten die Mittelbahn.
Alle Boote kamen gut ab. Bei 400 Metern
lagen die Oeſter reicher leicht in Führung
vor Jugoſlawien und Jtalien.

Bald klärte ſich die Lage zugunſten der
Deutſchen, die langſam aber ſicher nach vorn
ruderten. Bei 800 Meter legten die Jtaliener
einen Zwiſchenſpurt ein und kamen an die
führenden Deutſchen bedrohlich heran.
Dänemark und Ungarn waren ſchon weit zu
rückgefallen, 500 Meter vor dem Ziel war das
Spitzenfeld ziemlich dicht beiſammen. Dann er
tönte der neue deutſche Schlachtruf Deutſch
land! Deutſchland bei dem die
erſte Silbe rhythmiſch betont und langgezogen
wurde. Unſer Vierer ſtrebte mit ruhigem
Schlag dem Ziel zu, während hinter ihm ein
erbitterter Kampf um den zweiten Platz aus
gefochten wurde. Den Franzoſen gelang
es dann, im 38er Schlag die Jtaliener noch
kurz vor dem Ziel abzufangen und mit zwei
Meter Vorſprung den zweiten Platz einzu
nehmen.

Unter dem Jubel der Maſſen fuhr das
deutſche Boot an den Steg, wo der Präſident
der Fiſa Fioroni dem deutſchen Schlagmann
Eckſtein den Lorbeerkranz umhing.

Heyroth-Schmickt Zweite

Jm Zweier ohne Steuermann
ſetzten ſich bei 500 Metern die Ungarn an
die Spitze vor Deutſchland und Jtalien.

So blieb es auch bei 800 Meter und 1000
Meter. Bei 1400 Meter hatte ſich gleichfalls
nicht viel geändert, lediglich Oeſterreich
hatte ſich an vierter Stelle von Holland
und Polen freigemacht. Nun kamen die
Boote in Sicht der' Tribünen, wo die Zuſchauer
jetzt ihre Schlachtrufe erſchallen ließen.

Da, gerade im entſcheidenden Augenblick,
verſteuerten ſich die Deutſchen. Der Bug
mann fing noch einen „Krebs“ und ſchon
hatten die Ungarn auf den letzten 100 Meter
einen Vorſprung von einer Länge heraus-
geholt. Als Zweite beendeten Heyroth
Schmidt das Rennen mit 128 Längen Vor
ſprung vor den Oeſterreichern und den
r weitere Länge zurückliegenden Jta
ienern.

Jm Einer übernahm Dr. Buhtz vom
Start weg die Führung, gefolgt von Heſter
reich, olen und Frankreich. Die
beiden außen liegenden Boote der Schweiz
und der Tſchechoſlowakei waren zurück
gefallen. Bei 600 Meter lag Dr. Buhltz mit
einer Länge in Front. So ging es bis 1000
Meter. Jetzt unternahmen Verey (Polen)
und Studach (Schweiz) einen Angriff auf
die Spitze und überholten Dr. Buhtz, der
nun ſtark zurückfiel. Der Pole ſiegte mit
einer knappen Länge Vorſprung vor
Studach, während Dr. Buhtz auch noch
den auf der Außenbahn liegenden und ſtark
nach vorn gekommenen jungen Oeſterreicher
Haſenöhrl vorbeilaſſen mußte und nur
Vierter würde.

Dje Ifoliener friomphieren im Zwejer
Der Start klappte ausgezeichnet. Bei 300

Meter lagen vier Boote auf gleicher Höhe.
Spanien, Frankreich und Jtalien
waren etwas zurückgefallen. Bei 800 Meter
änderte ſich das Bild. Die Jtaliener
kamen nach vorn, kämpften bis 1000 Meter
mit den Deutſchen um die Führung, um
ſchließlich bei 1400 Meter in Front zu ziehen.
460 Meter vor dem Ziel gelang es den beiden
Berliner Hellenen, wieder an die Spitze
zu kommen. Aber im Endſpurt waren ſie den
Jtalienern nicht gewachſen. Mit einer Länge
Vorſprung gewannen die „Hellblauen“.

Die Schweiz ſiegreich
Den erwarteten Sieg des Henley-

Vierers der Schweiz gab es im Vierer
o. St. Auch hier klappte der Start. Sofort
ſetzten ſich die Züricher an die Spitze, und
ſchon bei 500 Metern hatten ſie eine Länge
Vorſprung vor Deutſchland, Oeſter
reich und Jtalien, die dichtauf folgten.
Bei 600 Metern gab Dänemark auf.

Vor den Tribünen fiel die deutſche Ver
bandsmannſchaft leicht zurück. Auf der Außen
bahn gingen die Jtaliener nach vorn, die
Schweizer ſtrebten aber unangefochten dem
Ziel zu. Jetzt legten ſich die Deutſchen noch
mals in die Riemen, und mit jedem Schlage
rückten ſie weiter an die Jtaliener und
Oeſter reicher heran. Faſt in gleicher
Linie erreichten dieſe drei Boote hinter den
Schweizern das Ziel. Nur die Zielrichter
konnten die Reihenfolge erkennen. Hinter der
Schweiz gaben ſie den Oeſterreichern
den zweiten Platz vor Jtalien und
Deutſchland. Nur eine Zehntelſekunde
waren der Zweite, Dritte und Vierte aus
einander

Aufnahme
Solche Leistungen sah man beim Friesenberg- Turnfest in Naumburg

„MNZ“-Bilderdienſit

Jm Doppelzweier gingen die Fran
zoſen leicht in Front vor Deutſchland
und Polen, wurden aber bald wieder ein
eholt. Bis 1000 Meter wurde ſcharf um dieFührung gekämpft. Dann gingen die Deut

ſchen mit Luftkaſtenlänge an die Spitze
300 Meter vor dem Ziel waren die Polen mit
vier Zügen heran und vorbei. Mit einer
Viertellänge Vorſprung ſiegten ſie vor
Deutſchkland, Frankreich, Angarn.
Ungarn Sieger im Achter

Den Höhepunkt der Meiſterſchaftskämpfe
bildete der Achter. Nach dem Start über
nahmen bei 200 Meter Deutſchland und die
Schweiz die Führung, deren Mannſchaften im
40er Schlag ruderten. Der Reſt folgte mit
Ungarn an der Spitze. Bei 1000 Metern war
ein Spitzenboot nicht einwandfrei feſtzuſtellen,
da mehrere Mannſchaften dicht beieinander
lagen. Vor den Tribünen wurde der Endſpurt
begonnen. Dabei konnte der Schweizer
Achter und auf den letzten 100 Metern auch
noch der franzöſiſche Achter an den Deutſchen
vorbeiziehen, die m Schluß den vierten Platz
vor Dänemark und Jtalien einnahmen.

Damit waren die Europameiſterſchaften be
endet. Durch den Sieg im Achter wurde
Ungarn auch die erfolgreichſte Nation der
diesjährigen Europameiſterſchaften.

Ergebnisse:
Vierer mit Steuermann: 1. Deutſchland 7:11,3 Min

2. Frankreich; 3. Jtalien; 4. Jugoſlawien; 5. Ungarn;
6. Dänemark.

Zweier vhne Steuermann: 1.
Deutſchland; 3. Oeſterreich;
Holland.
Einer: 1. Polen 7:54 Min. 2. Schweiz; 3. Oeſter

reich; 4. Deutſchland; 5. Frankreich; 6. Jtalien.

Ungarn 7:55,4 Min.
4. Jtalien; 5. Polen;t

Aufnahme „MNZ“Bilderdienſt

Vollendete Pferdübung

Zweier mit Steuermann? 1. Jtalien 7:41,9 Min.
2. Deutſchland; 8. Polen; 4. Frankreich; 5. Ungarn;
6. Spanien.

Vierer v. St. 1. Schweiz 6:34,9 Min. 2. Oeſter
reich; 8. Jtalien; 4. Deutſchland; 5. Belgien; 6. Däne
mark aufgegeben.

Doppelzweier: 1. Polen 6:56,7 Min. 2.
land; 3. Oeſterreich; 4. Ungarn; 5.
6. Jugoſlawien.

Achter: 1. Ungarn 6:09,2 Min. 2. Schweiz3. Frankreich; 4. Deutſchland; 56. Dänemark; 6. Jtalien.

Den „GlandazPokal“ erhielt Ungarn mit3. Punkten; 2. Polen mit 2 Punkten; 8. und 4.
Deutſchland und die Schweiz mit je 126 Punk-
ten; 5. Jtalien 1 Punkt.

Deutſch
Tſchechoſlowakeiz

Mitte schlägt Norclmark
16. 12 (8:6)

Zur Eröffnung der neuen HandballSaiſon
ſpielten in Magdeburg die Gaumann
ſchaften des Gaues Mitte und Gau
Nordmark. Dem Treffen wohnten etwa
8000 Zuſchauer bei. Sie wurden nicht
enttäuſcht.

r

Beide Mannſchaften lieferten ſich einen
ſchönen Kampf, aus dem der Gau Mitte
als Sieger mit 16:12 (8:6) hervorging. Beim
Gau Nordmark war die Verteidigung
noch nicht recht im Schwung, der norddeutſche
Sturm arbeitete dagegen geſchloſſener als die
gegneriſche Angriffsreihe, ließ aber auch die
notwendige Wurfkraft nicht vermiſſen. Beim
Gau Mitke fand man das umgekehrte Verhält
nis. Hier war die Verteidigung der ſtärkſte
Mannſchaftsteil. Jn der Läuferreihe klappte
es auch noch, aber der Sturm ließ es an dem
nötigen Zuſammenhang fehlen.

Deufsche Golfmeisferschaffen
Am Sonntag wurden in Bad Ems die

letzten beiden Runden um die Deutſche
Golfmeiſterſchaft für Amateure und Be
rufsſpieler ausgetragen. Be ye r-Nizza wurde
Deutſcher Meiſter der Berufsſpieler mit
280 Schlägen. Er war bereits in den Jahren
1930 und 1932 Deutſcher Meiſter. Auf den
nächſten Plätzen endete Cotton mit 282
Schlägen vor Cavalo mit 286 Schlägen. Bei
den Amateuren ſicherte ſich R. S.
mit 291 Siegen den erſten Platz

alker

Aufnahmen Scherl

Das erste Rennen des Sonntags konnte die vorzügliche Würzburger Mannschaft gewinnen



Finnland 6:0 öberrenntf
Aber die Iuxemburger Fußboll-Elf nor I. 0 geschlagen

Gleich am erſten Spieltag erkämpften die
deutſchen FußballNationalmannſchaften zwei

Siege. Das wertvollſte Ergebnis iſt der 6:0
(3:0) Sieg in München über Finnland
vor rund 35 000 Zuſchauern.

Jm benachbarten Großherzogtum Luxem
burg hatte unſere zweite Ländermannſchaft
ſchwer zu kämpfen, um die Luxemburger mit
1:0 (1:0) zu ſchlagen. Jn 117 Länderſpielen
haben nunmehr die deutſchen Nationalmann-
ſchaften 50 Siege erkämpft, verloren 45, weitere
22 Spiele endeten unentſchieden.

ZJn München hatten ſich zum Länderſpiel
35 000 Zuſchauer eingefunden. Es dauerte
nur wenige Minuten und ſchon lag Deutſch
land in Führung. Bei einem Straſſtoß
wurde der Ball von dem Linksaußen Fath
ſchön nach rechtsaußen gegeben, wo Lehner
zwiſchen die beiden finniſchen Verteidiger
ſpringt und unter toſendem Beifall den erſten
Treffer erzielt. Die Deutſchen beherrſchten
längere Zeit das Feld und beſonders die
Außenſtürmer machten der finniſchen Abwehr
ſchwer zu ſchaffen. Hin und wieder ſah es
auch vor dem deutſchen Tor böſe aus, aber die
Gegner hatten meiſt Pech mit ihren Schüſſen.
Nach halbſtündigem Kampf bekam Lehner
von Gramlich den Ball flach vorgelegt.
Der Augsburger überlief die finniſchen Ver
keidiger und ſein unheimlich ſcharfer Schuß
war unhaltbar. Danach kamen die Gäſte zu
ihrer erſten Ecke. Noch in der letzten Minute
vor der Pauſe kam Conen zu einem erfolg-
reichen Torſchuß, ſo daß Deutſchland mit
einer 3:0 Führung den Kampf bei Halbzeit
beendete.

Wie ſchon zu Beginn leitete die deutſche
Mannſchaft auch die zweite Spielzeit ſofort
mit einem Tor ein. Siffling gab den
Ball an Conen und der Mittelſtürmer
ſchoß flach und hart ein. Das deutſche An
griffsſpiel lief wie am Schnürchen. Szepan
gab den Ball zu Lehner und der gut auf
gelegte Schwabe vollbrachte mit ſeinem dritten
und dem fünften deutſchen Tor ein Meiſter
ſtück. Dann machte in der 70. Minute Conen
das halbe Dutzend Treffer voll.

Zuſammengefaßt kann geſagt werden, daß
uns Finnland den Sieg nicht allzu ſchwer
gemacht hat. Ueberraſchend war die ſchon
weit vorgeſchrittene Form unſerer National
ſpieler. Der beſte Mann der Finnen war trotz
der hohen Niederlage der Torwart Rinne.

Magerer Sieg gegen Loxemborg
Das zweite Länderſpiel zwiſchen Deutſch

land und Luxemburg wurde vor nur
10 000 Zuſchauern in der Hauptſtadt des Groß
herzogtums ausgetragen. Allein aus dem
Reich hatten rund 2000 Schlachtenbummler un
ſerer Mannſchaft das Geleit gegeben. Trotz
großer ſpieleriſcher Ueberlegenheit mußten die
Deutſchen ſich mit einem knappen 1:0 (1:0)
Gewinn begnügen. Der beſter Stürmer war
der Rechtsaußen Elbern. Fricke als An
griffsführer zeigte gutes Kopfballſpiel. Die
Schalker Arban und Gellſch ließen zu
wünſchen übrig.

Trotz der korrekten Leitung des belgiſchen
Schiedsrichters Baert, pfiffen die einheimi
ſchen Zuſchauer ſtets bei deutſchen Angriffen
und machten einen Höllenſpektakel bei den
Vorſtößen ihrer Mannſchaft. Für die Deut
ſchen war es ein Spiel der verpaßten Gelegen
heiten. Der einzige Treffer wurde zwei Minuten vor der Pauſe durch Günther-Duis-

burg erzielt.

Kompfeifer allein genögt nicht
Die Jsländer in Dresden 11:0

geſchlagen
Jm erſten Spiel auf ihrer Deutſchlandreiſe

trafen die Jsländer am Sonntag in
Dresden auf eine Auswahlmannſchaft des
Gaues Sachſen. Zu dem Spiel hatten
ſich rund 12 000 Zuſchauer eingefunden, dar
unter auch der Reichsſtatthalker Mutſch
mann. Das Publikum bereitete den Gäſten
einen herzlichen Empfang. Das Spiel gewan
nen die Sachſen mit 11:0 (5:0). Auffallend
war die ſchwache taktiſche Leiſtung der Js
länder, die erfreuliche Seite war der
nimmermüder Kampfeseifer der Vertreter aus
dem Lande Edda.

Foubboll! in Zahlen
Polen Jugoſlawien 2.3 (2:0). Südbayern gegen

Nordbayern 3.0 (0:0) Niederſachſen Weſtfalen 5:3.
(4:1). Weſtfalen Niederſachſen 6:6.

e ten Städteſpiel Königsberg Breslau 3:8

Pommern: in Stettin: Pommern Brandenburg 5:0.
Brandenburg: Hertha-BSC Reichsbahn SV 5:0.

Bayern München Törekves Budapeſt 4:2 (3:1).
HerthaBSC Bayern München 4:3. VfB Pankow
gegen Fortung Leipzig 8:4. BlauWeiß Berlin Se
Guben 2:2. Forſt 01 Tura Leipzig 1:4. Tennis
Soruſſig Wacker 1900 9:0. Norden Nordweſt gegen
BFV Oſt 1910 3:6. BerolinaLSC. Weißwaſſer 1:2.

Schleſien: Vorwärts Breslau Tura Leipzig 4:1.
Teichſel Hindenburg. Guts Muts Dresden 0:0. Vor
wärts Rafenſport Gleiwitz G. M. Dresden 1:0.

Sachſen: Chemnitzer B. BC Elſterberg 9:2.
Sir n Den 01 Dresden 1:2.Zolizei Teutonia Chemnitz 9:2. SV 99 Leipzig gegenS Hartha 3:3. an aes

1 FE Lauſcha 9.1. SE Erfurt Spielv. Erfurt 1:2.
Nordmark: Eimsbüttel Holſtein Kiel 2:2. Viktoria

rg Kricket Viktoria Magdeburg 6:0. V
in Kricket Viktoria Magdeburg 0:1.

Niederſachſen: Raſenſport Harburg Hamburger SV
4:0. VfL Osnabrück Hannover Linden 07 4:3.

Weſtfalen: Arminig Bielefeld Schwarz-Weiß Eſſen
3:8. FV 66 Osnabrück Fortunaga Düſſeldorf 6:5.
VfB Bielefeld Fortuna Düſſeldorf 1:4.

Niederrhein: Rotweiß Oberhauſen Schwarzweiß
Barmen 1:1. Preußen Krefeld Alemannia Aachen
T. 1. Union Hamborn Barmen 421. Rhydter SV
gegen Kölner SC 99 1:1. Düren 09 Kölner CfR 1:2.

Mittelrhein: Mülheimer SV. VfL Benrath 2:4.Süls 07 Boruſſia Gladbach 3:2. VfR Köln Düſſel
dorf 90 9:2. Eintracht Kreugnach Waldhof Mann
heim 1:6.

Südweſt: in Ludwigshafen: Oſtpfals Südbeſſen
ſens f S Kickers, Offen3:1. Jn Pirmaſens: Pfalz Sagr 3.1.bach Schweinfurt 05 3.1 Eintracht Reichsbahn

Rotweiß Frankfurt 4:8. Sportfrde. Saarbrücken gegen

St u. ev Frantkfurk S Zreiburger FE A.
V Wiesbaden Spielvg. Fürth 2:65.

Württemberg: Stuttgarter Kickers 1. FC. Pforz
heim 83:1. SV Feuerbach Sportfrde. Stuktgart 3:1.

Bayern: ASV Nürnberg. VfR, Mannheim 1:8.
1. FC Nürnberg Wacker Nürnberg 7:0.

Ausland. Schweiz: Graßhoppers Zürich Racing
Straßburg 0:0. Young Boys Bern Racing Straß
burg 0:2. FC Bern Vienna Wien 0:1.

Sfädtesfaffel cler Radfahrer
Mit einem ganz neuartigen Wettbewerb,

einem Staffelrennen für Städte
mannſchaften über 45 Kilometer, warte
n die Radfahrer am Sonntag in Berlin
auf.

Das Rennen geſtaltete ſich auf einer drei
Kilometer langen Rundſtrecke in abgeſperrten
Straßenzügen im Norden Berlins zu einer
glanzvollen Werbung für den Radſport.
75 000 Zuſchauer dürften es geweſen ſein, die
am Straßenrande diſzipliniert ausharrten und

mit Spannung den Kämpfen der Mannaus 14 deutſchen Städten folgten. ſchaften

Jm Aber Tempo jagten die Fahrer über die
epflaſterten Straßen. Jm Endſpurt konnte
chließlich Hannover nach einer Fahrzeit

von 1:04,51 Stunden durch den Schlußmann
Schaperjahn, der den Leipziger Bahn
fahrer Karſch zwei Meter vor dem Ziel ab
fing, gewinnen.

Acht Staffeln blieben bis zum Schluß bei
ſammen. Mit nur einer halben Minute Ab
ſtand belegte Berlin hinter der Spitzen
gruppe Hannover, Leipzig, Mün-
chen, Breslau, Schweinfurt, Biele
feld, Düſſeldorf und Dortmund den
neunten Platz klar vor Chemnitz, Magde
burg und Köln.1. Hannover 1:04,541 Stunden, Leipzig,
München, Breslau, Schweinfurt, Bielefeld
Düſſeldorf, Dortmund alle dicht auf, 9. Berlin
1:05,26 Stunden, 10. Chemnitz 1.06.17 Stun
den, 11. Magdeburg, 12. Köln, 13. Nürnberg,
14. Saarbrücken (Saarbrücken eine Runde
zurück).

Moncini und Aerts Straßenweltmeister
Dje deutschen Straßenfahrer noch keine infernafiondle Klasse

Der Tag der Straßenweltmeiſter
ſchaften brachte dem „Belgiſchen Rad
ſportverband“ als Veranſtalter der dies
jährigen Radweltmeiſterſchaften einen großen
Erfolg.

Wohl in keinem anderen Lande der Welt
iſt der Straßenrennſport ſo volkstümlich wie
gerade in Belgien, und im Auslande kann
man ſich kaum eine Vorſtellung machen, wie
es am Sonntag bei den Titelkämpfen auf der
13,5 Kilometer langen Rüundſtrecke bei Fle
reffe in der Nähe von Namur zuging.
Hunderte verbrachten die Nacht im Freien, um
einen guten Platz zu behaupten und am
Sonntag wimmelten die Zufahrtsſtraßen von
Radfahrern und Automobilen.

100 000 Zuſchauer, die zwei hervorragende
Rennen für Amateure und Berufsfahrer zu
ſehen bekamen, dürften die Strecke umſäumt
haben. Die Strecke, auf der ſchon kürzlich die
Meiſterſchaft von Belgien“ aus

gefahren wurde, eignet ſich hervorragend für
ein derartiges Rennen, da ſie nicht ganz flach
verläuft, ſondern auch eine große, ſchwierige
Steigung aufweiſt. Das bereits am Vormittag
entſchiedene Rennen der Amateure ergab
den verdienten Sieg des Jtalieners Man-
cini, der die zwölf, Runden (162 Kilometer)
in 4:37:16 Stunden init einem Stundenmittel
von 35,056 Kilometer zurücklegte.

Die drei Deutſchen hielten ſich unter
den 38 Bewerbern recht gut. Wölkert
(Schweinfurt) führte als Neunter mit 2:55 Min.
Rückſtand gegen den Sieger die Hauptgruppe
ins Ziel, in der ſein Landsmann Lö ber noch
Zwölfter werden konnte. K rückl (München)
wurde in der ſechſten Runde von dem Hol
länder Schippers angefahren und mußte
mit zerbrochener Hinterradfelge aufgeben.

Jn den erſten ſechs Runden ereignete ſich
nichts von Belang. Einige Vorſtöße wurden
ſchnell vereitelt. Jn der Verpflegungskontrolle,
in der die Deutſchen auf ihren Proviant
verzichteten und ohne Aufenthalt weiterraſten,
gab es einen Sturz des Holländers Nuyen
und über ihn ſchlug der Jtaliener Biz zi.
Seine Landsleute waren jedoch kameradſchaft
lich und fuhren gemeinſam mit ihnen wieder
an die „Kopfgruppe“ heran.

Jn der achten Runde fiel dann die Ent
ſcheidung. Mancini trat überraſchend an
und nur Vergili (Frankreich), Niever-
gelt (Schweiz) und der Däne Grundal Han
en vermochten ihm zu folgen. Vergili kam
ſpäter nicht mehr mit. Der Franzoſe Char-
pentier vollbrachte nun eine Glanzleiſtung
und machte ſich allein an die Verfolgung. Noch
300 Meter trennten ihn in der Schlußrunde
von den Spitzenreitern, von denen Man cin i
ſofort die Gefahr erkannte und ſeinem Be
gleiter Hanſen davonſpurtete. Mit 17 Se
kunden Vorſprung erreichte Mancini als
neuer Weltmeiſter das Ziel vor Charpen
tier, der auf den letzten Metern noch den
erſchöpften Hanſen ſchlug. Der Schweizer
Buchwalder führte die nächſte Gruppe vor
den beiden anderen Jtalienern Del Gangia
und Bizßzi ſowie Sengalek (Oeſterreich)
und ſeinem Landsmann Ott an.

Ergebniſſe der Straßenweltmeiſterſchaft für
Amateure 1935 über 162 Kilometer:

Mancini (Jtalien) 4:37:.16 Stunden
2. Eharpentier (Frankreich) 4:37,35 Stunden
Z. Grundal Hanſen (Dänemark) kleine Länge;
4. Buchwalder (Schweiz) 4:39:01 Stunden
5. Del Gangia (Jtalien); 6. Bizzi (Jtalien);
9. Wöolkert (Deutſchland) 4:40:11 Stunden;
12. Löber (Deutſchland.

Mit dem Wettbewerb der Berufsſtraßen
fahrer über 216 Kilometer wurden die Rad
weltmeiſterſchaften zu Ende geführt. Belgien
ſtellte hier in einem zormürbenden Rennen in
dem auf Bahn und Straße gleichguten Jean
Aerts auch in dieſem Jahre den neuen Titel
träger, der mit faſt drei Minuten Vorſprung
nach einer Fahrzeit von 6:05:19 Stunden allein
vor dem Spanier Montero und dem bel
giſchen Meiſter Danneels am Ziel eintraf.

Die Deutſchen konnten ſich zwar nicht
in dem Vordertreffen bemerkbar machen, aber
ſie fuhren das Rennen mit Ausnahme von
Hodey wenigſtens bis zu Ende. Jn dem
grenzenloſen Jubel über den belgiſchen Sieg
hatten die Zuſchauer die Abſperrung durch
brochen, ſo daß ſich Kijewſki, Bau tz und
der Spanier Canardo nur mühſam einen
Weg bahnen konnten und zeitweiſe ſogar zu

Fuß gehen mußten. Als Neunter und Zehnter
krafen ſie am Ziel ein wo jedoch kein Wett
fahrtsausſchuß mehr Notiz von ihnen nahm.
Unter den gegebenen Umſtänden hätte man den
beiden Dortmundern ſowieſo Zeit ver
güten müſſen.

Das 31 Mann ſtarke Feld lichtete ſich bei
dem ſcharfen Tempo gleich vom Start weg
es wurden in faſt jeder Runde 38 Kilom.Std.
gefahren und nicht weniger als 20 Fahrer
gaben vorzeitig auf. Es iſt bezeichnend, daß
ein radſporttreibendes Land wie Frank
reich am Ziel nicht einen einzigen Mann
hatte. Schon in der zweiten Runde hatte ſich
eine kleine Spitzengruppe gebildet. Der
Eſſener Hodey ſetzte dann entſchloſſen nach
und mit ihm konnte auch Aerts aufſchließen.

Jn den Steigungen hatte Hodey jedoch
dauernd Schwierigkeiten mit ſeiner Maſchine

Schleizer Rennen

und gab ſchließlich auf. Jn der achten Runde
gab es die große Senſation. Der Jtaliener
Guerra ſtreckte die Waffen. Jn der zweiten
Hälfte des Rennens ſtießen plötzlich Aerts
und der Spanier Montero vor, deren Vor
ſprung ſich allmählich auf vier Minuten aus
dehnte. Das Feld hatte ſich vollſtändi aufs
gelöſt. Aerts „verſetzte“ in der 14. unde
ſeinen Begleiter Montero und ſteuerte un
angefochten einem leichten Siege zu.

Ergebniſſe der Straßenweltmeiſterſchaft der
Berufsfahrer über 216 Kilometer: 1. Jean
Aerts (Belgien) 6:05:19 Std. 2. Montero
(Spanien) 6:08:14 Std. 3. Danneels (Bel
gien) 6:14:27 Std.; 4. Bini (Jtalien) 6:16:22
Stunden; 5. Amberg (Schweiz) 6:16:27 Std.;
6. Merſch (Luxemburg); 7. Clemens (Luxem
burg); 8. Oppermann (Auſtralien); 9. Kijewſki
(Deutſchland); 10. Bautz (Deutſchland).

ein großer Erfolg
Mel mann und Sfeinboch Sieger im fofen Rennen

Zum 183. Male wurde das Schleizer
Dreiecksrennen ausgetragen das dies
mal den Titel Jnternationales Rundſtrecken
rennen trug. Die 7,7 Kilometer lange Renn
ſtrecke hatte durch Ambau an Schnelligkeit
noch gewonnen. Alle Beſtzeiten konnten unter
boten werden. Das Wetter wirkte ſich nicht
ſonderlich günſtig auf die Zuſchauerzahl aus,
denn es regnete noch in der Nacht zum Sonn
tag. Am Sonntagmorgen war es dann trocken
und gegen Mittag erſchien ſogar die Sonne
über dem Schleizer Dreieck. Mehr als 60 000
Zuſchauer hatten ſich eingefunden, als die Ver
anſtaltung gegen 9 Uhr mit der Flaggenhiſſung
begann. Anſchließend erfolgte der Start der
Ausweisfahrer aller vier Klaſſen zuſammen. Dann kam der Meiſterſchaftslauf der
Seitenwagen nicht über 1000 Kubik-
zentimeter. Es gab ein Duell zwiſchen
Braun und Weyres auf Biegen und
Brechen. Schumann mußte in der zweiten
Runde wegen Kupplungsſchaden aufgeben.
Braunm ſteuerte ſeine Maſchine zum Siege
Und erkämpfte ſich damit die Führung in der
Meiſterſchaft.

Jn der Klaſſe für Solokrafträder bis
zu 250 Kubikzentimeter über 15,4 Kilometer
(20 Runden) fuhr der Münchner Winkler als
Vorletzter vom Start weg. Seine drei DKW
Stallgenoſſen. Geiß, Walfried Winkler und
Kluge übernahmen ſofort die Spitze und
fuhren von der zweiten Runde an dem Felde
einfach davon. Es gab zahlreiche Ausfälle.
Geiß und Kluge führten gemeinſam bis in die
letzte Runde hinein, in der dann ſchließlich
Geiß als der Schnellere einen kleinen Vor
ſprung herausholte und Sieger wurde.

Ein phantaſtiſcher Kampf entwickelte ſich in
der 350 er Klaſſe zwiſchen den beiden Stall
gefährten von NSU Steinbach und Mellmann,
die eine große Seltenheit bei derartigen Ver
anſtaltungen, im toten Rennen einkamen.
Beide hatten vom Start weg die Führung
übernommen, gefolgt von dem Berliner Rich
now, deſſen Rudge allerdings den beiden NSU
Maſchinen nicht gefährlich werden konnte.
Melkmann und Steinbach wurden ge
meinſam als Sieger feſtgeſetzt.

Bis 500 cm waren 24 Fahrzeuge am
Start des zwanzig Runden langen Rennens.
Es gab hier den erwarteten Zweikampf
zwiſchen NSU und DKW mit den Hauptver
kretern Steinbach, Soenius und Rüttchen auf
NSU, Bauhofer und Mansfeld auf DKW. Es
wurde ein ſelten aufregendes Rennen. Stein
bach, Soenius, Bauhofer und Mansfeld lagen
in den erſten zehn Runden nicht mehr als
100 Meter voneinander entfernt. Zuerſt über
nahm Mansfeld die Führung, um ſie dann
an Steinbach und ſchließlich an
zugeben, Durch Schaltgeſtängebruch fiel Mans
feld dann etwas zurück. Schließlich verlor er
auch noch eine Fußraſte, trotzdem aber konnte
er doch noch den vierten Platz für ſich be
haupten. Soenius wurde ebenfalls in der
letzten Runde etwas langſamer, ſo daß der
Endkampf zwiſchen Bauhofer, der in der
dreizehnten Runde mit 119,4 Stundenkilo
meter Rundenrekord gefahren hatte, und

Bauhofer ab

Steinbach abſpielte. Jn der letzten Runde
überholte Stein bach dann noch überraſchend
Bauhofer. 100 Meter zurück folgte Soenius
auf NSU.

Bei den Seitenwagen bis zu 600
c om gingen neun Fahrer an den Start, von
denen aber nur drei ans Ziel. kamen. Ein er
bitterter Kampf ſpielte ſich über die zehn
Runden ab, in denen 77 Kilometer zurück
zulegen waren. Dittenbach kam nicht über die
erſte Runde. Die Entſcheidung lag ſo zwiſchen
Kahrmann, Schumann, Braun und Schneider.
Schon nach vier Runden führten Braun, Schu
mann und Kahrmann das Feld an. Die
Führung wechſelte aber, nach der fünften
Runde lag Kahrmann vor Braun und Schnei
der, der dann ausſcheiden mußte. Schumann
gelangte an die Spitze, und das Feld ſchrumpfte
ſchließlich auf drei Fahrer zuſammen.

Ergebniſſe der Rundenſtreckenrennen in Thüringen
Klaſſe bis 250 cem: 1. Gei ß (Zſchopau) auf De

1:26:35,4 Std. 107,5 Kilometer Std. 2. Kluge (Fſcho
pau) auf DKW e 1:26:36,2 Std. 8. Winkler (München)
auf DKW 1 Runde zurück.

Klaſſe bis 350 cem: 1. Mellmann und Ste t n
b a ch (Reckarſulm) NSu, beide 1;23:17,2 Std. S 111,8
Kilometer Std. 3. Richnow (Berlin) 124:45,3 Std.
Beide Klaſſen fuhren 20 Runden 16565,4 Kilometer

Klaſſe bis 500 cem: 1. O. Steinbach (Neckar
ſulm) auf NSU in 1:19:36,3 Std. 116,9 Kilometer
Std. (beſte Durchſchnittsgeſchwindigkeit aller Fahrer).
2. Toni Vauhofer (Zſchopau) auf DKW 1:19:46,2 Std.
S 116,7 Kilometer Std. 3. H. Soenius (Keckarſulm)
auf NéSu 1:19:47 Std. 4. Sfeld (DKW). 5. Kohlus
(Bayreuth). 6. Rüttchen (Neckarſulm).

Klaſſe bis 600 ccem: Krafträder mit Seitenwagen,
10 Runden 77. Kilometer 1. H. Schumann
(Neckarfulm) auf NSU 47:16,2 Min. 98,38 Kilo
meter Std. (er fuhr die beſte Zeit aller Seitenwagen).
2. Kahrmann (Zſchopau) auf DKW 47:40,3 Min.97,6 Kilometer Std. 3. Schweppe (Dortmund) auf Neu
eine Runde zurück.Klaſſe bis 1000 eem: 1. Karl Braun (Karlsruhe)
auf Horex 47:19,3 Min. 97,4 Kilometer Std.
2. Wehres (Aachen) auf Harley 48:30,4 Min.

Ausweisfahrer, Klaſſe bis 250 cem (7, Runden54,39 Kilometer 1. Wünſche auf DKW 33:32,1 Min.
S 97,4 Kilometer Std.

Klaſſe bis 850 eem (auch 7 Runden) S 54,39 Hilo
meter): 1. Fleiſchmann (Nürnberg) auf RSu30:18,5 Min. 107,8 Kilometer Std. (das war die beſte
Zeit aller Ausweisfahrer).

Bis 500 cem (über dieſelbe Diſtangz):
(Bockersweiher) auf NSU 31.08,2 Min.

Seitenwagen bis 1000 cera (7 Runden 54,80 I
meter): 1. Wagner (Olbernhau) auf BMW 31:s2,3 Min.

108,8 Kilometer Std.

Wieder Nouvoldri
Eines der bedeutendſten franzöſiſchen Auto

mobilrennen iſt der „Große Preis vonNizza“, der auf einem hundertmal zu durch
fahrenden 3,214 Kilometer langen Kurs durdie Straßen am Sonntag durchgeführt wurde.
Trotz herrlichem Wetters hatten ſich nur ver
hältnismäßig wenig Zuſchauer eingefunden,
die ein monotones Rennen zu ſahen bekamen
Außer 18 der beſten franzöſiſchen und italie
niſchen Fahrer waren auch England un
Spanien vertreten. Nuvolari tAlfaRomeo fuhr mit 110 Stdk. die ſchnellte
Runde des Tages. Er gewann das Fennen
in 2:46:36,2 Stdk. vor Chiron (Alfa Ria
in 2:46.446 Sidt. und Dre yfuß (Alf
Romeo).

1. Metzmeter



Torner und Sportler in Naumborg im Wettsfreit

Mit dem Fahrrad, mit dem Auto und der
Bahn trafen in den frühen Morgenſtunden des
Sonntag 500 Turner und Turnerinnen zum

rieſenberg Turnfeſt im Frie
ſenhe im in Naumburg ein. Zur Er
öffnung des Feſtes ergriff der Ringführer
Seydel das Wort. Er führte in einer
kurzen Anſprache etwa aus:

Als wir im Jahre 1923 unſer erſtesrieſenbergfeſt abhielten, konnten wir
nur Turner und Turnerinnen begrüßen. Heute
ſtehen zu unſerer Freude auch Sportkameraden
und Sportkameradinnen in unſeren Reihen.

Nach dieſer Anſprache begann die turneriſche
Arbeit. Jn dieſem kameradſchaftlichen Ringen
wurden gute Leiſtungen erzielt. Pauſenlos
wickelten ſich die Kämpfe ab. Während der
Mittagsſtunden gönnten ſich Turner und Tur
nerinnen die wohl verdiente Ruhe. Jn dieſer
Zeit hatte der Kreisführer HilleWeißen
ſels die Führer der Vereine zu einer Vereins
führerbeſprechung zuſammenberufen. Hier
legte er die Zukunftsaufgaben auseinander
und gab jedem Richtlinien mit auf den Weg.
Nach kurzer Zeit war auf der Kampfbahn
wieder Leben. Mannſchaftskampf für Turner,
Jugendturner. Turnerinnen und Jugend-
kurnerinnen fanden vorerſt ihre Erledigung.
Das weitaus meiſte Jntereſſe wandte ſich dann
über den Staffeln zu, die einige recht ſpan
nende Kämpfe brachten. Die unvorbereiteten
Freiübungen kamen den Verhältniſſen ent
ſprechend gut zur Geltung. Der Höhepunkt
des Tages war das Turnen der Beſten am
Reck und Barren.

Zur Siegerverkündigung ſprach zunächſt
Bezirksführer Winterlich Merſeburg. Er
gab den Siegern und Siegerinnen mit auf den
Weg, ſtets daran zu denken, daß ſie auch durch
ihren Sieg Verpflichtungen übernommen
hätten. Sie ſollten ſtets im Sinne Jahns für
ihr Vaterland arbeiten. Die Siegerverkündi
gung ſelbſt nahm Oberturnwart Böhme-
Raumburg vor, der die Sieger mit dem
Kranz ehrte.

Ergebnisse:

Sieger-Liſte Geräte-Turner, Meiſterklaſſe: 1. Böhm,
Hall. Turn u. Sportverein, 76,5 Punkte. 2. Hoffmann,
Turnverein Tr 70 Punkte. 8. Krummel, Turn
verein Helbra, 67 Punkte.

Oberſtufe, Gemiſchter Vierkampf: 1. Keimling, Turn
verein 66 Apolda, 65 Punkte. 2. Müller, Fritz, Turn
verein Triptis, 64 Punkte. 3. Ohmes, Turnverein
Reichsbahn Müll., 63 Punkte.

Mittelſtufe, Gemiſchter Vierkampf: 1. Lotze, Jahn
turnverein Erfurt, 695 Punkte. 2. Bätzold, W., Jahn
hund Apolda, 65,5 Punkte. 3. Walther, A., Helbra,
63,5 Punkte.

Unterſtufe, Gemiſchter Vierkampf: 1. Heil, Jahn
turnverein Erfurt, 66,5 Punkte. 2. Hedler, Tr., Kahla,
65 Punkte. 8. Müller, W., Kahla, 64 Puntkte.

Gemiſchter Jugend Jahrg. 19--20:
1. Schaf 64 Punkte. 2. Helbing,hürg, 58,5 Punkte. 3. Schmidt, Langen

58,5 Punkte.
Volkstümlicher Dreikampf, Jugendturnerinnen Jahr

gang 17 18: 1. Kämpf, Marianne, Stöbnitz, 49 Punkte.
2. Blaue, MTV Naumburg, 44 Punkte. 3. Meye,
Städt. Turnverein Weißenfels, 48 Punkte.

Volkstümlicher Dreikampf, Jugendturnerinnen Jahr
gang 19 1. Sauermilch, Apolda, 60 Punkte. 2. Block,
Realghyn um, 59 Punkte. 3. Lamke, MTV Zeitz,
6 Punkte.

Volkstümlicher Dreikampf, Jugendturner Jahrgang
17—18: 1. Geißler, Reichartsberga, 61 Punkte. 2. Tümm-
ker, Domgymnaſium Naumburg, 61 Punkte. 3. Fiedler,
Dürrenberg, 56 Punkte.

Volkstümlicher Mehrkampf für Aeltere, Klaſſe I:
1. Friſch, Städt. Turnverein Weißenfels, 62 Punkte.
2. Raabe,, Leunga, 61 Punkte. 3. Zimmermann, KTV,
69 Punkte.

Dreikampf für Aeltere Klaſſe II: 1. Erler, Apolda,
61 Punkte. 2. Heing, Turnverein Merſeburg, 56 Punkte.

Reichardt, Städt. Turnverein Weißenfels, 49 Punlte.
Dreikampf für Aeltere, Klaſſe III: 1. Nöhring, 1861

Weißenfels, 53 Punkte. 2. Henſe, Weißenfels, 48 Punkte.
V ümlicher Dreikampf, Jugendturner Jahrgang

Fl er, Turngemeinde Jenga, 66 Punkte
2. Kirmſe, Jeng, 63 Punkte. 3. Riſemann,
Jahnbund F g, 62 Punkte

Volkstümlicher Mehrkampf, Turnerinnen Klaſſe I
1. Högdller, Frauen-Naumburg, 81 Punkte. 2. Klengel,
MT Naumburg, 77 Punkte. 8. Kolte, MTV Heitz,
67 Punkte.

Turnerinnen Klaſſe II: 1. Matthes, Leung, 61 Pkte.
2. KHottig, Hall. Turn u. Sporlverein, 60 Punkte.
3. Trappiehl, Leuna, 58 Punkte.

Volkstümlicher Mehrkampf, Turner Oberſtufe:
I. Hepp, WenigenJena, 86 Punkte, 1. Sieger.

Mehrkampf, Turner Mittelſtufe: 1. Haſſe, Gran
ütz, 86 Punkte, 1. Sieger.
Mehrkampf, Turner Unterſtufe: Rieback, Stab

2. Artillerie- Regt. Naumburg, 61 Punkte, 1. Sieger.

Runcl um den Pefersberg
Das Straßenrennen „Rund um den

Petersberg“ über 181,7 Kilometer fand
am Sonntag bei ſchönſtem Wetter ſtatt. Die
AGruppe beſchränkte ſich in der Hauptſache
auf Tempofahren, ſo daß nur wenige Ausreiß
verſuche unternommen wurden. Zwiſchen
Hettſtedt und Gerbſtedt erlitt der Vor
jahrsſieger Riemann Bielefeld Reifen
ſchaden. Er fiel dadurch weit zurück, konnte
aber ſpäter den verlorenen Boden wieder gut
machen.

Jnfolge weiterer Reifenſchäden ſchrumpfte
as Feld immer mehr zuſammen, und in

Domnitz, 30 Kilometer vor dem Ziele, be
ſtand die Spitzengruppe nur noch aus elf
Mann. Unerwartet unternahm dann Rei
helt Chemnitz einen Vorſtoß. Mit großem
orſprung erreichte er das Ziel in Halle
rotha vor ſeinen Landsleuten Fritſche

und Oehme. 1. Reichelt (Chemnitz) A
Zlaſſe 5:14:31 Std.; 2. Fritſche (Chemnitz)
Wgiage 5:15:17 Std. 3. Oehme (Chemnitz)
Klaſſe dicht auf; 4. Riemann (Vielefeld)

degae 5:16 Std.; 5. Kampfert (Pots
am) dicht auf.

di Gemeinſam mit der CeKlaſſe wurde auch
ie D-Klaſſe der Altersfahrer gewertet. Hier

n es den CFahrern nicht, die beiden
tersfahrer Plättke und Säger, beide

uglin, einzuholen. Die nächſten Plätze be
egten die C-Fahrer Schiffner (Leipzig)

und Perlick (Berlin) zwei Runden zurück.
Durch Reifenſchäden war auch hier das Feld
ſehr auseinandergezogen. Brünner (Leip
zig) erlitt eine leichte Gehirnerſchütterung und
mußte, ebenſo wie Bernſee, der bei einem
Sturz eine Verletzung davongetragen hatte, in
das Krankenhaus eingeliefert werden.

lacquehoy wiecler vor Mefze
Die ſechs Teilnehmer am Endlauf der

Steherweltmeiſterſchaft und der engliſche Re
kordmann Grant trafen am Sonntag auf
der Pariſer Prinzen-Parkbahn er
neut in einem 100-Kilometer- Rennen zu
ſammen.

Weltmeiſter Lacquehay beſtätigte auch
hier wieder ſeinen Brüſſeler Sieg und
gewann knapp vor den beiden Deutſchen
Metze und Lohmann, die ihren großen
Rivalen ſtändig bedrängten. Auch in einem
fabelhaften Endſpurt konnte es der Deutſche
Meiſter Metze nicht ganz ſchaffen und blieb
mit zehn Meter geſchlagen
1. Lacquehay Frankreich 1.21:11,4 Stunden,
2. MetzeDeutſchland, 10 Meter zurück, 3. Loh
mann, 100 Meter zurück, 4. Grant-England,
300 Meter zurück, 5. SevergniniJtalien, drei
Runden zurück, 6. RonſſeBelgien, 14 Runden
W 7. A. WambſtFrankreich, 29 Runden
zurück.

Deutfschland siegt in der

Die 6. Akademiſchen Weltſpiele
brachten am vorletzten Tage weitere Ent
ſcheidungen in der Leichtathletik. Der Ungar
Sir gewann auch die 200 Meter in 21,6 Sek.
während hier die drei deutſchen Teilnehmer
den Beſchluß des Endlaufes bildeten. Ueber
5000 Meter wurde Ward England in 15:22,6
Weltmeiſter, die Deutſchen Puls und Fech
ner belegten den 5. und 6. Platz.

Ueber 400 Meter Hürden ſiegte der Angar
Kovacs in der Studenten Weltrekordzeit
von 53,1 Sek. vor Erwin Wegner in53,5 Sek. und Nottbrock-Köln in 53,7 Sek.
Gerhard Stöck wurde Fünfkampfſieger mit
3669 P. Ausgezeichnet waren die Leiſtungen
im Stabhochſprung, den der Japaner Niſhida
mit der fabelhaften Höhe von 4,30 Meter vor
ſeinem Landsmann Ohie mit 4,10 Meter
gewann.

Bei den Frauen holte ſich die Polin Stella
Walaſiewicz einen weiteren Titel im
Weitſprung mit der Weltbeſtleiſtung von
5,73 Meter. Die beiden nächſten Plätze be
legten Göppner Danzig mit 5,67 Meter
und Mauermeyer München mit 5,46 Mtr.
Jm Fußballturnier trug Ungarn den Ge
ſamtſieg über Deutſchland, England
und Lettland davon.

Der letzte Tag der 6. Akademiſchen Welt
meiſterſchaftsſpiele begann mit den reſtlichen
Entſcheidungstreffen im RugbySpiel in An
weſenheit des ungariſchen Miniſterpräſidenten

Reclslob wiecler Tennis-Bezirksmeisfer
Spannende Kämpfe in den Schlußrundenspielen

Ein frohbewegtes buntes Spiel bot ſich
geſtern demjenigen, der ſeine Schritte nach der
Platzanlage des Tennis- und Hockey
klub s zu den dort ſtattfindenden Be z irks
Tennisturnier lenkte. Zahlreiche Freunde
des weißen Sports hatten ſich eingefunden, um
Zeuge der entſcheidenden Kämpfe um die
Bezirksmeiſterſchaften zu ſein. Starkes Jnter
eſſe an dieſer bedeutenden Veranſtaltung be
kundete auch die Wehrmacht. Man bemerkte
unter den Ehrengäſten unter anderem General
major Sachs und Oberſtleutnant Er dmann.

Nach der erheblichen Verzögerung, die der
Regenfall am Sonnabend hervorgerufen hatte,
richtete die Turnierleitung ihr Hauptaugen
merk darauf, die Entſcheidungen in den wich
tigſten Einzelſpielen herbeizuführen. Dank der
raſtloſen Tätigkeit des Turnierleiters Wolf
gelang es auch, dieſe ſchwierige Aufgabe zu
bewältigen. Dagegen war es unmöglich. die
Doppelſpiele zu Ende zu führen. Dieſe Wett-
bewerbe konnten aber doch ſoweit gefördert
werden, daß die Paare, die den Kampf in der
Vorſchlußrunde aufnehmen, zumeiſt feſtſtehen.
Die noch notwendigen Spiele ſollen in den
nächſten Tagen auf freie Vereinbarung der ein
zelnen Gegner ausgetragen werden.

Wiederum gab es geſtern bei ſchönſtem
Tenniswetter hartumſtrittene Kämpfe mit
recht vbeachtlichen Leiſtungen zu ſehen. Vor
allem bei den Männern der Klaſſe A
war eine bemerkenswerte Spielſtärke feſtzu
ſtellen. Erwartungsgemäß wurde im Einzel
ſpiel wieder Red'slob (ATC) Bezirks
meiſter. Er ſchlug in der Entſcheidung Roeck
ner (THC), der ſich in einem harten Kampf
mit dem faſt gleichwertigen Hin t ſch (ATC)
ſehr verausgabt hatte, mit 624, 6:2, 6:4. Er
wähnung verdient noch der Leunger Holzinger,
der erſt in der Vorſchlußrunde von Redslob
mit 6:0, 6:3 ausgeſchaltet wurde.

Die erwartete Siegerin gab es auch in den
Fraueneinzelſpielen mit Frl. Aſter
(ATC). Sie mußte aber ſchwer kämpfen, um
ſich gegen Frl. Kaiſer (Eisleben), die wieder
im Kommen iſt, mit dem knappen Ergebnis
von 8:6, 6:4 durchzuſetzen. Zwei weitere
Provinzſpielerinnen, Frau Schoke (Lieben
werda) und Frau Ronneburg (Zeitz) hiel
ten ſich ſehr gut und gelangten bis in die
Vorſchlußrunde. Das iſt ein weiterer Beweis
dafür, daß die Provinzvereine im Tennis
ſtark vorangekommen ſind und wenigſtens in
der Frauenklaſſe die halliſche Spielſtärke
bereits erreicht haben.

Jm Männereinzelſpiel Klaſſe B
ſteht die Entſcheidung, für die ſich der Junior
Neubert (ThC) ſowie Hoffmann (Ts0C)
qualifiziert haben, noch aus. Jn der Klaſſe
hat ſich bisher Engelmann vom Sanders
lebener TV bis zur Schlußrunde durchgekämpft,
während der andere Endſpielteilnehmer noch
ermittelt werden muß.

Siegerin im Fraueneinzelſpiel
Klaſſe B wurde Frl. Reiher (Delitzſch),
die Frl. Opel (Zeitz) im entſcheidenden
Treffen mit 6:3, 6:2 bezwang. Frau Berghaus
(SRC) erwies ſich als ſtärkſte in Klaſſe C.

Jm Junioreneinzelwettbewerb
erkämpfte ſich Schmidt (ATC) die Teil-
nahmeberechtigung für die Entſcheidung, wäh
rend Hoffmann und Neubert (beide
THC) um den Eintritt ins Schlußſpiel erſt
noch gegeneinander ſpielen müſſen.

Jm Männerdoppel ſtehen bereits drei
Paare feſt, die ſich bis zur Vorſchlußrunde
durchgeſpielt haben. Es ſind dies: Reds-
lobHintſch (ATC), Schmidt-Veit
(ATC) und Mechel Schneider (T90C),
denen es gelang, in einem harten Kampf in
drei ſchweren Sätzen mit 9.7, 4:6, 6:3 ihre
Klubkameraden Kleyer-Brandenburg
zu ſchlagen. Das vierte Paar für die Vor
ſchlußrunde wird entweder Schober-
Kloſtermann (ATC) oder Kukat
Roeckner (TH0C) heißen, die noch gegenein

ander antreten müſſen, und von denen die zu
letzt Genannten die größeren Ausſichten haben.

Auf demſelben Stande befindet ſich der
Wettbewerb im Gemiſcht-Doppel. Jn
die Vorſchlußrunde gelangten Frl. Holzin
ger-Winkelhaus (Leuna) nach Zurück
ziehung von Frl. Bremgartner-Reds
ob (ATC), ferner Frau HintſchKloſtermann (ATC) ſowie das ſehr aus
ſichtsreiche Paar Frl. Kaiſer (Eisleben)
Kukat (T5C). Das ebenfalls recht ſtarke
Paar Frl. AſterHintſch (ATC) muß noch
gegen das Ehepaar Brandenburg (T50C)
kämpfen.

Sieger in Männerdoppel Klaſſe B
wurden die Junioren Neubert- Hoff
mann (THC), die Weichardt-Meinhardt in
zwei Sätzen 6:3, 6:1 ſchlugen. Jm Ge
miſcht-Doppel Klaſſe B. ſtehen als
Teilnehmer der Vorſchlußrunde feſt Frl. Brun
ner Hoffmann (THC), Frau Berghaus-May
(HRC). Frl. Müller-Bärrind (Leung) und Frl.
Kluge- Brendel (ATC).

Nach Beendigung des Turniers wurde am
geſtrigen Abend die Preisverteilung vorge
nommen. Sportwart Kleyer vom gaſt
gebenden Verein nahm dabei Gelegenheit,
allen Teilnehmern dafür zu danken, daß ſie
durch die gezeigten Leiſtungen und ihre ſport-
kameradſchaftliche Haltung viel zur Werbung
für den weißen Sport beigetragen haben.

„Sporfsmonn“ Starhemberg
Kommoncdliert

Oeſter reicher dürfen nicht zu uns
Der Preſſedienſt der öſterreichiſchen

Sport und Turnfront teilt mit: Der
Oberſte Sportführer hat mit ſofortiger Wirk
ſamkeit verfügt, daß bis auf weiteres der ge
ſamte ſportliche Verkehr mit Deutſchland
verboten iſt. Maßgebend für dieſe Verfügung
ſind die ſchweren Angriffe, die in den letzten
Tagen im „Völkiſchen Beobachter“
gegen die öſterreichiſche Regierung und deren
Mitglieder geführt wurden. Die Zurückziehung
ſämtlicher bewilligter Starts wird hiermit an
geordnet

Die ſachliche Antwort auf einen polemiſchen
Aufſatz einer deutſchen Zeitung beſteht in
einem Startverbot für die öſterreichiſchen
Sportler. Allerdings ein überzeugendes Ar
gument. Waren es nicht gerade die Wiener
Zeitungen, die bei der Ernennung des Reichs
ſportführers ſpaltenlang und durch keinerlei
Sachkenntnis gehemmt, von einer Verquickung
von Sport und Politik zeterten. Dabei waren
für die Ueberwachung der körperlichen Er

„ziehung in Deutſchland und für die ein
heitliche Zuſammenfaſſung aller Körperkultur
verbände, ausſchließlich ſtaatspolitiſche Ge
ſichtspunkte maßgebend.

Oeſterreichiſche Sportler aber werden
gemaßregelt, denn darauf läuft das Startver-
bot hinaus, für einen Zeitungsaufſatz, von
dem ſie bei der peinlichen Sorgfalt, die
Oeſterreich anwendet, um deutſche An
ſichten nicht über die Grenze zu laſſen, wahr
ſcheinlich auch nicht eine blaſſe Ahnung haben.
Vielleicht weiſen die Gemaßregelten einmal
auf Erzeugniſſe der Wiener jüdiſchen
Preſſe, vornehmlich der Sudelblätter vom
Schlage des „Neuigkeitsweltblattes“
und des „Telegraph“ hin, die alltäglich
von ſchwerſten Beleidigungen des deutſchen
Volkes und ſeiner Regierung, von Hetz und
Greuelmeldungen, die tauſendmal widerlegt
ſind, nur ſo ſtrotzen. Wenn deutſche Behörden
ähnlich reagieren wollten, dürfte es bald kei
nen Muſiker, Filmſchauſpieler und Geſchäfts
mann öſterreichiſcher Staatsangehörigkeit in
Deutſchland mehr geben.

Zum 5. Male Friesenberg- Tornfest Ahcdemische Weltfmeisterschoften
leichtathletik vor Ungarn

Gömbös. Die Franzoſen ſiegten mit 18:0 (3:0)
gegen Deutſchland undſtellten damit ihren
Endſieg ſicher. Leider gab es dabei einen be
dauerlichen Unfall des deutſchen Spielers Ernſt
Bayer. Bei einem Gedränge ſtieß ihm ein
Franzoſe in der Hitze des Gefechtes einen
Finger ins Auge. Bayer wurde mit einer
ſchweren Bindehautentzündung in ein Kranken
haus geſchafft und wird noch einige Tage in
Budapeſt verbringen müſſen, bevor er die
Heimreiſe wird antreten können.

Obwohl es in den Mittagsſtunden einen
Wolkenbruch von rieſigen Ausmaßen gab, be
gannen die Entſcheidungen pünktlich vor 6000
Zuſchauern, womit das kleine Univerſitäts
ſtadion gefüllt war. Jn der Ehrenloge hatte
Miniſterpräſident Gömbös und der deutſche
Geſandte von Mackenſen Platz genommen.
Die Begeiſterung fand keine Grenzen, als das
Geſamtklaſſement natürlich inoffiziell be
kannt wurde. Ungarn hatte mit 481 Punkten
knapp vor Deutſchland mit 465 Punkten und
England mit 146 Punkten gewonnen während
in der Leichtathletik Deutſchland mit 193 Punkten
einen ſtolzen Sieg über Ungarn (107 Punkte)
ſowie Japan und England (beide 75 Punkte)
davongetragen hatte.

Stöck siegt im Speerwerfen
Mit einer Hochſchulbeſtleiſtung und einem

deutſchen Triumph endete die Veranſtaltung.
Stöck gewann das Speerwerfen mit 67,80 m
und überbot damit die alte Beſtleiſtung des
Finnen Skrie um 1,40 m. Der Pole Lokajſki
belegte mit 65,25 m den zweiten Platz vor dem
Engländer Sule mit 64,95 m.

Kurz vorher war das Hochſpringen be
gonnen worden, in dem es ein ſchier endloſes
Stechen um den Sieg gab. Weinkötz und
die beiden Japaner Aſakuma und Tangaka
hatten 1,94 m bewältigt, ſcheiterten aber bei
1,97 m, ſo daß es zum Stechen kommt. Hier
war Aſakuma der Glückliche, der dann vor
dem Deutſchen und ſeinem Landsmann Tanaka
den erſten Platz belegte.

War es den Männern nicht vergönnt, die
4 mal 100-MeterStaffel erfolgreich zu beenden,
ſo gelang wenigſtens unſeren Frauen der große
Wurf, die am letzten Tage der 6. Aka
demiſchen Wettſpiele gelaufene Staffel
zu gewinnen. Die aus Traude Göppner
(Danzig), Giſela Mauermeyer (München),
Hilde Krölls (Marburg) und Dora Fellehner
(Marburg) beſtehende Mannſchaft wechſelte
zwar ſchlecht, war aber ſchnell genug, um die
fabelhaft wechſelnden Holländerinnen und Po
linnen in Schach zu halten. Die Zeit von
genau genau 50 Sekunden bedeutet einen
neuen internationalen Hochſchulrekord.

Ungarns Männer vor Deutschlancò
Bei den Männern war Kovacs und Sir

zu ſtark für Vent und Vollmert. Bis zum
Zeitwechſel lagen wir zwar durch Flug und
Zoumer in Front, dann aber holte Kovacs
auf. Sir ſchlug den ſich verzweifelt wehrenden
Vollmert, der ein prächtiges Rennen lief,
mit 1,5 Meter. Die Weltmeiſterſtaffel, die mit
41,6 Sek. eine neue internationale Hochſchul
beſtleiſtung lief, heißt Hagey, Minay,
Kovacs und Sir. Deutſchlands Zeit war
42,1 Sek., dahinter kam England (42,5 Sek.),
Japan (42,8 Sek.), Frankreich (43,3 Sek.) und
die Tſchechoſlowakei (43,4 Sek.).

Großes Pech hatten wir in der Amal 400-
MeterStaffel. Mit dem Sieg in der Taſche
liefen unſere Mannen vor dem Felde einher,
als der Schluüßmann Eugen Bielefeld kurz
vor dem Ziel einen Schwächeanfall erlitt und
den Franzoſen Skawinsky vorbei laſſen
mußte. So ſiegten die Franzoſen in 3:17,4
Min. mit der Mannſchaft Dumas, Faure,
Boiſſet, Skawinsky vor Deutſchland (Nöller,
Rößler, Metzner, Eugen BVielefeld) in 3:17,6
Minuten.

Großartige Leiſtungen gab es auch im
Kugelſtoßen, das Wiiding Eſtland mit
15,37 Metern gewann. Der Ungar Hor-
vath wurde mit 14,56 Metern Zweiter vor
den beiden Deutſchen St öck und Lun (Gie
ßen), die mit 14,44 und 14,43 Metern nur um
1 Zentimeter getrennt waren.

Stella Walaſiewicz (Polen) zeigte ſich auch
über die ſonſt nicht mehr gebräuchliche Strecke
von 400 Metern überlegen. Sie ſchlug in
47,6 Sek. die Polin Jrena Viderſka (62 Sek.)
und die in gleicher Zeit einkommende KäteErffling al der mit Abſtand Eliſa
beth Paulini folgte. Paulini brauchte
66,1 Sekunden.

Sporfrunclschao
Für das Fußball Länderſpiel Deutſch

land Rumänien, das am 25. Auguſt
in Erfurt veranſtaltet wird, iſt die Wahl des
Schiedsrichters auf den Holländer Job
Mutters gefallen.

Der frühere deutſche Amateur Schwer
gewichtsboxer und Olympiakämpfer Hein z
Kohlhaas konnte auch ſeinen zweiten
Kampf als Berufsboxer in Amerika entſchei
dend gewinnen. Bereits in der zweiten
Runde nach insgeſamt fünf Minuten Kampf
dauer ſchlug er den Amerikaner Jim Dow
ling knockout.

Bei dem Rennen „Paris Straßburg“
über 450 Kilometer gab es durch Adam in
15:26:08 Stunden einen belgiſchen Sieg.

Paris Boulogne (285 Kilometer)
gewann der Franzoſe Brenegu und bei dem
Großen Preis von Chantilly (145 Kilometer)
ſiegte der Jtaliener Roſſit in 3:47:26 vor dem
Schweizer Salazard.



25 Jahre Ammendorfer FC 1970
Die erstfen Vorpostfengefechte im Fobbol!

Prächtiges Sommerwetter begünſtigte am
geſtrigen Sonntag die Durchführung der erſten
Fußballkämpfe der neuen Spielzeit. Während
aber in Ammendorf und Merſeburg
auf den Spielfeldern ſchon lebhafter Betrieb
herrſchte und die Kämpfe dort guten Zu
ſpruch gefunden hatten, iſt der geſtrige Sonn
tag in Halle verhältnismäßig ſtill verlaufen.
Es gab hier nur eine Begegnung auf dem
Favoritſportplatz, wo der Leipziger BC das
beſſere Können von Favorit-Blauweiß mit 1:4
anerkennen mußte.

Jn Ammendorf hatte das Spiel
Ammendorf 1910 Wacker-Halle 1:5

lebhaften Widerhall geweckt. Die Gaſtgeber
hielten ſich anfangs recht tapfer, mußten ſi
aber im zweiten Spielabſchnitt der reiferen
Spielerfahrung der Hallenſer verdient beugen.

Weitere Ergebniſſe:

VfL Bitterfeld Boruſſia Halle 5:3.
Spielv. Calbe Sportfreunde Halle 1:0.
99 Merſeburg VfL Merſeburg 5:1.
Preußen Merſeburg VfB Apolda 3:1.
Spielv. Neumark TuR Weißenfels 2:1.

Der Ammendorfer FC 1910 beging
dieſer Tage die Feier ſeines 25jährigen Be
ſtehens. Der Jubilar darf das Verdienſt für
ſich in Anſpruch nehmen, für den Fußballſport
im benachbarten Ammendorf wertvolle
Pionierarbeit geleiſtet zu haben. Mit welchem
Erfolg bewies die Stärke der großen An
hängerſchar, die dem geſtrigen Jubiläumsſpiel
gegen Wacker (Halle) beiwohnte.

Der Ausbruch des Weltkrieges brachte dem
jungen Verein eine ſchwere Zeit. Die meiſten
Mitglieder wurden eingezogen, ſo daß nur
noch neun Anhänger übrig blieben. Nach
dem Kriege rief dann der Verein ſeine Ge
treuen wieder zuſammen, 23 Kameraden waren
fürs Vaterland gefallen. Jn den nun folgen
den Jahren ſetzte ein ſchneller Aufſtieg ein,
der Verein kam bis auf 250 Mitglieder. Die
Handball-, Geſangs und Jugendabteilung
wurde gegründet. Unter der Leitung von
Max Tannenberg erlebte der Ammen
dorfer FC eine Blütezeit, deren Höhepunkt
der Aufſtieg der erſten Mannſchaft zur Spitzen
klaſſe des damaligen Saalegaues war. Zwei
Jahre ſpäter, 1931, mußte die Elf wieder in
die nächſte Klaſſe hinabſteigen. Jm Jahre
1934 erkämpfte ſich der Verein den Aufſtieg
zur Bezirksklaſſe Halle-Merſeburg, in der be
kanntlich die erſte Mannſchaft bis zum Jubel
tag eine gute Rolle ſpielen konnte.

Von 23 Gründern gehören dem Verein
heute noch an: Paul Otto, Max Planka,
Otto Rau, Guſtav Schröter und Hermann
Voigt. Das Jubiläumsſpiel

Ammendorfer FC Wachker Halle
125 (0

war vom beſten Sommerwetter begünſtigt und
hatte in Ammendorf ein ſelten großes Jnter
eſſe ausgelöſt. Wenn auch die zahlreichen An
hänger eine zahlenmäßig recht glatte Nieder
lage „ihrer“ Mannſchaft erlebten, ſo wurden
ſie jedoch andererſeits in der erſten Spielhälfte
durch anſprechendes Können der Platzelf ent
ſchädigt. Nur durch das etwas übereifrige und
engmaſchige Spiel des Jnnenſturms blieb den
Einheimiſchen die Verwandlung ausſichtsvoller
Torgelegenheiten verſagt. Die Wackeraner, die
zunächſt in keiner Weiſe an die gute Form des
Sonnabendſpiels anzuknüpfen verſtanden (was
wohl in der Hauptſache auf den fehlenden
Mittelläufer zurückzuführen war) hatten jeden
falls bis zur Pauſe große Mühe, mit einem
Tor, das der Rechtsaußen Holzweißig
erſt in der 39. Minute erzielte, in Führung
zu gehen. Nach dem Wechſel fand ſich die
Gau-Elf, die inzwiſchen Lehmann
mit Kagemann ausgewechſelt hatten, unter
der geſchickten Sturmführung von Acke be
deutend beſſer zuſammen, während die An
griffskraft des Gegners, namentlich auf den
Außenpoſten, ſtark nachließ und dadurch die
Abwehr, in der Mittelläufer Groſſe und
rechter Verteidiger Behrend beſonders gut
gefielen, ſchließlich überlaſtet wurde. Wacker
erhöhte bereits in der 52. Minute durch Acke
auf 2:0 und nachdem Ammendorf mit ſchö
nem Kopfball von Preuß ein Tor aufgeholt
hatte, war Wacker durch den ſehr ſchußfreu
digen Acke noch dreimal erfolgreich. Blü-
her (Favorit) war dem Kampf ein ausge
zeichneter Leiter.

Spielvereinigung Colbe gegen
Sportfreuncde Halle T. 0 (00)
Die ohne ihren Mittelſtürmer Häußler

erſchienenen Gäſte rechtfertigten ihren guten
Ruf in Calbe von Anfang bis zum Abpfiff;
ſie konnten beſonders durch ihre techniſch ſau
bere Spielweiſe gefallen. Wenn die Mann
ſchaft trotzdem mit obigem Ergebnis knapp
unterlag, ſo war dieſer überraſchende Spiel
ausgang in erſter Linie auf die Schnelligkeit
und dem ungeſtümen Kampfgeiſt, den die
Calbenſer ihren halliſchen Gäſten ent
gegenſetzten, zurückzuführen. Und wenn nicht
deren Tormann Heſſe in ſo überragender
Form geweſen wäre, hätte angeſichts der vor
handenen Torgelegenheiten das Reſultat ſehr
leicht noch höher lauten können. Das Spiel
ſtand überhaupt meiſt im Zeichen der beider
ſeitig guten Hintermannſchaften, die durch
ihren reſtloſen Einſatz zunächſt bis zur Pauſe
jeden Erfolg zunichte machten.

Erſt nach der Pauſe ſetzte ſich das druck
vollere Angriffsſpiel der PlatzElf beſſer durch,
wobei dem Mittelſtürmer durch eine Energie
leiſtung das einzige Tor des Tages glückte. Jn

der reſtlichen Spielzeit kämpften zwar die
Hallenſer Gauligiſten mit Macht um den
Ausgleich, doch ſcheiterten alle Bemühungen an
dem aufopfernden Spiel der Calbenſer
Verteidigung.

Jugend
spielte Fob- und Hanclbol

Die Mannſchaftsaufſtellungen der Jugend-
mannſchaften ſind alljährlich durch die Klaſſen
und Alterseinteilungen einem ſtärkeren Wechſel
als die Männermannſchaften unterworfen. Zu
Beginn der Spielzeit läßt ſich demgemäß auch
noch nicht viel über die eigentliche Spielſtärke
der einzelnen Mannſchaften ſagen, und von
Ueberraſchungen kann nicht geſprochen werden.
Die geſtern durchgeführten Spiele brachten
folgende Ergebniſſe:

VfL 96 Jugend Sportfreunde 3:2;
VfL 96 Jugend B. Sportfreunde 0:4; VfL 96
1. Knaben Sportfreunde 2:3; 96 2. Knaben
gegen Sportfreunde 0:2. Wacker Jugend A
gegen Ammendorf 1:0; Wacker Jugend B gegen
Poſt 4:2; Wacker 1. Knaben Ammendorf
4:0; Wacker 2. Knaben Cröllwitz 1. Knaben
0:5; Wacker Handballjugend 96 4:23
Wacker Handballknaben Ammendorf 0:10;
Wacker Handballmädchen trotz mehrfachem
Erſatz gegen 96 11:0. Boruſſia teilte ſich
mit Blaugelb Weißenfels in die Erfolge, denn
zwei Spiele wurden gewonnen und zwei ver
loren. Boruſſia Jugend A. Blaugelb
Weißenfels 3:4; Boruſſia Jugend B gegen
Weißenfels 6:.4; Boruſſia Weißenfels
1. Knaben 5:1 und Boruſſia 2. Knaben gegen
Weißenfels 2:6.

98 Jugend A II Canena 1:6 982. Knaben Canena 1. Knaben 1:5. Brach
ſtedt Jugend B. Döllnitz 4:0; Landsberg
Jugend A. Holzweißig 0:1; Landsberg
Knaben Holzweißig 7:1; Reideburg 1. Kna
ben (1. Spiel) Canena 0:1. Favorit-
Blauweiß Jugend Osmünde 7:0; Nietleben
2. Knaben Weiſe 3:2; Nietleben Jugend B
gegen Cröllwitz 2:3; Nietleben 1. Knaben
gegen Weiſe 0:3. Dölau Jugend A gegen
Wacker Zörbig in Zörbig 1:2 und Wacker
Zörbig 1. Knaben Dölau 3:2.

V noch nicht im Schwong
fohe Torquofen das Ergebnis der ersten Hondlbolſspiele

Das Spieljahr 1935/36 im Handball
wurde geſtern in Halle mit einer Reihe von
Freundſchaftsbegegnungen eingeleitet. Hohe
Torquoten in allen Spielen war das hervor
ſtechendſte Merkmal dieſes erſten Spieltages.

V 96 PSV 16.5 (7. 3)
Das Spiel des PSV war eine einzige

Enttäuſchung. So ſchlecht hat man wohl eine
erſte Mannſchaft der einſt ſo ruhmreichen
„roten Teufel noch niemals ſpielen ſehen
wie geſtern.

Die Elf iſt allerdings durch erneute Ab
berufung von Polizeibeamten aus Halle
weiter geſchwächt worden und beſteht nun mit
Ausnahme von Schnelle durchweg noch aus
Spielern des früheren Polizei-Turn-
vereins. Da jedoch dieſer Verein früher
immer eine beachtenswerte Spielſtärke ver
körpert hatte, haben wir ein ſolches Verſagen
nicht erwartet. Es wird eine fleißige und
unermüdliche Trainingsarbeit und eine erheb-
liche Leiſtungsverbeſſerung notwendig ſein,
wenn ſich der PSV als einziger halliſcher Ver
treter in der Gauliga behaupten will.

Beſonders ſchwach war die geſamte Deckung
mit Ausnahme des Torhüters, der aber gegen
die plazierten Würfe der immer wieder unge
hindert durchkommenden und dann frei vor
dem Tore ſtehenden gegneriſchen Stürmer
machtlos war. Auch im Sturm war das Ver
ſtändnis nicht viel beſſer. Die fünf Stürmer
rannten ſich dauernd auf den engem Raum
in der Mitte des Spielfeldes an der 9ber
Hintermannſchaft feſt, der natürlich die Ab
wehr dieſer Angriffe nicht ſchwer fiel.

Die Blauroten, mit Erſatz für Buriſch
und Reſtle, boten, wenn auch nicht gerade
überragende, ſo doch in Anbetracht der langen
Ruhezeit ganz anſprechende Leiſtungen Beſon
ders gefiel im Gegenſatz zum Unterlegenen
das raumgreifende Spiel des Sturmes.

Der Spielverlauf war recht eintönig. Die
Platzbeſitzer erzielten Tor auf Tor, während
ſich die Gäſte überhaupt nicht zuſammen fan
den. Lediglich in den letzten Minuten vor der

Pauſe drückte der PSV etwas und erzielte in
dieſer Zeit auch zwei Tore.

Bedauerlich war, daß gleich in dieſem erſten
Spiel im neuen Spieljahre der Schiedsrichter
gezwungen war, zwei Spieler durch Heraus
ſtellung zu beſtrafen.

Borussic Postsportverein (5:0)
Dieſe beiden Mannſchaften lieferten ſich ein

ritterliches und flottes Spiel, dem man aller
dings die eben erſt verſtrichene Sommerpauſe
noch anmerkte. Jn guter Form befand ſich bei
den „Schwarzen“ bereits wieder der
Mittelſtürmer Löſche, der ſeine Mitſpieler
ausgezeichnet ins Treffen zu führen verſtand.
Wie ſchon aus dem glatten Ergebnis hervor
geht, hatte Boruſſia das Spiel immer ſicher
in der Hand.

Boruſſia Reſerve ſiegte über Wacker Reſerve
mit 10:1 Toren. Das geplante Treffen der
Frauen von Boruſſia und VfL 96 fiel aus.
Dafür ſpielten VfL 96 Mädchen gegen Wacker
Mädchen 0:11 (076).

Ammendorf 1910 Wacker 5: 19(3.7)

Wie erwartet, mußte ſich die Ammendorfer
Elf in dieſem aus Anlaß des 25jährigen Be
ſtehens des rührigen Vorortvereins aus
getragenen Freundſchaftstreffen glatt geſchlagen
bekennen. Jmmerhin zeugt es von dem
kämpferiſchen Einſatz der Platzmannſchaft, daß
ſie gegen die zwei Klaſſen höher eingeſtuften
Hallenfer fünf Gegentore erzielte.

Das Pokalturnier anläßlich des Sportfeſtes
in Holleben wurde vom TV Dieskau ver
dient gewonnen.

Die einzelnen Ergebniſſe ſind folgende:
Dieskau gegen Sportluſt Teutſchenthal 16:2,
Holleben gegen Zſcherben 3:15, Holleben gegen
Teutſchenthal 8:4 (5:0), Dieskau gegen Zſcher
ben 8:6 (2:2).

Jn Merſeburg ſchlug ſich die neugegründete
Handball-Elf des SV 99 in ihrem erſten Spiel
gegen den Ortsgegner VfL mit 5:8 (1:4) recht
achtbar.

Guter Sport n den Foßbolbreiskassen
An Ueberroschungen fehlte es nicht

Der Auftakt zum neuen Spieljahr war recht
verheißungsvoll. Wenn auch Boruſſia in
Bitterfeld nicht zu einem Siege kam, ſo
iſt die 3:5- Niederlage immer noch ehrenvoll.
Favorit-Blauweiß fertigte Leipziger Ballſpiel
klub 4:1 ab. Landsberg gab Holzweißig 2:0
das Nachſehen. Giebichenſtein Sportbrüder
gegen Eintracht 3:1. Beunga unterlag gegen
Spielvereinigung Eisleben nach einem ſchweren
Spiel am Vortag gegen 96 ehrenvoll 2:3. Der
Neuling Braunsdorf führte ſich gegen eine 98er
Sondermannſchaft mit 7:1 gut ein. Lediglich
Weiſe überraſchte unangenehm durch eine 2:6-
Niederlage in Nietleben. Auch in der
2.Kreisklaſſe wurde guter Sport geboten.

Borussid VI Bitterfeld 3.5
Etwa 500 Zuſchauer bekamen in Bitter

feld ein techniſch gutes und zu jeder Zeit
faires Spiel zu ſehen. Boruſſia verhalf dem
Platzbeſitzer durch Selbſttor zur Führung,
konnte aber ausgleichen und ſelbſt 2:1 in
Führung zu gehen. Nach dem Seitenwechſel
zeigten ſich die Platzbeſitzer vorübergehend
überlegen, dabei ſtellten ſie das obige Reſultat
her. Boruſſia Reſerve gegen Lettin 1:5 und
Boruſſia 3 gegen Lettin 2 2:5.

landsberg Holzweibig 2.0

Die Platzbeſitzer waren ihrem Gegner
lediglich im Sturm überlegen. Die Angriffe
der Gäſte waren zu durchſichtig, als daß ſie
nicht von der guten Hintermannſchaft von
Landsberg hätten abgeſtoppt werden können.
Anders war dies bei Landsberg, hier wurde
tüchtis geſchoſſen, ſo daß Erfolge nicht aus

bleiben konnten. Landsberg 2. Holz
weißig 2. 1:3.

Giebichensfein-Sportbröcler
gegen Eintracht 3

Beide Mannſchaften warteten mit guten
Leiſtungen auf. Die Vereinigten ließen im
Sturm die erforderliche Durchſchlagskraft ver
miſſen, ſo daß die Eintrachthintermannſchaft
vor nicht all zu ſchwere Aufgaben geſtellt
wurde. Das 3:1 entſpricht dem Spielverlauf.
GiebichenſteinSportbr. 2. Eintracht 2. 3:2.

fFavorit-Blauweiß Leipziger BC A.

Die einſt ſo gefürchtete Mannſchaft der Gäſte
hat in ihren Leiſtungen nachgelaſſen, zwar
warteten ſie hier mit einem offenen Feldſpiel
auf, aber der Sturm verſtand nicht. gebotene
Tor gelegenheiten zu verwerten und ſo kam es,
daß die Gäſte lediglich in der Anfangsſpiel
minüte zu ihrem einzigen Tor kamen. Bei
FavoritBlauweiß wirkte erſtmalig Werner
als Mittelſtürmer mit; dieſer Spieler hat nicht
nur eine gute Veranlagung für das Fußball
ſpiel, ſondern dazu auch einen geſunden Schuß.
Kurz nach dem Anſtoß kam Leipzig nach
Fehler des rechten Verteidigers von Favorit
zu einem billigen Tor. Bei dem 1:0 für die
Gäſte blieb es bis zum Seitenwechſel. Nach der
Pauſe erzwangen die Platzbeſitzer für etwa
30 Minuten eine Feldüberlegenheit, ſie kamen
durch Werner nicht nur zum Ausgleich, ſondern
noch zur 3:1- Führung. Obwohl Leipzig in der
letzten Viertelſtunde mehr vom Spiel hatte,
glückte Wilhelm in dem ſehr flotten Spiel
noch das vierte Tor.

Beund SV Eisleben 2:3
Man merkte der BeunaElf kaum das ſchwere

Spiel des Vortages gegen VfL 96 an; denn
ſie ſpielten hier wieder recht gut und ließen
nur gegen Schluß des Spieles etwas nach.
Vollſtändig überlegen war der Neuling der
1. Kreisklaſſe Braunsdorf--98 Sondermann
ſchaft; die Grünweißen wurden 7:1 überfahren.

Ammendorf Reſerve unterlag nach beſſerer
Geſamtleiſtung von Wacker 1:7. Für die
verhinderten alten Herren von Wacker ſprang
am Sonnabend Döllnitz ein. Eine kombinierte
Mannſchaft von Ammendorf gab dann Döllnitz
6:2 das Nachſehen. Ammendorf 3.--Wacker 9.
2:5. Ammendorf Jugend A--Wacker 0:1.
Ammendorf 1. Knaben Wacker 4:0 und
Ammendorf Handballknaben-Wacker 10:0.

Das Spiel Reichsbahn--96 Reſerve fiel
aus. Reichsbahn 2. Cröllwitz 2. 1:2. Preu
ßen Merſeburg erzielte mit einem 3:3 gegen Teu
tonig Langendorf einen Achtungserfolg.
Vergeltung übte Olympig TV Dürrenberg
für die dort erlittene 1:3- Niederlage mit
einem beachtenswerten 4:0-Sieg. Dagegen
unterlag Olympia 2. TV Dürrenberg 2:6.
Unentſchieden 2:2 trennten ſich Neumark Reſ.
gegen 98 Reſerve. Neumark alte Herren
waren beſſer als Beunga alte Herren, mit 4:0
wurde Beunag geſchlagen. 99 Merſeburg
kam gegen Meuſchau nach torloſer erſter Halb
zeit noch zu einem glücklichen 2:1.

Jn aufſteigender Linie befindet ſich Taub
ſtummenTV; er ſchlug in Merſeburg eine
Sondermannſchaft des VfL 4:0. Brachſtedt
gegen Dölau war ein immer offenes Spiel, in
dem Brachſtedt bis kurz vor dem Abpfiff 4:3
führte, aber der Mittelſtürmer von Dölau
kam faſt mit dem Abpfiff noch zu dem ver
dienten 4:4-Ausgleich. Die 2. Mannſchaften
trennten ſich torlos.

Beim Sportfeſt in Holleben kam Holleben
Delitz durch beſſere Stürmerleiſtungen gegen
Wacker Jungliga zu einem verdienten 5:2.
Holleben 2. Wacker 3. 16. Holleben 3. gegen
Wacker 4. 2:4.

Mit einer unerwartet guten Leiſtung war
tete Sportluſt Teutſchenthal gegen Canena
auf; Canena hatte Mühe, ein 5.4 zu erringen.
Sportluſt Teutſchenthal 2. Canena 2. 1:3,
Sportluſt Teutſchenthal 3. Canena 3. 1:3. Fa
vorit-Blauweiß Reſerve ſpielte gegen Osmünde
nur in der zweiten Halbzeit überlegen; beim
Seitenwechſel führte Osmünde 1:0, am Schluß
hatte die Mannſchaft aber 1:4 verloren auch
Favorit 3. behauptete ſich gegen Osmünde 2.
6:2, dagegen unterlag Favorit 4. Reide
burg 2. 2:6.

Die Ueberraſchung in Nietleben brachte
Nietleben 1. Weiſe Halle vor etwa 500 Zu
ſchauern durch einen 6:2Sieg; auch Nietleben
2. gewann gegen Weiſe 2. 7:3. Wacker Zör
big war Gaſt der Deutſchen Grube in Bitter
feld und führte dort gegen Preußen Greppin
ein Werbeſpiel durch, das von Greppin nach
Kampf 3:1 gewonnen wurde. Wacker Zörbig 2.
gegen Quetz 1. 4:4, Wacker Zörbig 3. gegen
Quetz 2. 5:1. Sportfreunde Reſerve be
hauptete ſich gegen Freya Paſſendorf 3:1;
Sportfreunde 3. Freya Paſſendorf 2. 2:6.

Das Geiſeltal meldet: SpV Dürrenberg
gegen Lützen 2.4, Zöſchen Freienfelde 6:1,
Wegwitz Günthersdorf 3:4 (abgebrochen),
Altranſtädt Ramſin 4:3 und Leunaga gegen
Spergau 2:0.

Kleinkaliber- Kämpfe
Giebichenſtein vor Glaucha ſiegreich.

Nachdem ſich für die Endkämpfe für die
Stadtmeiſterſchaft im Kleinkaliberſchießen die
vier Vereine: Giebichenſteiner Schützengilde,
Halleſcher Schützenbund, Polizeiſportverein und
Glauchaiſche Schützengeſellſchaft plaziert hatten,
fand heute auf den Schießſtänden in der Heide
die erſte Vorentſcheidung ſtatt.

Jede Mannſchaft beſtand aus zehn Schützen,
von denen jeder einzelne 30 Schuß, und zwar
je zehn Schuß in den drei Anſchlagarten ſtehend,
kniend und liegend abzugeben hatte. Vom
Beginn des Kampfes an ſicherte ſich Gie
bichenſtein die Führung, um ſie bis zum
Schluß zu halten. Ein ſpannender Kampf um
den zweiten Platz ſah die Glauchaiſche Schützen
geſellſchaft vor dem Halleſchen Schützenbund in
Front. Durch mehrfachen Erſatz geſchwächt,
konnte der Polizeiſportverein nicht in die Ent
ſcheidung mit eingreifen. Die erzielten Ergeb
niſſe ſind durchweg als ſehr gut zu bezeichnen.

1. Giebichenſtein 3005 Ringe; 2. Glauchaiſche
Schützengeſellſchaft 2936 Ringe; 3. Halleſcher
Schützenbund 2893 Ringe; 4. Polizeiſportverein
2829 Ringe.

Nach den erſten Entſcheidungskämpfen führt
ſomit Giebichenſtein mit 69 Ringen.

Die beſten Einzelſchützen des Tages waren.
Hourticolon 321 Ringe (Polizeiſport
verein), Staudte 317 Ringe Halleſcher
Schützenbund), Heynich und Richter je
314 Ringe (Giebichenſtein).

Polen und Jugoſlawien trugen am Sonn
tag in Kattowitz einen Fußballänderkampf
aus, dem guf dem viel zu kleinen Platz trotz
ſtrömenden Regens 16 000 Zuſchauer beiwohn-
ten. Das Sviel endete mit dem nicht ganz
erwarteten Siege der Jugoſlawen mit
3:2 Toren, nachdem zur Pauſe die Polen
bei einer 2:0- Führung ſchon in Front gelegen
hatten.

Norclischer
Schwimm-ländlerkompf

Jn Oslo wurde der 10. Nordiſche
Schwimmländerkampf ausgetragen,
zudem Dänemark, Schweden. Finnland un
Norwegen ihre Vertreter entſandt hatten. Als
Sieger ging Dänemark mit 35 Punkten 9
Schweden mit 31 Punkten, Finnland mit 2
Punkter und Norwegen mit 16 Punkten
hervor.
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Niemand kann verloren gehen
Die Vermißtenſtelle in Halle hilft uns ſuchen

Jm Juni 1931 wurde bei Z. ein unbekann
ter männlicher Toter erſchoſſen aufgefunden,
der durch Selbſtmord geendet hatte, vermutlich
dem Handwerkerſtande angehörte und im Alter
von 22 bis 24 Jahren ſtand. Alle Ermittlungen,
wer der Tote ſein könnte, blieben ergebnislos,
bis die Oberpolizeibehörde ein Ausſchreiben
mit Bild erließ. Daraufhin meldete ſich ein
junger Mann in P., der glaubte, in dem Toten
einen jungen Mann namens B. wieder zu er
kennen, der ſich einige Zeit vorher aus der
Arbeitsſtelle entfernt hatte und über deſſen
Verbleib nichts wieder bekannt geworden war.
Nach Feſtſtellung der Perſonalien dieſes B.
wurden deſſen Angehörige durch die Kriminal
polizei des Wohnortes befragt. Der genannte
B. hatte, wie ſich ergab, ſeit vier Jahren mit
ſeinen Angehörigen nicht in Verbindung ge
ſtanden. Sechs Angehörige erklärten, in dem
Bilde des Toten beſtimmt den Bruder,
Schwager, Sohn und Stiefſohn zu erkennen.

Bis zu dieſer Feſtſtellung waren inzwiſchen
einige Monate verſtrichen. Die Leiche war der
Anatomie übermittelt worden. Die anatomiſche
Unterſuchung ergab, daß der linke Eckzahn des
Gebiſſes abgebrochen war. Da ſechs Angehörige
in P. in dem Bild den genannten V. erkannt
hatten, und auch dieſer einen abgebrochenen
Eckzahn hatte, wurde Perſonengleichheit des B.
mit dem Toten gefolgert. Auf Grund dieſes
Ergebniſſes benachrichtigte das Standesamt in
g. das des Geburtsortes des B. von deſſen
odesfall, der Stiefvater erhielt auf ſeinen

Antrag eine Sterbeurkunde: B. iſt tot.
Ganz überraſchend meldete ſich im Mai 1934,

alſo drei Jahre nach der Auffindung des
Toten, der totgeglaubte B. durch eine ſchrift
liche Nachricht bei ſeinen Angehörigen. Ver
gleichung der Handſchrift und die weiteren
Ermittlungen ergaben, daß es ſich tatſächlich
um den totgeglaubten B. handelte. B. den man
für vermißt und tot hielt, den man ſchon als
tot verbucht hatte, war friſch und munter am
Leben. Er hatte gewiß mancherlei Schwierig-
en ſein Geburtsregiſter wieder richtig zu
ellen.

140 Hollenser vermibt
Dieſer Fall aus der Praxis zeigt, welch

wichtige Aufgabe diejenige Stelle unſerer
Polizei hat, welche die Vermißtenangelegen
heiten behandelt, alſo diejenigen Perſonen, die
als vermißt angemeldet werden, zu ermitteln
hat. Die ausgezeichnete und ſchnelle Arbeits
weiſe der behördlichen Vermißtenſtellen bringt,
wenn ſie rechtzeitig in Anſpruch genommen und
richtig orientiert wird. vald Licht auch in
ſcheinbar myſteriöſe Fälle.

Auch Halle beſitzt in
präſidium eine ſolche Vermißtenzen-
trale, wo aus dem Bezirk des Polizei
präſidiums aller Vermißtenmeldungen, die ört
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lich noch keine Aufklärung fanden, zuſammen
laufen und weiter bearbeitet werden. Jn
unſerem Bezirk wurden 1934 insgeſamt
140 Vermißtenmeldungen bearbeitet. von denen
auf die Stadt Halle allein 63 entfallen.

Weſentlich iſt es, den Grund feſtzuſtellen,
aus dem jemand verſchwunden ſein kann. Wich
tig iſt auch, von dem Vermißten eine genaue
a nalbeſchreibung zu geben. Ein

eſtimmter Prozentſatz der als vermißt Gemel
eten iſt nicht eigentlich als vermißt anzu

ſehen. Manche ſind nur zeitweiſe verſchwunden
und finden ſich dann ebenſo plötzlich wieder
ein, wie ſie abhanden kamen.

Wie gesucht wircl?
Sofort nach der Vermißtenmeldung ſetzt auſchon die Arbeit der er e

trale ein. Alle Polizeiſtellen werden auf ent
ſprechendem Wege benachrichtigt, möglichſt mit
genaueſter Perſonalbeſchreibung. Auch ſonſt

HALI
Vor dem Grundſtück Delitzſcher Straße 16

riß geſtern ein Leitungsdraht der
traßenbahn. Dadurch entſtand eine

Verkehrsunterbrechung von 10 Minuten.

a Jn der Merſeburger Straße in der Nähe
mmendorfs geriet geſtern ein Motorrad mit
eiwagen ins Schleudern und ſtürzte. DerMotorradfahrer blieb unverletzt. Die Bei-

ahrerin wurde von einem Perſonenkraftwagen
einer Klinik in Halle zugeführt.
t Jn den Anlagen vor den Franckeſchen Stif
gen wurde geſtern nachmittag ein etwa
jähriger Mann feſtgenommen, weil er un
üchtige Handlungen an einen 18jährigen
ehrling vorgenommen hatte.

der Sonnabendabend kehrte diejenigen Teile
er Luftnachrichtenſchule, die an der

ſahen Uebung in Schleſien teilgenommen
atte, wieder in ihren Standort zurück.

ſeinem Polizei

n wenigen Worten

wird jeder Fall entſprechend individuell behan
delt. Rückfrage bei Krankenhäuſern, Herbergen
zur Heimat uſw. wird gehalten. Sodann wird
auch ein Vergleich mit den eingelieferten
unbekannten Toten bzw. deren Be
ſchreibung angeſtellt. Hierdurch werden auch
dieſe oft identifiziert, allerdings bleiben ebenſo
immer einige noch jahrelang vermißt wie
manche Tote noch nicht identifiziert werden
konnten, weil gar keine Vermißtenmeldung
vorlag.

Haben ſich in Halle nach einer gewiſſen Zeit
in einer Vermißtenangelegenheit keine Anhalts
punkte ergeben, ſo werden die einzelnen Fälle
zur Bearbeitung nach Magdebürg weiter
geleitet, wo ſich eine Sammelſtelle für die Ver
mißtenmeldungen aus der ganzen Provinz be
findet. Jährlich durchſchnittlich 300 bis 400 Ver
mißtenmeldungen werden hier bearbeitet. Zu
den Meldungen aus der Provinz Sachſen ſelbſt
kommen ja auch noch viele aus Nachbar
bezirken, deren Spuren hierher nach Mittel
deutſchland führen, hinzu. Sind auch die Nach
forſchungen durch die Vermißtenſtelle Magde
burg erfolglos, ſo gehen die Fälle zur Bear
beitung weiter an die Landeszentrale beim
preußiſchen Landeskriminalpolizei-
amt in Berlin. Jſt in weiteren drei
Monaten auch hier keine Klärung erfolgt, ſo
landen die noch nicht erledigten Vermißtenfälle
ſchließlich bei der Länderzentrale in
Dresden, die ihrerſeits mit allen Ländern
der Erde in Verbindung ſteht.

Reichlich die Hälfte von Vermißten iſt ſchon
nach kaum einer Woche wieder ermittelt wor

den. Zum Teil ſind jedoch auch längere Zeiten
nötig, um die Ermittlungen abzuſchließen. So
hat man auch hier in Halle Fälle gehabt, die
bis zu vier Jahren gingen. Auch unbe
kannte Tote werden nicht immer ſofort er
mittelt, ſo iſt aus dem Jahre 1934 in Halle
zur Zeit noch eine unbekannte Tote nicht
identifiziert worden. Eine Frau, die ſchon
früher bei Morl in der Saale gefunden
wurde iſt auch heute noch nicht ermittelt wor
den. Von einer Frau, die mit einem anderthalb
jährigen Kinde von ihrem Manne fortging,
hat man ebenfalls ſeit Jahr und Tag keine
Spur wieder entdeckt. Auch ein Mann, der zu
einem Gerichtstermin beſtellt war, dort nicht
erſchien und zuletzt an der Saale geſehen
wurde, konnte bisher nicht ermittelt werden.
Dieſe Fälle aber ſind Ausnahmen, und meiſt
klären auch ſie ſich im Laufe der Zeit noch auf.
Jedenfalls kann auch von unſerer Vermißten
ſtelle im Polizeipräſidium geſagt werden, daß
ſie vorbildlich arbeitet und keine Mühe ſcheut,
die Exmittlungen anzuſtellen. Wichtig iſt, das
ſei noch einmal wiederholt, daß ihr von den
jenigen, die eine Vermißtenmeldung aufgeben,
ſofort alle nur irgendwie zweckdienlichen
Anhaltspunkte über den Vermißten mitgeteilt
werden. Jn zweckvoller Zuſammenarbeit mit
allen anderen in Betracht kommenden Stellen,
Standesämtern, Meldeſtellen, Landes- und
Reichsverſicherungsanſtalten, Krankenhäuſern
uſw. wird dafür geſorgt, daß auf die Dauer
niemand verloren gehen kann, auch wenn man
ihn eine Zeit lang als vermißt anſehen mußte.

el.

Auf's Pferd Kameraden
Reiterſtandarke 37 im KReichswektkkampf der 5A

Mi. Draußen am Rande der Stadt, unweit
des Landgeſtütes Kreuz, deſſen Name in weni
gen Tagen wieder im internationalen Tur-
nierſport erklingen wird, liegt die alte Schäfe
rei Gimritz, die heute die Reitſchule der
SAReiterſtandarte 37 beherbergt. Viel zu
wenige ſind es, denen das Leben bekannt iſt,
das ſich hier draußen bei den braunen SA
Reitern abſpielt.

6 Uhr! Sonntagmorgen. Vor der Reit
ſchule ſteigt die Hakenkreuzfahne am Maſt em
por, flattert luſtig im Morgenwinde. Sturm 6
der 37. Reiterſtandarte ſteht zum Dienſt an
getreten. Sturmführer Huth hat das Kom
mondo. Die SAMänner ſind beim Stalldienſt
beſchäftigt. Dann werden 16 Pferde aus dem
Stall geführt, 16 Reiter ſitzen auf. Ein Ge
länderitt von 15 Kilometern iſt im Rah
men des Reichsberufswettkampfes der SA zu
bewältigen. Ueber Landſtraßen, Feldwege,
über Berge und und Wieſen geht der Ritt.
Die Brandberge ſind das erſte Ziel. Das
Tempo iſt raſch. Die Pferde ſchnauben. Kurze
Zeit ſpäter winkt Lett in. Staubbedeckt ſind
die Reiter. An den Straßen ſtehen Menſchen
und winken freudig der raſchen Truppe zu.
Die Wendemarke iſt erreicht. Zurück geht der
Ritt. Dölau wird paſſiert. Weiter und
weiter, die Hufe klappern den Takt. Die
Heide verſchluckt 16 SAReiter. Drei Kilo
meter müſſen auf dem Geländeritt geführt

15- Kilometer Geländeritt in 70 Minuten

werden. Jn 28 Minuten iſt die Strecke zurück
gelegt. Genau 70 Minuten, wie vorgeſchrieben,
brauchen die Männer vom 6. Sturm der
37. SAReiterſtandarte zur Löſung der geſtell
ten Aufgabe. Sturmführer Brade, der die
Prüfung abnahm, bezeichnete die Leiſtung als
ſehr gut.

Auf dem Hofe der Reitſchule hat der Trupp
wieder Einzug gehalten. Gleich anſchließend
beginnt das Abteilungsreiten. Auch
hier das gleiche Ergebnis. „Sehr gut“ iſt das
Urteil des Prüfers. Dann müſſen die Pferde
in den Stall und die Reiter müſſen ſie ſtrie
geln. Da wird eifrig geputzt.

Noch einmal ſitzen die Reiter auf. Wieder
ruf der Trompeter „Aufs Pferd, Kame-
raden“. Sturm 6 beginnt ſeinen Propa
gandaritt durch die Straßen des Vorortes
Cröllwitz und dann gehts nach Halle
hinein. Gegen die Juden wendet ſich der
Sprechchor des Sturmes. Bis zum Mittag
dauert der Ritt. Dann iſt das Programm für
den Reichswettkampf, in deſſen Rahmen ſchon
Neend andere Aufgaben gelöſt werden mußten,

eendet.

So wie geſtern in Halle führten auch die
anderen Stürme der 37. SA-Reiterſtandarte
ihre Prüfungen durch. Standartenführer
Kramer weilte dabei zu Prüfungszwecken
in der Elbſtadt Mühlberg.

Aufnahmen „MNZ“Vilderdienſt

Dieses Glasschild kann von jeder Firma, die
Firmenmitglied der NSV ist, erworben
werden. Beim Amt für Volkswohlfahrt, Gau
Halle Merseburg, Naumburg, Markt 12, ist es

zu bestellen.

Meiſter des Khythmus
Bernhard Etté ſpielt auf

Es iſt immer wieder erſtaunlich, wie ſchnell
Bernhard Etteé, der bereits mehrfach mit
ſtärkſtem Erfolg in Halle gaſtierte, durch den
ſchmiſſigen Rhythmus der Tanzſchlager ſein
Publikum in Stimmung bringt. Erſtaunlich
deshalb, weil ſo manches oft genoſſene Ver
gnügen an Reiz zu verlieren pflegt, was aber
hier keineswegs der Fall iſt. Mehr noch: mit
jedemmal gewinnt dieſer Meiſter des Rhyth
mus neue Sympathien.

Das Geheimnis ſeines Erfolges iſt die
offenſichtliche Verbundenheit mit
ſeiner Kapelle, der er ſo etwas wie eine
perſönliche Note gibt, die ſie von den vielen
Dutzendkapellen unterſcheidet. And dazu kommt
die famoſe Art der Jnſtrumentation, die den
von der Kapelle Etté geſpielten Schlagern
und Konzertſtücken ganz beſonders charakteri
ſiert. Seine Kapelle ſetzt ſich tatſächlich aus
So liſten zuſammen, die ihre Jnſtrumente
beherrſchen und die Stimmung der einzelnen
Schlager raffiniert hervorzaubern; allen voran
aber Bernhard Etteé ſelbſt, deſſen Geige alle
Gfühlsſkalen zum Schwingen bringt.

Und ſo gab es denn geſtern abend in der
Saalſchloß- Brauerei wiederum einen
Bombenerfolg, als die Kapelle Bernhard Etté
im großen Garten zum Konzert und Tanſpielte. Als die Abendkühle allzu enpindens

wurde, ging es im überfüllten Saale weiter,
und auf engem Raum drängten und wiegten
ſich die Paare zu den Klängen dieſer ausge
zeichneten Kapelle, die, was beſonders hervor
gehoben werden muß, bei verſchiedenen Tänzen
erfreulich ſtark mit Streichinſtrumenten beſetzt

war. on.Roſenberg kam durch Halle
Von Nürnberg kommend, wo er 16.49 Uhr

geſtartet war, landete Reichsleiter
Alfred Roſenberg am Sonnabend gegen
18 Uhr auf dem Flughafen in Schkeuditz. Er
fuhr von dort nach Halle, wo er im Hotel
Goldene Kugel“ Quartier nahm. Am Sonn
tag früh 11.45 Uhr verließ er im Kraftwagen
Halle in Richtung Merſeburg, um dann weiter
zu der großen Kundgebung in Heiligenſtadt
auf dem Eichsfeld zu fahren. Jn ſeiner Be
gleitung war Stabsleiter Urban.

Mit Skimmung in den Harz
Der Sonderzug der Reichsbahn nach dem

Harz mit dem Ziel Eisfelder Tal-
mühle war voll beſetzt. Der ſchöne Morgen
hatte ſelbſt machen Skeptiker dazu verlockt,
wieder einmal für einen ganzen Tag die
ſchöne Harzluft zu genießen Während ſi
in BergaKelbra die eine Hälfte der Teil-
nehmer für die Fahrt nach der ſchönen Heim
kehle und dem Kyffhäuſer-Denkmal entſchied,
fuhr der andere Teil nach Nordhauſen weiter.
Nach Amſteigen in den Bummelzug ging es
dem eigentlichen Endziel, der idylliſch mitten
in den Bergen gelegenen Eisfelder Talmühle
zu. Hier hatte jeder Teilnehmer Gelegenheit,
ſich einer Wandergruppe unter ortskündiger
Führung anzuſchließen. Uns führte der Weg
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mit dem Halliſchen Harzklub über
Rotheſütte nach dem verſteckt liegenden Forſt
haus Braunſteinhaus, wo der Kaffee ein
genommen wurde. Jn der Abendſonne erreich
ten wir Jlfeld, das uns durch ſeine Lage
zwiſchen den grünen Bergen entzückte. Hier
trafen ſämtliche Teilnehmer wieder zuſammen,
die den Weg entweder über Frauenburg,
Braunſteinhaus, Steinmühlental, Rotheſütte,
Honigberg, Kaltes Tal, Bahnhof Negtzkater
oder Tiefenbachmühle, Karlshaus, Sophienhof,
Gr. Nonneforſt, Bahnhof Netzkater genommen
hatten zur gemeinſamen Heimfahrt. Die
fröhliche Stimmung im Zuge war ein Zeichen
dafür, daß es allen gefallen hatte.

Perſonalien. Bankdirektor Hugo Bläſſe,
HalleS. iſt in die Leitung der Filiale Halle
der Mitteldeutſchen Landesbank
berufen worden.



Die diesjährige Polizeihund-Hauptprüfung
der Ortsgruppe Halle im „Erſten Deutſchen
PolizeihundVerein (PHV.) war von ſchönſtem
Wetter begünſtigt. Der muſtergültige Dreſſur
platz „Am Paſſendorfer Weg“ hinter der
Pferderennbahn inmitten der grünen Wieſen
hatte eine Menge Schauluſtige angelockt.
Hundebeſitzer und Hundefreunde, die ſämtlich
mit lebhafter Teilnahme die Prüfung der drei-
zehn Kandidaten fürs höhere Hundefach ver
folgten. Die höchſte Bewertung bei der Prü-
fung beträgt 301 Punkte. Seit 1928 haben
dieſen Deutſchland-Hunderekord im Erſten
Deutſchen Polizeihund-Verein erſt zwei Hunde
erreicht. Beide Hunde ſtammen aus Mittel
deutſchland. Der beſte halliſche Hund der
geſtrigen Prüfung wird am 1. September zur
BezirksHundeprüfung nach Merſeburg ge
bracht, die beſten im Bezirke kommen zur Gau-
prüfung nach Köthen, und die Sieger von
gegen zur ReichsHundeprüfung nach Duis

urg.
Die Prüfung beſtand geſtern aus 15 Ge

horſamsübüngen, unter anderem Lei-
nenführigkeit, Folgen frei, hinlegen, hin
ſetzen, ſtehenbleiben, Lautgeben, vorausſenden,
zubringen, ſpringen, klettern, Futter ver
weigern und 10 Minuten ablegen. Der
Sicherheitsdienſt erforderte: Stöbern,
ſtellen und verbellen, Verhalten beim Angriff,
abführen des Feſtgenommenen, ſtellen des
Fliehenden, Verhalten gegen Hieb und Schuß
und Ablaſſen. Die Suchübungen ver
langten das Ausarbeiten einer 600-Meter-
Spur und Verbellen des Spurenlegers und das
Ausarbeiten einer 1200MeterSpur und
Bringen des Gegenſtandes. Das Prüfungsamt
hatten Vöttcher-Köthen, Pg. Knöpfel-Halle
und Vollſtädt Leipzig inne.

Die Verſchiedenheit der Temperamente der
einzelnen Raſſen es waren acht deutſche
Schäferhunde, zwei Airedale-Terrier und zwei
deutſche Boxer trat natürlich ſchon bei den
Gehorſamsübungen ſtark in Erſcheinung, die
lebhaften, zum Teil faſt unxuhigen Schäfer
hunde, die beherrſchteren Airedale-Terrier und
die ruhigen, aber außerordentlich ſicher arbeiten
den Boxer hatten jeweils ihre Schwächen und
ihre Vorurteile. Die Hauptanziehungskraft bot
natürlich auch diesmal wieder das Auftreten
des „Böſewichts“. Das Aufſtöbern, Stellen und
Verbellen gelang faſt allen Hunden gleich
mäßig gut, weniger das „Verhalten“ beim
Angriff, da waren einige Hunde kaum von
dem noch nun ruhig ſtehenden Verbrecher ab
zubringen.

Von den zwölf Hunden beſtanden zehn die
Polizeihundprüfung und werden von nun an
als „P. H.“ geführt (ein großer Teil der
Hunde hakte eine P. H. Prüfung ſchon erfolg
reich beſtanden, die Hunde werden aber all
jährlich oder wenigſtens alle zwei Jahre immer
wieder zu Prüfungen gebracht, um ſie auf der
Höhe ihres Könnens zu halten).

Die Sieger erhielten Geldpreiſe in Höhe
von 25, 15, 10 und 5 Mark, und der veſte
Führer auch die Führertätigkeit wird beim
P. H. V. mit Recht punktmäßig gewertet
ebenfalls 5 Mark. Außerdem ſtanden eine
ganze Reihe Ehrenpreiſe zur Verfügung.

1. Donar v. Launsbacherwald, Deutſcher
Schäferhund, Beſitzer und Führer Böttcher
Köthen: 272 Punkte: vorzüglich. P. H.
2. Biene v. Segelbach, Deutſche Schäfer

hündin, Beſitzer und Führer Frau Hildegard
ZinkeHalle: 265 Punkte: ſehr gut. P. H.

3. Treu v. d. Volkſtädtruh, Deutſcher
Schäferhund, Beſitzer u. Führer GreifLeipzig:
263 Punkte: ſehr gut. P. H.

4. Arnim v. Ahlen, Deutſcher Schäferhund,
Beſitzer und Führer Schmidtchen Merſeburg:
262 Punkte: ſehr gut. P. H.
5. RolfBöhler, Deutſcher Schäferhund, Be
ſitzer und Führer Walter NaumannKöthen:
256 Punkte ſehr gut. P. H.

6. Lord v. d. Knöpfelsruh, Airedale-Terrier,
Beſitzer und Führer Otto Hutans-Halle: 259
Punkte: ſehr gut. P. H.

7. Gerold v. d. Odera, Deutſcher Schäfer
hund, Beſitzer und Führer Hellmüth Seiden
fadenLeipzig: 254 Punkte: ſehr gut. P. H.

8. Boxel Hallenſia, Deutſche Boxerhündin,
Beſitzer Dr. Traus, Führer ConradHalle: 249
Punkte: ſehr gut. P. H.

9. Ari v. d. Hallorenſtädte, Deutſcher
Schäferhund, Beſitzer und Führer Klara Henig
Halle: 246 Punkte: ſehr gut. P. H.

10. Bodo v. d. hohen Straße, Airedale-Ter
dier, Beſitzer Frl. GreßlerHalle, Führer Con
radHalle: 248 Punkte: ſehr gut. P. H.

Frohes Kinderſpiel im Birkhahn
Wer ſich geſtern dem abſeits gelegenen

Diemitzer Schießhaus „Birkhahn“ genähert
hat, der konnte ſchon vom weitem über Stop
pelfelder hinweg Gejubel und frohen Lärm
einer entzückten Kinderſchar vernehmen Ueber
200 Kinder hatten ſich auf der Spielwieſe zu
bunten reizenden Gruppen und Grüppchen zu
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ſammengefunden, von denen eine jede ſich auf
ihre Art vergnügte. Da gab es für die älteren
Jungens Adlerſchießen, für das außer den
üblichen Trophäen hübſche Schießpreiſe wink-
ten. Die Mädchen erfreuten ſich am Bänder
reigen, die kleineren Kinder machten Topf-
ſchlagen und ſonſtige Spiele, ja es gab ſogar
eine Rutſchbahn, freilich von etwas be
ſcheidenen Dimenſionen, die dennoch für die
Jüngſten eine Art Weltreiſe zu bedeuten
ſchien. Zwiſchendurch gab es Kaffee und
Kuchen für die Mädchen; Kaffee, Brötchen

Einmal vorzüglich, neunmal ſehr gut
Zehn Hunde beſtanden die Polizeihundprüfung

mit Wurſt für die Jungen. Für die Er
wachſenen hatte der NSKOV neben der
üblichen Tömbola und dem Preisſchießen
etwas beſonderes in petto: das war ein
„BalanceKegelſpiel“, eigentlich als Wettſpiel
der Weiblichkeit allein zugedacht, jedoch die
Männlichkeit hatte auch ihren Balance-Kegel-
Ehrgeiz und war nicht fortzujagen, was den
Eifer der anderen Seite nur noch mehr ent
fachte. So wars ein hübſches heiteres Feſt,
bei dem Groß und Klein auf ſeine Koſten kam.

Kinderfeſt in Knolls-Hükke

Das war ein reges Leben in Knolls-
Hütte beim Kinderfeſt des Kinder
gartens Lauchſtädter Straße. Bei
Spiel und Scherz nahm das Feſt unter dem
Jubel der Kleinen und Kleinſten einen präch
tigen Verlauf. Kaum wollte die Freude ein
Ende nehmen. Hier in einem der Kindergärten
Halles herrſchte ein fröhliches Treiben bei all
den vielen Spielen, die dem Kinde Unter
haltung und auch ſchon Belehrung geben, ohne
daß es etwas davon merkt. Hier im Kinder
garten ſetzt auch die erſte Erziehung zur Ge
meinſchaft ein. Gemeinſam werden alle
kleinen Nöte getragen, gemeinſam aber auch
alle kleinen kindlichen Freuden genoſſen. Hier
lernen die Kleinen ſchon ſich dem Ganzen ein
zuordnen. So haben gerade in unſerer Groß
ſtadt, in denen ſoziale und pädagogiſche Ver
hältniſſe zu Hauſe doch oft ungünſtig liegen,
die Kindergärten ihre große Bedeutung.

KdFSporkkurſe am Monkag

Gymnaſtik (nur für Frauen): Jnſtitut für
Leibesübungen (Moritzburg) 17—18 Uhr; 20--21 Uhr;
21--22 Uhr. Fröhliche Gymnaſtik undSpiele (nur für Frauen): Johannisſchule, Liebe
nauer Straße, 20—21.30 Uhr; ReformRealGymnaſium,
Frieſenſtraße, 20-21.30 Uhr. Rudern (für
Frauen und Männer): UniverſitätsBootshaus (Behrs
Badeanſtalt), Ziegelweiſe, 19--20.30 Uhr. Tennis
(für Frauen und Männer): VfL-96-Platz (Sandanger)
ab 16 Uhr. Schwimmen ((für Frauen und
Männer): Stadtbad, 20--21.30 Uhr. Boxen (nur
für Männer): Inſtitut für Leibesübungen (Moritzburg),
20--21.30 Uhr. Reichsſportabzeichen (für
Frauen und Männer): Univerſitäts-Sportplatz (Ziegel-
wieſe), 19--20.30 Uhr; Kaufmänniſcher Turn und
Sportplatz (PaulBerckStr.), KTV-Platz, 19.30--21 Uhr.

Parkeiamkliche

Bekanntmachungen

Ortsgruppe Friedrichplatz
Heute 20 Uhr findet im „Neumarktſchützen

haus“ ein Filmabend der Ortsgruppe einſchließlich aller Gliederungen
ſtatt. Es wird der Tonfilm „Wenn am Sonn
tagabend die Dorfmuſik ſpielt vorgeführt.
Das Beiprogramm bringt „Den Einzug der
Heeresnachrichtenſchule in Halle am 31. Juli.
Alle Partei und Volksgenoſſen des Orts
gruppengebietes ſind eingeladen. Um 16 Uhr
findet bereits ein Film- Nachmittag
für Kinder ſtatt. Karten hierfür zum
Preiſe von 0,15 RM. auch bei Pg. Henze,
LudwigWucherer-Straße 75.

Ortsgruppe Pfännerhöhe.
Dienstag, den 20. Auguſt, veranſtaltet die

Ortsgruppe Pfännerhöhe mit ſämtlichen Glie
derungen im „Hofjäger“ eine Verſamm

lung mit e Gezeigt wird der Großtonfilm „Der Choral von
Leuthen“, ſowie „Der Einzug der Heeresnach
richtenſchule in die Gauſtadt Halle als neue
Garniſon“. Kreisredner Pg. Oßwald ſpricht.
Alle Partei und Volksgenoſſen unſeres Orts
gruppengebietes ſind eingeladen.

Ortsgruppe Ratshof.
Unſere nächſte Verſammlung findet

Dienstag, den 20. Auguſt, 20 Uhr, für alle
Gliederungen der Partei im „Roten Roß“,
Leipziger Straße, ſtatt. Kreispropagandaleiter
Pg. Belger ſpricht über das Thema: „Der
deutſche Menſch und die nationalſozialiſtiſche
Weltanſchauung“. Der Abend wird umrahmt
vom Konzert der Kapelle des Stadtkreiſes
Halle. Alle Partei und Volksgenoſſen des
Ortsgruppengebietes ſind eingeladen.

Ortsgruppe Paul Berck
Dienstag, 20. Auguſt, veranſtaltet die Orts

gruppe Paul Berck einſchließlich aller Gliede
rungen im Ruderhaus VBöllberg um 20.15 Uhr
eine Ortsgruppenverſammlung. Kreisredner
Pg. Brennecke ſpricht über Raſſefragen.

Ortsgruppe Viktoriaplatz
Dienstag, 20. Auguſt, veranſtaltet die Orts

gruppe einſchließlich aller Gliederungen im„Reichshof“ (kleiner Saal) einen Frtm;
gaben d. Es wird der Schmaltonfilm Arbeit
bricht Not, Arbeit ſchafft Brot“ ſowie ein Bei
programm vorgeführt. Karten zum Preiſe von
0,50, 0,30 und 0,15 RM. ſind bei allen poli
tiſchen Leitern und bei den Waltern der Glie
derungen und der NS-Frauenſchaft der Orts
gruppe erhältlich. Alle Partei und Volks
genoſſen des Ortsgruppengebietes ſind ein
geladen.

Ortsgruppe Kaiſerplatz
Mittwoch, 21. Auguſt, 20 Uhr, veranſtaltet

die Ortsgruppe Kaiſerplatz mit ſämtlichen
Gliederungen im Bierhaus Engelhardt einen
Filmabend. Gezeigt wird der Film „Der
Choral von Leuthen“ ſowie ein Beiprogramm.
Eintrittskarten zum Preiſe von 0,50, 0,30 und
0,15 RM. bei allen politiſchen Leitern und
bei den Waltern der Gliederungen.

MIIIELDEUTSCHLAND
das Kreiskreffen in Zeitz

Glänzender Verlauf Programmatiſche Rede des Ganuleikerg

Zeitz. Am geſtrigen Sonntag marſchierten
in der Stadt Werner Gerhardts die braunen
Kolonen zum diesjährigen Kreistreffen auf.
Der Tag wurde eingeleitet von Dar
bietungen der Formationen auf den
Elſterwieſen. Dieſe Veranſtaltung ſtand unter
dem Leitwort: Die Gliederungen der NS
DAP und was ſie leiſten.“ SA, NSKK, Ar
beitsdienſt, Fliegerſtürme, ziviler Luftſchutz,
Techniſche Nothilfe, ſie alle zeigten viele Aus
ſchnitte aus ihrem Arbeitsgebiet. Vielgeſtaltig
und flott wickelte ſich das reichhaltige Pro
gramm ab. Vordem ſprach der Gauleiter zu
den Formationen, die auf dieſe Art einen
Appell abhielten, der aus dem Rahmen des
alltäglichen herausfiel. Begeiſtert nahmen die
zahlreichen Zuſchauer an der Veranſtaltung teil.

Der. Nachmittag ſtand im Zeichen des
Propagandamarſches durch die Stadt.
Jn machtvoller Kundgebung ſprach dann der
Gauleiter zu den Tauſenden, die ſich auf
dem Altmarkt von Zeitz eingefunden hatten.

„Als ich das letzte Mal auf dieſem Platz
ſprach“ ſo begann Gauleiter Staatsrat
Jordan „da ballten ſich wieder einmal
die feindlichen Kräfte des Auslandes zu
ſammen, die alles daran ſetzten, das Deutſch
land Adolf Hitlers herabzuwürdigen. Wiederum
ſind wir heute aufmarſchiert, um unſeren
Gegnern unſere eiſerne Geſchloſſen
heit zu zeigen. Wahnſinn iſt bei dieſer Ein
heit jeder Verſuch, gegen uns aufſtehen zu
wollen. Als wir einſtmals auf den Behörden
häuſern die Hakenkreuzfahnen hißten, da
wußten wir, daß unſere Arbeit noch längſt nicht
getan war. Die Kräfte, die ſich heute wieder
melden, um uns entgegenzuwirken, ſind die
gleichen, die das früher ſchon einmal ver
ſuchten. Sie wollen mit dem Volke politiſche
Geſchäfte machen und uns in unſere Arbeit
hineinreden. Es iſt leichter, etwas zu ver
ſprechen, was erſt im Jenſeits ſeine Erfüllung
finden kann, als einem Volke auf dieſer Erde
Arbeit und Brot zu geben. Wir werden wieder
marſchieren und ihnen mit erhobenen Fäuſten
begegnen. Wir werden zum Gegenſchlag aus
holen, denn ihr Reich iſt nicht von dieſer Welt.

Jm diesſeitigen Reich regieren wir und mit
uns herrſcht die nationalſozialiſtiſche
Jdee. Die Fahnen des Zentrums und die
bürgerlichen Fahnen befinden ſich in Muſeen
wenn ſie nicht dem Scheiterhaufen zum Opfer
fielen. Und wenn Mächte aufſtehen, die unſeren
Langmut als Schwäche auffaſſen, ſo ſollen ſie
wiſſen, daß ſie uns nicht bei Gefühlsduſeleien
anfinden. Handelt es ſich aber darum, die
große Tradition des Krieges zu wahren, dann
iſt die NSDAP zur Stelle.

Die Judenfrage behandelnd, führte der
Gauleiter aus, daß der Jude frech ſein würde
ganz gleichgültig, wo er ſei. Solange er in
Deutſchland gedüldet wird, ſolange wird er bei
uns auch anmaßend ſein. Wie lange er no
geduldet wird, das beſtimmen lediglich wir
Sehen wir uns auch jenen Volksgenoſſen an
der heute noch ſein Geld in den Schoß des
Juden wirft, im ſelben Atemzuge aber auch
die Hand zum deutſchen Gruße hebt. Juden
genoſſen nennen wir ihn. Das Ehrenkleid
der Bewegung, das wir tragen, verpflichtet.
Denn es iſt das Totenhemd derer, die für die
Bewegung fielen. Weſſen Namen in der
Stammrolle der NSDAP eingetragen iſt, hat
ein unkündbares Verhältnis zum Volke. Unſer
Kampf gilt der Verwirklichung der
25 Punkte des Parteiprogramms
Der heutige Tag ſoll uns ſtärken und aufrich
ten in der Gläübigkeit und Treue zu unſerm
nationalſozialiſtiſchen Staat. Wir werden auch
noch die letzten Baſtionen, in denen ſich die
Feinde verſchanzt haben, erſtürmen. Denn wir
werden dem Führer die Treue noch ſtärker
und inniger halten, als wir es ſchon getan
haben in den hinter uns liegenden Tagen. Jn
treuer Kameradſchaft wollen wir weiter
kämpfen für die Gemeinſchaft des deutſchen
Volkes, für wahre Volksgemeinſchaft.

Des Gauleiters mahnende Worte wurden
mehrfach von ſtarkem Beifall der vieltauſend
köpfigen Menge, die ſeiner Parole lauſchten,
unterbrochen.

Den Abſchluß des Kreistreffens bildete ein
Maſſenkonzert, das ſich ſehr ſtarker Beteiligung
erfreuen konnte.

Stelekk mit krepanierkem Schädel

aus der jüngeren Skeinzeit

Auf der Reichsautobahn, Flur Wiede
bach, Kr. Weißenfels, wurde ein Grab aus
der jüngeren Steinzeit (2500 v. Chr.) gefunden.
Eine ſchön gearbeitete Axt aus Kieſelſchiefer
gibt die Möglichkeit, Alter und Volkszugehörig
keit des Token genau zu beſtimmen. Danach
haben wir einen Angehörigen des indogerma
niſchen Volkes der Schnurkeramiker vor uns,
deren Hauptſiedlungsgebiet Mitteldeutſchland
geweſen iſt. Von hier ſind dieſe Schnur
keramiker nach dem Süden und nach dem
Oſten gezogen.

Beſonders bemerkenswert an dem Toten iſt
eine Schädeloperation, eine ſogenannte Tre
panation, durch die ein ovales Knochenſtück
mit Steinmeſſern aus dem Schädeldach ent
fernt wurde. Daß die Operation, wie übrigens
in dieſen Fällen meiſtens, gut verlaufen iſt
beweiſen die verheilten Ränder der Wunde.

Der Grund für dieſe Operation wird an
fangs eine Schädelverletzung geweſen ſein, bei
der ein Knochenſtück entfernt wurde. War der
Kranke dadurch geheilt worden, ſo wird man
ſpäter bei vielen Kopfkrankheiten, beſonders
Kopfſchmerzen, die Operation vorgenommen
haben, und endlich nahm man ſolche Platten
aus den Schädeln als Zaubermittel, als
Amulette, um eine Krankheit überhaupt zu
verhindern.

mm

Bankjude Gumpel in Schußtzhaft

Bernburg. Von der Staatspolizei wurde
der reiche 35jährige jüdiſche Bankier Dr. Max
Gumpel in ſeinem Bankhaus in Schutzhaft ge
nommen, weil er durch ſein immer frecheres
und herausforderndes Benehmen in der letzten
Zeit erhebliche Beunruhigung in der Bevölke
rung hervorgerufen hatte, ſo daß unter Um
ſtänden mit Tätlichkeiten gegen ihr re
werden mußte. Schon in früheren Jahren hat
Gumpel ſtändig Verhältniſſe mit deutſchen
Mädchen unterhalten und dadurch berechtigten
Unwillen hervorgerufen.

Dank für Keinsdorf- Helfer

Wittenberg. Die Waſag ließ in einer be
ſonderen Feierſtunde 250 Arbeitskameraden
und Arbeitskameradinnen eine Urkunde mit
einem kleinen Geldgeſchenk als Anerkennung
für ihre opferbereite Hilfeleiſtung am Un
glückstage von Reinsdorf überreichen. Nach
einer Anſprache Dr. Sarazins ſprach Kreis
bauernführer Berger als Vertreter des
Landrates. Kreisleiter Heiden reich über
brachte Grüße des Gauleiters
Stagatsrat Jordan und ſprach allen, die
damals halfen, nochmals den Dank der
NSDAP aus.

Durch eigene Schuld gekötet

Koburg. Auf der Landſtraße Kronach-—
Neuſes fuhr ein offenbar angetrunkener Kraft
radfahrer aus Neuenſee freihändig im
Zickzack die Straße entlang, als der Laſt

kraftwagen der Eisfabrik Finkenau die Straße
paſſierte. Um den Motorradfahrer nicht zu
gefährden, riß der Kraftwagenführer ſeinen
Wagen zur Seite, der dabei gegen einen Baum
fuhr. Der Baum wurde umgeriſſen und der
Wagen, auf dem ſich neben dem Führer noch
deſſen beiden Kinder befanden, umgeworfen
und zertrümmert. Jm gleichen Augenblick
fuhr der Motorradfahrer mit ſolcher Wucht
auf den Wagen auf, daß er etwa zehn Meter
weit fortgeſchleudert wurde und mit zer
trümmerten Schädel tot liegen blieb. Der
Kraftwagenführer, der noch rechtzeitig ab
ſpringen konnte, und eines ſeiner Kinder
blieben unverletzt. Sein fünfjähriger Knabe
hingegen zog ſich ſchwere Verletzungen zu.

Fünf Jahre Zuchthaus
für einen Skraßenräuber

Torgau. Am 12. Juli wurde der Schloſſer
Liſt aus Elſterwerda auf offener Landſtraße
zwiſchen Kahla und Elſterwerda von zwei
Burſchen überfallen und ſeiner Barſchaft von
20,55. Mark beraubt. Die Burſchen es
handelte ſich um Albert Markwarth aus
Elſterwerda und einen gewiſſen H. hatten
noch kurz vorher mit Liſt in einer Gaſtwirt
ſchaft zuſammengeſeſſen, wobei ſich Liſt auf
Drängen der beiden „Freunde“ ziemlich frei
gebig beim Beſtellen von Bier uſw. zeigte Die
Räuber verabredeten ſich dann, Liſt beim
Nachhauſeweg zu berauben. Auf geſchickte
Weiſe trennten ſie ſich von ihrem Spender, der
dann auf rohe Weiſe auf der Straße in den
Graben gezerrt, gewürgt und beraubt wurde.

Glücklicherweiſe gelang es bald, beider
Burſchen habhaft zu werden. Jnzwiſchen hat
ſich H. im Unterſuchungsgefängnis das Leben
genommen. Markwarth, der ſchon wegen Heh
lerei, Unterſchlagung, gemeinſamen ſchweren
Diebſtahls und Hausfriedensbruchs n
iſt, wurde von der Torgauer Erſten Stra
kammer wegen Straßenraubes zu fünf Jahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt
verurteilt.
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